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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Merk, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 60 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstßheiligen Pelit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 507. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. . 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Thronrede zur Eröffnung des Landtages.“) 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 

5 . Landtages! 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauftragt, den 
Landtag der Monarchle in Allerhöchſtihrem Namen zu eröffnen. Zu: 
gleich haben Se. Maſeſtät mir zu befehlen geruht, auch von dieſer 
Stelle den Allerhöchſten Dank für die mannigfachen Beweiſe treuer 
Anhänglichkeit, welche Allerhöchſtihnen neuerdings wieder zu Theil ge: 
worden find, Ausdruck zu geben, beſonders für den herzlichen Em⸗ 
pfang, welcher den Majeftäten jüngſt bei dem erhebenden Feſte in 

Öl gewidmet worden if. Es hat unſerem Könige zu hoher Ge- 
nugthuung gereicht, das Werk, welches einſt fein in Gott ruhender 
königlicher Bruder, nach längerem Stillſtand, begeiſterten Sinnes 
Fi aufgenommen hat, zur Vollendung und letzten Weihe zu 

en. 


Die Finanzlage des Staates zeigt eine erfreuliche Wendung zum 
Beſſeren. Die Einnahmen des letzten Rechnungsjahres ſind zwar 
noch, wenn auch in geringem Maße, hinter den Ausgaben, welche 
zum Theil unerwartete waren, zurückgeblieben. Die im Steigen be⸗ 
griffenen Erträge aus den Reichsſteuern und die ſich günſtiger geſtal⸗ 
tenden Verhältniffe der Betriebsverwaltungen des Staates, insbeſon⸗ 
dere der Eiſenbahnen, laſſen jedoch die Hoffnung auf dauernde Wieder⸗ 
herſtellung des völligen Gleichgewichts im Staatshaushaltsetat als eine 
wohlbegründete erkennen. Der auf vorſichtige Annahmen geſtützte 
Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben für das kommende Jahr 
gewährt das im Vergleich zu den Vorjahren erfreuliche Ergebniß, daß 
die ordentlichen Ausgaben in den Einnahmen nicht nur ihre Deckung 
finden, ſondern daß noch ein Ueberſchuß in Ausſicht ſteht, vermöge 
deſſen mit der Verminderung der directen Steuern der Anfang ge⸗ 
macht werden kann. 

Es wird demgemäß in dem Entwurfe des Staatshaushaltsetats 

rer Zuſtimmung der Vorſchlag unterbreitet werden, aus dem 
Preußen zuſtehenden Antheil an den Reichsſteuern die Summe von 
14 Millionen Mark zu einem Steuererlaß zu verwenden. Mit der 
orbereitung einer organiſchen Reform der directen Staatsſteuern iſt 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5. 


— ren, 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


die unternommene bedeutungsvolle Reform ſchon vermöge ihrer ſeit⸗] v. Gerlach mit zuſtimmendem Lächeln aus jener Welt auf ihn nieder⸗ 


herigen Ergebniſſe fruchtbringende Erfolge für die Intereſſen des! geſehen haben. 


Verkehrs und zugleich für die Staatsfinanzen. 
Denkſchrift wird dieſes näher darlegen. 

Dank jener Reform iſt auch die Bereitſtellung derjenigen Geld⸗ 
mittel erleichtert, welche die Staatsregierung für die Herſtellung neuer 
Schtenenwege in verſchiedenen Theilen des Landes in Anſpruch neh: 
men wird, um für weitere Kreiſe neue Quellen des Wohlſtandes zu 
erſchließen. In Erfüllung der in der vorigen Seffion ertheilten Zu⸗ 
ſage werden Ihnen Geſetzentwürfe zugehen, welche eine erhöhte Ge⸗ 
währ für eine auch dem wirthſchaftlichen Intereſſe des Landes ent⸗ 
ſprechende Verkehrs⸗Leitung auf den für Rechnung des Staates ver⸗ 
verwalteten Eiſenbahnen zu bieten und die Verwendung der Jahres⸗ 
überſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung zu regeln beſtimmt ſind. 

Der Verbeſſerung der Waſſerſtraßen widmet die Staatsregierung 
unausgeſetzt die angelegentlichſte Fürſorge. Im Anſchluß an die in 
der letzten Seſſion vorgelegte Denkſchrift über die Regulirung der 
fünf Hauptſtröme werden Ihnen in einer gleichen Denkſchrift die 
Ziele dargelegt werden, welche die Regierung bei der Regulirung ver⸗ 
ſchiedener kleinerer ſchiffbarer Flüſſe verfolgt, und welche Mittel dafür 
erforderlich werden. 

Die Verwaltungs⸗Reform iſt durch die in der vorigen Seſſion zu 
Stande gekommenen, inzwiſchen verkündeten Geſetze über die Organi⸗ 
ſation der allgemeinen Landes⸗Verwaltung und über die Verfaſſung und 
das Verfahren der Verwaltungsgerichte umeinen bedeutſ amen Schritt 
gefördert worden. 

Um mit dieſen die bisher ergangenen Reformgeſetze in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen, werden Ihnen von neuem die in der letzten 
Seſſton unerledigt gebliebenen Vorlagen über die Zuſtändigkeit der 
Verwaltungsbehoͤrden und der Verwaltungsgerichte und über die Ab⸗ 
änderung und Ergänzung der Kreisordnung, ſowie eine Novelle zur 
Provinzialordnung zugehen. 

Zur Ausdehnung der Verwaltungsreform auf ein weiteres Gebiet 
werden Ihnen Geſetzentwürfe vorgelegt werden, durch welche die neue 
Kreis⸗ und Provinzialverfaſſung in den Provinzen Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein und Hannover mit denjenigen Abänderungen eingeführt 
werden ſollen, welche durch die beſonderen Verhältniſſe dieſer Pro⸗ 
vinzen und die für dieſelben geltenden Geſetze bedingt ſind. 

Um die Lage der Wittwen und Waiſen der Elementarlehrer zu 
verbeſſern, hofft die Regierung zu einer Erhöhung der Penſton der⸗ 
ſelben unter Bürgſchaft der Staatskaſſe Ihre Zuſtimmung zu erhalten. 

Ueber den Betrieb des Pfandleihgewerbes, über die Abänderung 
des Geſetzes, betreffend die Einrichtung öffentlicher Schlachthäuſer, ſo⸗ 
wie zur Ausführung des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, werden Ihnen Vorlagen zugehen. 

Meine Herren! Neben dem Ausbau der Verwaltungseinrichtungen 


Eine Ihnen zugehende 


e Staatsregierung beſchäftigt; ſchon jetzt wird Ihnen der Entwurf werden Sie hiernach an Ihrem Theile mitzuwirken haben an der 


eines Geſetzes zugehen, nach welchem die aus dem Ertrage neuer 
oder erhöhter Reichöſteuern an Preußen zu überweiſenden Geldſummen 
ausſchließlich und unverkürzt zur Erleichterung der directen Beſteuerung, 
insbeſondere durch Ueberweiſung der Hälfte des Ertrags der Grund 
und Gebäudeſteuern, zur Erleichterung der Communallaſten verwendet 
werden ſollen. 

Durch den ſtattgehabten Uebergang wichtiger Privateiſenbahnunter⸗ 
nehmungen in den Beſitz und die Verwaltung des Staates iſt die 
Durchführung des Staats⸗Eiſenbahn⸗Syſtems, wie die einheitliche Re⸗ 
gelung der Verwaltung und des Betriebes auf den vom Staate ver⸗ 
walteten Eiſenbahnen erheblich gefördert worden. Obwohl erſt kurze 
Zeit in Wirkſamkett und noch in der Entwickelung begriffen, verheißt 


*) Aus dem Extrablatt wiederholt. 


Stadt Theater. 
„Der Freiſchütz.“ 


Durchführung der wirthſchaftlichen Reform, welche für das ganze 
Reich in Angriff genommen worden iſt. Es handelt ſich dabei um 
die Wohlfahrt und das Gedeihen der Bevölkerung in allen Schichten; 
um ſo mehr glaubt die Regierung Sr. Majeſtät auf Ihr bereit⸗ 
williges Entgegenkommen rechnen zu dürfen. Im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie 
für eröffnet. (Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Die Conſervativen und das Centrum. 

Im Augenblicke iſt ſchwer zu überſehen, wie ſich die Conſervativen 
und wie ſich die Regierung in der bevorſtehenden Seffion zu dem 
Centrum ſtellen werden. Als Herr Windthorſt die Aeußerung that, 
das Centrum ſei die einzige wahrhaft conſervative Partei; mag Herr 


vermögen. Eine vorzügliche Leiſtung der an dieſem Abend beſonders 
gut disponirten Sängerin war die große Arie im zweiten Act; rau⸗ 


Die vorgeſtrige Aufführung des Weber 'ſchen Freiſchütz war die erſte ſchender, ſpontan hervorbrechender Beifall war ihr Lohn. Damit am 
des Werks in dieſer in und kann als eine or: ae recht ing Spiel in dieſer Scene gar nichts fehle, hätten wir gewünſcht, Agathe 


lungene bezeichnet werden. Die Ouverture, als Meiſterleiſtung des 
Dirigenten und des Orcheſters dem Publikum von der vorjährigen 
Saiſon her noch in lebhafteſter Erinnerung, übte auch diesmal wieder 
eine zündende Wirkung und es hätte eben nur der beſſeren Beſetzung 
einer der Hauptrollen bedurft, um die fo glücklich begonnene Vor⸗ 
ſtellung auch im weiteren Verlauf einigen ſehr guten früheren Auf⸗ 
führungen dieſer Oper würdig an die Seite ſtellen zu können. 
Müller⸗Kannberg iſt als Mar Vielen unvergeßlich und Herr 
Günther, welcher am Mittwoch mit dieſer Rolle betraut war, nicht 
der Mann, dieſe Erinnerung zu schwächen oder gar zu löschen. 
Doch ſelbſt dieſe Parallele, bei welcher mancher beſſere Mar, als 
aden Günther es iſt, den Kürzeren ziehen dürfte, bei Seite gelaſſen, 
Le 1 ie in deſſen Wiedergabe der Rolle nichts Bemerkenswertheres, 
als daß ſie die durchdachte aber unfertige Leiſtung eines ſehr talentirten 
Anfängers war, defien sichtbarer Elfer und Hingebung an die Sache 
auf den anſpruchsloſen Zuhörer eine Art von Wirkung auszuüben ge⸗ 
eignet find. Wäre Herr Günther feiner Sache ſchon ſicherer und 
ſein künſtleriſcher Geſchmack geläutert, ſo würde er behutſamer mit 
der Stimme und mit weniger Uebertrelbung im Spiel verfahren 
und dürfte, unterſtüst von feiner hübſchen Erſcheinung, gewiß ſein, 
limme war die Urſache, daß er öfter unerträglich distonirte, fo na: 
in dug in dem mh As-dur-Mittelfab des 9 Ray 
eiten Act; die ne Inter arfe Accente am 
en 15 auch mezzo verträgt ſcharf 


hätte, dem erſpähten Geliebten zum Gruß, ihre „Flagge der Liebe“ 
näher dem Fenſter, ja ſogar aus dieſem herauswehen laſſen. 

Herrn Chandon liegt die Partle des Kaspar außerordentlich gut, 
und erfuhren demgemäß auch die beiden Hauptnummern derſelben, 
das Trinklied und die große Arie „Schweig“ ꝛc. im erſten Act, eine 
durch Kraft und Glanz der Stimme hervorragende Wiedergabe. Spiel 
und Maske waren, dem dämoniſchen Charakter der Rolle gemäß, 
durchaus angemeſſen. Fräulein von Haſſelt⸗Barth gebührt für 
ihre geſangliche Leiſtung uneingeſchränktes Lob, beſonders erfreute ihr 
Vortrag der Arie „Trübe Augen, Liebchen“ ꝛc.; bei aller Kunſtfertig⸗ 
keit in Geſang und neben der vortrefflich wiedergegebenen holden Ge⸗ 
ſchwätzigkeit klang auch wohlthuend der warme Herzenston der beſorgten 
Freundin durch. Einige Bewegungen, namentlich das Vorbeugen des 
Oberkörpers ſind bei dieſer Sängerin derart zur Gewohnheit geworden, 
daß man den Eindruck empfängt, fie bedürfe diſſelben zum leichteren 
Hervorbringen der Töne, namentlich der Coloratur, während re vera 
dieſe Nothwendigkeit kaum exiſtiren dürfte und gewiß nur eine unſchwer 
zu beſeitigende Manier vorliegt, wobei unſrer unmaßgeblichen Anſicht 
gemäß, Reduclrung der exorbitant hohen Stöckelſchuhe auf das ge⸗ 
wöhnliche Maß ſich vielleicht mithelfend erwleſe. 

Die Rollen des Kuno und des Kilian waren mit Herrn Mater, 
welcher ſtimmlich ſehr gut disponirt war und Herrn Lamprecht gut 
beſetzt. Herrn von Stanislawsky's Stimme reicht in der Höhe 
für die Partie der Ottokar nicht aus; außerdem hatte die Erſcheinung 


Er war derſelben Anſicht; er, der etwa zwei 
Jahrzehnte lang das geiſtige Haupt der preußiſchen Conſervatlven ge: 
weſen war, war in das Lager der Gegner hinüber gegangen und 
machte gemeinſam mit dem Centrum Oppoſition gegen die Regierung. 
Einen altpreußiſchen proteſtantiſchen Conſervativen von dieſem Schlage 
giebt es zur Zeit im Abgeordnetenhauſe nicht mehr. In der Preſſe 
wird dieſe Richtung durch die „Deutſche Landeszeitung“ vertreten. 

Dagegen giebt es zahlreiche Abgeordnete, welche aus ihren Sym⸗ 
pathien für das Centrum kein Hehl machen. Sie nehmen Anſtand, 
die Opposition gegen die Regierung ſo ſchroff zu betonen, wle das 
Centrum es thut. Wie ſie der Regierung bei manchen anderen Ge⸗ 
legenheiten nachgeben, fo geben fie ihr auch nach, wenn die Regierung 
ſich gegen das Centrum wendet. Aber am meiſten beglückt würden 
fie ſich doch fühlen, wenn die Regierung dem Centrum alle feine 
Wünſche erfüllen wollte. Es würde jeder Zwieſpalt in ihrem Innern 
ſchwinden, wenn ſie ſich zugleich mit der Regierung und mit dem 
Centrum in Harmonie wiſſen könnten. Herr v. Kroͤcher gab dieſem 
Gedanken einen recht grotesken Ausdruck, als er einmal dem Centrum 
erklärte: „Wir werden Ihnen ſo weit entgegenkommen, als die Re⸗ 
gierung es erlaubt“. Herr v. Hammerſtein erklärte, ſowelt die 
Regierung mit dem Centrum zum Elnverſtändniß gelange, würden 
ſeine Freunde kein Hinderniß in den Weg werfen, denn ſie wollten 
nicht gouvernementaler ſein als der Staat. Ihren publiciſtiſchen Aus⸗ 
druck findet dieſe Richtung hauptſächlich im „Reichsboten“. 

Ganz anders iſt die Stellung derjenigen Abgeordneten, welche ſich 
früher die Bezeichnung „neuconſervattv“ beigelegt haben. Das tren⸗ 
nende Princip zwiſchen ihnen und den Altconſervativen war gerade 
die kirchliche Frage, da die Neuconſervativen, die kirchlich melſt auf 
dem Standpunkt der Mittelpartei ſtehen, das Miniſterium Falk vor⸗ 
behaltlos unterſtützten. Sie haben eine Abneigung gegen den Ultra⸗ 
montanis mus und haben eine klare Einſicht darin, daß die letzten 
Ziele des Centrums ſich feindlich gegen das Reich und gegen den 
preußiſchen Staat richten. Wir würden uns einer ſanguiniſchen 
Uebertreibung ſchuldig machen, wenn wir die Erwartung ausſprächen, 
daß etwa Herr v. Rauchhaupt gelegentlich einer Anordnung des 
gegenwärtigen Cultusminiſters offenen Widerſtand entgegenſetzen könne. 
Aber der Fall, daß er ihr nur mit innerem Widerſtreben Folge leiſtet, 
kann ſich gar bald ereignen und hat ſich vielleicht ſchon ereignet. 

Die früheren Altconfervativen, welche die Kirchenpolitik Falks 
offen bekämpften und die früheren Neuconſervatlven, die fie eben fo 
offen unterſtützten, haben ſich ſeit etwa Jahresfriſt zu einer einzigen 
Partei vereinigt und die Vereinigung iſt um ſo leichter geglückt, als 
eine ſehr große Anzahl von neugewählten Abgeordneten, die ſich weder 
nach der einen noch nach der anderen Seite hin engagirt hatten, 
hinzutrat und eine vermittelnde Rolle ſpielen konnten. Wie dieſe 
Abgeordneten im Innern des Herzens über die kirchenpolltiſchen 
Kämpfe denken, welche Haltung ſie in einem entſcheidenden Augen⸗ 
blicke einnehmen werden, iſt bisher unbekannt. 

Im Namen derſelben hat auf dem ſchleſiſchen Parteltage der Con⸗ 
ſervativen Herr v. Heydebrand das Wort ergriffen und etwa geſagt, 
ſeine Freunde ſeien geneigt, dem Centrum entgegen zu kommen, aber 
daſſelbe müſſe eine „weiſe Mäßigung“ an den Tag legen. Nun 
wohl, es find alſo zwei Fälle moglich. Entweder das Centrum führt 
ſich fo, daß Herr v. Heydebrand ihm weiſe Maͤßigung nachrühmen 
kann, oder es führt ſich nicht ſo. Was im erſteren Falle die Con⸗ 
ſervativen thun wollen, hat Herr v. Heydebrand geſagt; was ſie im 
zweiten Falle thun wollen, hat er nicht geſagt. Nun iſt aber der 
erſte Fall gerade derjenige, der ſicher nicht eintreten wird und der 
zweite Fall iſt gerade derjenige, der ſicher eintreten wird. Wir find 


der Phraſe des Ottokar „So eile, mein Gebiet zu meiden“ unter 
etwas überhaſtetem Tempo des begleitenden Orcheſters zu leiden. Die 
durchaus temperamentvolle, lebendige Darlegung des Ganzen ſeitens 
des Dirigenten Herrn Hillmann kam ſonſt dem Werke in allen 
ſeinen Theilen ſehr zu ſtatten. Carl Polko. 


Dr. A. Brehm's Vorträge. 


l. Eine Reife durch Sibirien. 

Freuen wir uns, allen Kalendern zum Trotz, des beginnenden 
Frühlings erſt mit der Wiederkehr unſerer Wald und Flur durch⸗ 
tönenden Zugvögel, fo bringt uns der Beginn des Winters als Erſatz 
Klang und Geſang durchziehender Kunſtgrößen in Hülle und Fülle 
und glücklicher Welfe auch hin und wieder einen Weltfahrer, der uns 
theilnehmen läßt an feinen Erlebnlſſen. Nur felten aber geſchieht 
das in fo ansprechender und anregender Form wie es Dr. Brehm 
verliehen iſt, feine Zuhörer zu feſſeln. Der Ruf, der dem als Forſcher, 
Reiſenden und Vortragenden gleich berühmten Manne vorangeht, 
hatte trotz ſchlechteſtem Wetter und Allem, was daran hängt, heute 
Abend den großen Muſikſaal der Univerfität völlig gefüllt und wir 
bedauern, dem brillanten Vortrage gegenüber, nur auf das Lebhafteſte, 
ihn nicht ausführlich, ſondern nur ganz ſkizzenhaft wiedergeben zu 
konnen. Brehm gehört zu jenen glücklichen Rednern, welche, mit 
der Fülle des Stoffes fpielend, das Thema bis zum letzten Augen⸗ 
blicke intereſſant zu behandeln wiſſen, und ihm ſelbſt muß es eine 
Genugthung geweſen ſein, die bis zum letzten Augenblicke ge⸗ 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit aller Hörer zu beobachten. 

Da, wo ſich die Wäſſer des Urals ſcheiden, auf der einen Seite 
zur Wolga, auf der anderen zu den Flüffen des ſibtriſchen Eismeeres 
hinab, begann der Redner, ſteht ein Denkſtein, welcher pomphaft 


arter der mitausführenden Agathe etwas etwas Jugendlichbefangenes, der Fürſtenwürde wenig Entſprechendes. 
zarter gehalten fein dürfen. Das Organ des Herrn Krieg (Eremit) wiederum iſt nicht markig meldet, daß einſt ein Großfürſt als Erſier feines Hauſes von hier 
Ch a Agathe des Fräulein bye und der Kaspar des Herrn und voll genug, um den Einfprud; dieſes verehrungswürdigen Ver⸗ herniederſah, aber nicht dieſe Erzählung war es, die uns berührte, 
Fräulel on find uns vom borſgen Jahr her wohlbekannt; auch mittlers impontrend genug wirken zu laſſen. Sehr wohlthuend iſt ſondern zwei einfache Worte auf der Weſtſeite: Europa, auf der 

10 Sr von Haffelt: Barth hat, wie wir hören, das Aennchen Herrn Kriegs muſikaliſche Sicherheit; wir haben in dem großen Solo Oſtſeite: Aſten. Hier ſtanden wir nun glücklich, die Mitglieder der 
ſch dene Verein mit den Genannten geſungen. Dieſe drei großen des Eremiten ſelbſt berühmte Baſſiſten die Phraſe bei Eintritt des von der Bremer Nordpolerforſchungsgeſellſchaft nach Sibirien geſandten 
ei. g waren ſomit in bewährten Händen. Fräulein Slach iſt % Tactes (h-moll) entweder unſicher oder ganz falſch bringen hören. Expedition und ſahen hinab nach Sibtrien, deſſen politiſche Grenze zwar 
gra En urch ihre Agathe zum Liebling des Breslauer Publikums ge⸗[— Das Brautjungferſolo hat man auch hier ſchon ſchöner fingen noch weitab lag, auf deſſen geographiſcher Grenze wir aber ſtanden, 
1 7 ß Pr wer die Künſtlerin in dieſer Rolle vorgeſtern zum erſten hören als es geſtern geſchah; es iſt übrigens, was teine Intonation umbeult vom Thauwinde. Was aber Thauwind in Sibirien zu be⸗ 
2 ah, mußte dies begreiflich finden. Es if aber auch ihre befte | betrifft, eine ſehr heikle Aufgabe. deuten hat das wurde dem Hörer klar durch die prächtige Schilderung 
3 ſtung. Fräulein Slach beſitzt in Erſcheinung, Spiel und Geſang Die Chöre gingen friſch und exact. Entſchieden zu raſch erſchlen der Welterfahrt durch das Gouvernement Perm nach Jekaterinen⸗ 
A 10 diejenigen Elgenſchaften in voller Harmonſe, welcher dieſer uns das Tempo gleich des erſten „Laſſet luſtig die Hörner erſchallen“.[burg und weiter nach Diumeh. Die Audienz, welche die Relfen- 
Bühnenſigur den Stempel überzeugender Lebenswahrheit aufzudrücken] Auch im vierten Act ſchien die Deutlichkeit des muſikaliſchen Ausdrucks den vor ihrer Abreife bei Kaifer Wilhelm und bei Czar Alexander 
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naturgemäß weit mehr geſpannt auf die Dinge, die kommen werden, 
als auf die Dinge, die nicht kommen werden und wir wären daher 
dem Herrn v. Heydebrand um Vieles dankbarer, wenn er uns ein 
einziges Wort darüber geſagt hätte, was er thun will, wenn das 
Centrum weiſe Mäßigung vermiſſen läßt. 

Gerade den wohlmeinenden Conſervativen kann es nicht dringend 
genug an das Herz gelegt werden, daß man dem kirchlichen Frieden 


nicht wirkſamer dienen kann, als wenn man die Sehnſucht, die man 


nach demſelben empfindet, verbirgt. Die Conſervativen wünſchen 
einen Frieden, der auf Verſöhnung, Vermittelung, Ausgleichung 
beruht; die Ultramontanen wünſchen einen ſolchen Frieden nicht. 
Ihnen iſt nur mit einem Ausgang gedient, der allen Anſprüchen der 
Kirche zum Siege verhilft. Das innere Herzensbedürfniß nach dem 
Frieden, welches ein Theil der Conſervativen hegt, welches auch wir 
hegen, kennen ſie nicht. Ihnen kommt es nur darauf an, den An⸗ 
ſpruch der Kirche auf Herrſchaft zu befriedigen. 

Jede Wahrnehmung, daß auf Seiten der Gegner ein Friedens⸗ 
bedürfniß vorhanden iſt, dient ihnen nur dazu, die eigenen Anfprüche 
zu ſteigern. Kann jetzt, nach dem Ausfall des Kölner Dombaufeſtes, 
bezweifelt werden, daß die ultramontane Partei die kirchenpolitiſche 
Vorlage vom Mat gründlich mißverſtanden hat? Sie erkannten in 
derſelben eine Neigung zum Frieden und anſtatt dieſer Neigung mit 
der gleichen Neigung entgegenzukommen, nahmen ſie daraus Anlaß, 
ihren Uebermuth zu ſteigern. Sie glauben nicht daran, daß irgendwo 
Neigung zum Frieden vorhanden ſein könne, wo die Kraft zur Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes noch nicht erloſchen iſt. Was Falk ſagte, die 
Einbringung jenes Geſetzes ſei ein Fehler, der gar nicht wieder gut 
gemacht werden konne, hat ſich vollſtändig bewährt. Den Ultramon⸗ 
tanen war der Glaube verloren gegangen, daß der Staat entſchloſſen 
fet, von feinen Rechten nicht das Geringſte aufzugeben und es wird 
190 dauern, ehe dieſe Ueberzeugung von Neuem in ihnen Wurzel 

lägt. 

Denienigen Conſervativen, die aufrichtig den Wunſch haben, die 
Rechte des Staates zu wahren, können wir nur den Rath geben, 
zähe zu ſein, und nicht zu viel von ihrer Sehnſucht nach Frieden zu 
ſprechen. Erringen läßt ſich dieſer Friede nur durch einen Sieg und 
wer nach einem Siege ſtrebt, darf ſich durch Regungen der Menſch⸗ 
lichkeit nicht in ſeinen taktiſchen Erwägungen beirren laſſen. 


Breslau, 28. Oetober. 

Der Landtag wurde heute Mittag 12 Uhr durch vorſtehende Thronrede 
eröffnet. Was am meiſten berührt, iſt die Finanzlage des Staates und der 
Beginn der ſo lange erwarteten Steuerreform, verbunden mit der Verminde⸗ 
rung der directen Steuern. Danach haben wir die Wiederberſtellung des 
völligen Gleichgewichts im Staatshaushaltsetat als beſtimmt zu erwarten, 
wenn auch die Einnahmen hinter den Ausgaben, die zum Theil uner⸗ 
wartete waren, noch zurückgeblieben ſind. Für das kommende Jahr wird 
das erfreuliche Ergebniß in Ausſicht geſtellt, daß die ordentlichen Ausgaben 
— wohl gemerkt: die ordentlichen — in den Einnahmen ihre Deckung fin⸗ 
den und daß auch noch ein Ueberſchuß in Ausſicht ſteht. So kann alſo 
mit der Verminderung der directen Steuern der Anfang gemacht werden. 
Zur Erleichterung der Communalſteuern ſoll die Hälfte des Ertrags der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer verwandt werden. Zu einer Erhöhung der 
Penſionen für die Wittwen und Waiſen der Elementarlehrer wird die Re⸗ 
gierung die Zuſtimmung des Landtages ſicher finden, wie denn auch die 
Ausdehnung der Verwaltungsreform auf Poſen, Schleswig⸗Holſtein und 
Hannover keine Oppoſition hervorrufen wird. Ueber die auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten ſchweigt natürlich die Thronrede, da dieſelben dem Reiche an⸗ 
gehören. Im Allgemeinen macht die Thronrede einen guten Eindruck. 

Das öſterreichiſche Kriegsbudget bildet gegenwärtig den Gegenſtand der 
Berathungen in den hierfür eingeſetzten Delegations⸗Ausſchüſſen. Es 
ſcheint, daß außer einigen Abſtrichen im Extraordinarium keine beſondere 
Einſchränkung deſſelben eintreten wird. Die Oppoſition gegen die Ver⸗ 
mehrung der Heereslaſt wird ſich mit der Wahrung des principiellen Stand⸗ 
punktes begnügen müſſen. Pleners Bericht über die auswärtige Politik ſoll 
dem bezüglichen Ausſchuſſe der cisleithaniſchen Delegation noch dieſer Tage 
vorgelegt werden und die Plenarſitzungen der letzteren nächſte Woche be⸗ 
ginnen. 

Nach einem Telegramm des „N. W. Tagbl.“ wären der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Prinz Reuß, der engliſche Botſchafter Sir Henry Elliot und der 


franzöſiſche Botſchafter Graf Duchatel in Peſt eingetroffen. Man bringt 


dieſe Botſchafter⸗Conferenz in Zuſammenhang mit der Duleignofrage 
und mit dem Aufgeben der Flottendemonſtration. 


hatten, öffnete ihnen Thür und Thor und die bereite Hilfe aller 
Functionäre. Vom Kreishauptmann (gleich einem Landrath) im 
Auftrage des General⸗Statthalters aufs Zuvorkommendſte empfangen 
ging's nach der wichtigen Handelsſtadt Djumeh, die an dem auf 
1400 Werſt fahrbaren Ob liegt. Als charakteriſtiſche Epiſode aus 
dem farbenreichen Vortrage heben wir den Uebergang über die Piſchma 
hervor, welche die Straße der Reiſenden kreuzte und gerade im Eis⸗ 
gange war. Der Kreishauptmann ſtand am Ufer und überlegte: 
wie hinüber? da beſchloß er, die Piſchma habe mit dem Eisgange zu 
warten, bis die Reiſenden hinüber und ſofort begannen die Arbeiten 
zu einem Etwas, das eine Brücke vorſtellen ſollte, das Fünfgeſpann 
wurde abgeſchirrt, den Schlitten mi den Reiſenden vertraute man 
der ſogenannten Brücke an, die Pferde nicht. Die Briicke bog ſich 
und ſchwankte verdächtig, das Waſſer ſtieg und ſtieg, das Waſſer drang 
ſelbſt in den Kutſchkaſten, aber die Reiſenden kamen hinüber und wie 
ſah die Brücke aus? in echt ſtbiriſcher Weiſe waren die größten Eis- 
ſchollen gefangen, durchlöchert, an einander und an den Bäumen des 
Ufers feſtgebunden worden, in den Lücken lagen Bote feſtgeſeilt, dar⸗ 
über ein leichtes Geſtell mit Stroh verdeckt, um alle ſeine Schäden 
zu verſtecken und darüber war die Expedition gezogen worden. Kaum 
war ſie am anderen Ufer, wurden die Boote entfernt, die Stricke ge⸗ 
löſt und die Piſchma vollzog ihren Eisgang. 

Weiter ging's zum mächtigen Irtiſch, der in Europa nur an 
der Wolga ſeines Gleichen hat. Drei Tage toſte dort der Eisgang, 
dann kamen Millionen Zugvögel und mit ihnen zog der Frühling in 
der Steppe ein, von dem Brehm eine wahrhaft poetiſche Schil⸗ 


derung gab. 


Drei Tage ſpäter waren die Reiſenden in Omsk, deſſen Bedeutung 
Redner in einem fpäteren Vortragelklar legen wird. Von Omst nach 
Semipalatinsk läuft die Straße der Koſakenlinie entlang. Gleicht ein 
ruſſiſches Dorf einem Wirrwar von Schweinekoben, fo herrſcht in den 
Kofakendörfern innen und außen muſterhafte Sauberkeit und Ord⸗ 
nung. Der Hetman des Dorfes commandirt über alle Einſaſſen, 
Männer und Frauen, und ſelbſt die Letzteren gehorchen ihm. Sechs 
intereſſante Tagereiſen gen Süden brachten die Expedition nach Semi⸗ 
palatinsk, wo ſie vom General von Polderatsky und ſeiner Gemahlin 
auf's Liebenswürdigſte aufgenommen wurden. Den Forſchern zur 
Ehre veranstaltete der General einen Beſuch bel den Kirgiſen und 
dort eine Jagd auf die Steinböcke Aſiens, die rieſigen Argali⸗Schafe. 
160 Kilometer Wegs waren zwar zurückzulegen, aber was heißt das 
in Sibirien, wo man 200 Km. zu einem Souper fährt, und 600 zu 
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der iriſchen Landliga angedrohten „Verfolgung“ der Preſſe viel zu ſchreiben. 
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Durch die telegraphiſch gemeldete Entſendung Derwiſch Paſchas mit 
einer Truppenabtheilung nach Scutari will die Pforte den Glauben er: 
wecken, daß fie die Uebergabe Dulcignos nun ernſthaft ins Werk ſetzen 
werde. Da aber dieſelbe von der Unterzeichnung der Militär⸗Convention 
mit Montenegro abhängig gemacht wird, der Sultan aber gerade jetzt es 
Riza Paſcha unterſagt, ſich an der Fortführung der betreffenden Verband: 
lungen zu betbeiligen, fo iſt es nicht unwabrſcheinlich, daß man es mit 
einem neuen Manöver zu thun hat. Wir werden uns deshalb hüten, die 
Friedensſchalmei der Offieiöſen zu blaſen, bevor nicht Nikitas Schaaren in 
Duleigno eingezogen find. 

Das Mißtrauen, mit dem man in Italien bisber faſt alle Maßnahmen 
der Regierung zur Reform des kirchlichen Lebens gleich von vornherein zu 
empfangen gewohnt war, ſcheint denn doch nicht ganz ohne Grund zu ſein, 
wenigſtens erhebt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ darüber fol⸗ 
gende Klagen: N 

Zu der Zeit, als die Gemäßigten noch die Zügel der Gewalt in 
Händen batten, wurden ſie von den Progreſſiſten beſonders angefeindet, 
weil fie mit dem Vatican liebäugelten und das Kloſterunterdrückungs⸗ 
Geſetz nicht ſo, wie es ſein ſollte, anwenden ließen. Jetzt iſt es klar ge⸗ 
worden, daß das aus den Progreſſiſten hervorgegangene Miniſterium die⸗ 
ſelbe Kirchenpolitik befolgt, denn nachdem Vill a und Depretis Circulare 

die Heute welchen die Juſtiz⸗ und Polizeibehörden aufgefordert werden, 
die Jeſuiten nicht mehr im Lande zu dulden, haben dieſelben Miniſter 
den clericalen Generalpoſtdirector Capecelatro, einen Bruder des Erz: 
biſchofs von Capua, der ſchon öfters mit ähnlichen Miſſionen betraut 
war, an Leo XIII. abgeſandt und dieſem verſichern laſſen, die Circulaxe 
wären nur wegen der Zeitumſtände und um Garibaldi und deſſen zahl⸗ 
reichen Anhang zu beruhigen, erlaſſen, ſie würden nicht zur Ausführung 
kommen oder doch nur ausnahmsweiſe, wenn es nicht anders ginge. 
Die radicalen Blätter ſchlagen Lärm darüber, daß alles beim Alten 
geblieben, daß der Jeſuiten⸗ General Pater Beckr mit feinen Vä⸗ 
tern noch immer in einer Villa bei Fieſole reſidire, daß die 
eſuiten in Rom den Gottesdienſt in der Kicche Jeſu verſehen, daß ihre 
uſtalt Sant Andrea al Quirinal nicht geſchloſſen worden, daß die aus 

Loretto vertriebenen Väter dort Aufnabme gefunden, daß in der Nähe der 
Siſtobrücke und an anderen Stellen der Haupſtadt Jeſuiten wohnen, daß 
der Provinzial⸗Superior der Provinz Rom unbelaſtigt ſeine Functionen 
ausübe, daß die Jeſuiten auch heute noch das Collegium Mondragone 
bei Frascati leiten und daß ſie ſogar Subventionen vom Staate weiter⸗ 
beziehen. Am meiſten lärmt die „Capitale“ und ſchreibt: Die Circulare 
der beiden Miniſter ſeien nichts anderes, als ein ſchlechter Spaß, mit 
dem man das liberale Publikum habe täuſchen wollen. Villa habe ſchon 
ſeit einiger Zeit Verſuche gemacht, den Vatican zu verſöhnen, ſchon 
hieraus könne man erſehen, daß es ihm mit feinem Rundſchreiben nicht 
Ernſt war. Beide Rundſchreiben — — — jetzt vor Italien und vor 
ganz Europa, daß die italieniſche Regierung die ſchwächſte und am 
wenigſten geachtete wäre. Sie ſei nicht im Stande, ihre eigenen Anord⸗ 
nungen reſpectiren zu laſſen, ſelbſt nicht an demſelben Tage, an welchem 
dieſe erſchienen. Das Schlimmſte aber ſei, daß ſie die Präfecten und 
Ober⸗Procuratoren verderbe, indem ſie ihnen öffentlich Befehle ertheile 
und ihnen beimlich kundthun laſſe, dieſelben nicht zur Ausführung zu 
bringen. Wegen dieſer zweideutigen Kirchenpolitik wird das Miniſterium 
bald nach der Wiedereröffnung des Parlaments interpellirt werden, deſſen 
erſte Sitzungen vorausſichtlich ſehr ſtürmiſche ſein werden. 

Die franzoͤſiſchen Kammern find auf den 9. November einberufen. — 
Der Zuſammentritt des Conflietsgerichts iſt endgiltig auf den 4. No⸗ 
vember anberaumt; die erſten Berichte liegen bereit. Der Director der ge⸗ 
weſenen Jeſuitenſchule in Mont Favet im Departement der Hochalpen wird 
vor den akademiſchen Rath in Grenoble, der Biſchof von Valence vor die 
erſte Kammer des Appellhofes in Paris beſchieden werden; dem General⸗ 
procurator find bereits die Acten in Sachen des Biſchofs zugeſtellt. 

Wie wenig man in Belgien geſonnen iſt, nach Canoſſa zu gehen, be⸗ 
weiſt vor Allem die Rede, welche der Miniſter des Innern, Rolin⸗Jaque⸗ 
myns, am 18. d. M. gegen die clericale Agitation gehalten bat und welche 
derſelbe mit folgenden Worten ſchloß: 

„Von gewiſſer Seite wird behauptet, das belgiſche Experiment ſei miß⸗ 
lungen. Wäre dies der Fall, ſo würde es nicht nur ein großes Unglück 
für unſer Land, ſondern für alle freien Länder ſein. Das belgiſche Ex⸗ 
periment, meine Herren, iſt einer der ſchönſten edelſten Verſuche, die je 
gemacht worden find. Dieſer Verſuch beſteht darin, das freie Wort ſelbſt 
bis zum Mißbrauche zu ſchützen, das freie Verſammlungsrecht ſogar in 
feinen Ausſchreitungen zu gewäbrleiſten, dem Prieſter in feiner 
Kirche die vollſte Freiheit zu laſſen, und dergeſtalt den Beweis 
zu führen, daß die öffentliche Ordnung durch die Aufrechterhaltung aller 
Freiheiten nie gefährdet werden kann. Welcher Schmerz für alle guten 
Bürger, wenn ein ſolches Experiment je ſcheitern könnte! Nein, das iſt 
nicht zu befürchten. Das belgiſche Experiment muß ſchon deshalb ge⸗ 
lingen, weil die Regierung von allen Freunden der Ordnung und der 
Freiheit unterſtützt wird. Alles, was liberal denkt und handelt, ſteht 
zu ihr. Es muß ferner gelingen, weil Belgien weder im Jahre 1880, 
noch im Jabre 1882, noch je nach Canoſſa gehen wird.“ 

In England geben die Einzelheiten der von der Regierung den Führern 


nun 


einer Hochzeit. Der Auszug zur Steppe, die Fahrt, der Empfang 
durch die Kirgiſen vor ihrem Aul oder Zeltlager, die dreitägigen Feſte 
mit Rennpferden, Ringkämpfen, abgerichteten Adlern und Falken, 
Stegreifſängern, Sultanen, welche ihre Ahnen bis Tſchengis Kan hin: 
auf zählten, 100 Reitern in goldbortigen Kaftanen ꝛc. gab Stoff 
einer Schilderung, die für ſich ein Vortrag war. Brehm lächelte 
das Jagdglück, er erlegte ein Argali und einer der berühmteſten Steg⸗ 
reifdichter bat und erhielt Erlaubniß, dieſe That zu beſingen. Nach 
langem Vorſpiel auf der Balaleika, der dreiſaitigen Zither, hub er an: 
Sprich nur, rothe Zunge, die mir Gott gegeben, denn nach dem Tode 
wirſt du ſtumm ſein, ſprich nur, rothe Zunge, ſo lange das Herz 
ſchlägt, denn nach dem Tode wirſt du ſchweigen. Dann folgte der 
Lobgeſang: wir ſeien gewiß große Leute, groß ſei der Gouverner, der 
Erſte nach dem Kaiſer, einem edlen Paßpferde vergleichbar, wir aber 
ſeien gleich Barken des Fluſſes, ja ſogar gleich Dampfſchiffen, wie aber 
der hoͤchſte Berg die übrigen überrage, fo überrage Brehm dle 
Schützen. Viel zu wenig Worte kann ich finden, Dich zu preifen, 
wandte ſich der Dichter dann zur Generalin, aber meine Zunge hat 
mir Gott gegeben, meine rothe Zunge ſpricht, was mir im Buſen 
keimt. \ 

Diefe rothe Zunge leiſtet Alles, kleidet Alles in Worte, kein Ge: 
heimniß iſt möglich in der Kirgiſenſteppe, alle Zeitungen erſetzt die 
rothe Zunge. 

Zahlreiche freiwillig ſich meldende Kirgiſen zu Führern und Be⸗ 
gleitern ging es mit großem Gefolge weiter durch die Steppe, wochen⸗ 
lang, ohne daß je Einer dieſes ritterlichen Räubervolkes einen Lohn 
beanſprucht hätte, ihnen genügte es, Stoff für die rothe Zunge zu 
haben. Das im Süboften ſchon auf chineſiſchem Gebiet liegende Ge⸗ 
birge Alla⸗tau, eine dem Thian⸗ſchan parallele, noch heut unbekannte 
Bergkette war das nächſte Ziel. Redner ſchildert begeiſtert die in 
Gentralafien ganz unerwartet auftauchenden herrlichen Gebirgspano⸗ 
ramen und bedauert auf's Lebhafteſte, daß die Expedition ihres End⸗ 
ziels wegen öͤſtlich gegen den Altai weiter mußte. Quer durch China, 
unbekümmert um die Grenze, kamen ihnen 36 berittene Koſaken als 
Geleit entgegen, vom ruſſiſchen Grenzpoſten Bakti her. An der 
Grenze wurde der Expedition eine Einladung zum Mittageſſen bei 
Sr. Unausſprechlichkeit dem Mandarin San⸗Djun⸗Djun von Dal 
gatat zu Theil, und um würdig auftreten zu können, ſchloß ſich eine 
ganze Sotnie Koſaken und Hunderte von Kirgiſen im Feſttagsgewande 
der Heinen Schaar an. Innächſt wurde der Expedition die Bifiten- 
karte San⸗Djun⸗Djun's überreicht und da die Größe der Karte nach 
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An eine Verlegung des Prozeſſes nach London iſt nicht zu denken. Die 
Regierung, ſo heißt es, beſitzt zu einem ſolchen Schritte nicht die geſetzliche 
Befugniß, und ſelbſt im anderen Falle iſt ſie der Anſicht, daß ein ſolches 
Verfahren Anſtoß geben werde. Die Regierung iſt jetzt über ihr Verfahren 
ſchluſſig geworden; die gerichtlichen Verfolgungen werden in erſter Inſtanz 
innerhalb der Grenzen des gewöhnlichen Geſetzes mit aller Energie be⸗ 
trieben werden. Sollten dieſelben aber reſultatlos bleiben, ſo wird das 
Parlament ſofort einberufen werden, um ſeine Ermächtigung zu einer Sus⸗ 
penſion der Habeas corpus-Acte zu ertheilen. r N 


Dentidland 
Berlin, 27. Oct. [Der Zollanſchluß Altonas. — 
Die morgige Landtags⸗Eröffnung. — Schlachthausgeſetz.] 
Im Altonaer Verein gegen den Zollanſchluß hielt der Landtags⸗ 
Abgeordnete Warburg, wie von dort berichtet wird, geſtern einen 
Vortrag über die Einverleibungsfrage. Dieſer Gegenſtand iſt nach⸗ 
gerade ſo erſchöpfend beſprochen worden, daß es ſchwer halten mochte, 
Neues zu demſelben beizutragen. „Der Worte ſind genug gewechſelt, 
drum laßt uns endlich Thaten ſehn“, könnte es füglich auch hier 
heißen. Nicht ohne Intereſſe iſt aber doch, was der Abg. Warburg 
von den tieferen Strömungen für und gegen den Zollanſchluß ſagte, 
die dem Fernſtehenden über manches ihm bisher Unerklärliche Licht 
verbreiten. Die in Altona beſtehende Zollanſchlußpartet fe klein, aber 
gefährlich, denn die einzelnen Mitglleder ſeien intelligent, reich und 
thätig. Das wird man ſich zu merken haben, um die allerdings auf⸗ 
fällige Mattigfeit in der Agitation ſowohl, wie in den Erfolgen des 
Vereins gegen den Zollanſchluß ganz zu verſtehen. Ueber den Mosle⸗ 
ſchen Unterſcheidungszoll, welchen ein hieſiger Literat, ein gewiſſer 
Iſaac, neuerdings durch öffentliche Vorträge den Altonaern ſchmack⸗ 
haft zu machen ſuchte, „äußerte ſich ſodann Herr Warburg dahin, es 
ſtehe feſt, daß vorläufig in der Sache ab Seiten der Regierung nichts 
zu erwarten ſei.“ Eine tröſtliche Zuſicherung, an der indeſſen leider 
bei dem vieldeutigen Schweigen des Reichskanzlers ein leiſer Zweifel 
umſomehr geſtattet ſein dürfte, als es auf der Hand liegt, wie durch 
die Einführung der Surtaxe d’entrepöt die Hanſeſtädte gezwungen 
werden könnten, ihre Freihafenſtellung aufzugeben. — Selten wird 
das Abgeordnetenhaus in ſeine Arbeiten unter ſo reger Frequenz 
eingetreten fein, wie fie diesmal gleich beim Beginn der Sefjton zu er⸗ 
warten ſteht. Zahlreiche Abgeordnete aus den Provinzen ſind ſchon 
heute eingetroffen, und man nimmt bereits für die erſte Sitzung ein 
nicht blos beſchlußfaͤhlges, ſondern ſehr ſtark beſetztes Haus in Ausſicht. 
Bei der überraſchenden Wendung, welche die Frage der Präſidenten⸗ 
wahl in den letzten Tagen erfahren, hat dies allerdings einen ſehr 
triftigen äußeren Anlaß, es beweiſt aber auch zugleich Eines, was bet 
der Vergleichung von Landtag und Reichstag ſo vortheilhaft für den 
erſteren ſpricht, nämlich daß eine Volksvertretung, welche Diäten 
bezieht, ungleich pflichteifriger und arbeitsluſtiger iſt, als eine ſolche, 
für welche die active Theilnahme an der Polltik zu einem recht koſt⸗ 
ſpieligen, in die Privatverhältniſſe unliebſam eingreifenden Ehren⸗ 
amt gemacht wird. — In den officiöſen Ankündigungen von den 
Vorlagen, welche an den Landtag gebracht werden ſollen, wird vielfach 
mit Bedauern der Schlachthaus⸗Entwurf vermißt, welcher in der letzten 
Seſſion nicht über die erfte Leſung hinauskam und trotz wiederholter 
Anregungen in und außer dem Hauſe in der Commiſſton ſtecken blieb. 
Es handelt ſich hier um einen ſehr wichtigen Zweig der ſanitäts⸗ 
polizeilichen Fürſorge des Staates und um eine Frage, die namentlich 
in den großen Städten ſchon längſt zu einer dringenden geworden 
iſt. Der von der Commiſſion nicht unweſentlich amendirte Reglerungs⸗ 
Entwurf wollte im Princip den Schlachtzwang in beſtimmten, dafür 
eingerichteten Gebäulichketten durchführen, derart, daß künftighin das 
wichtigſte aller Nahrungsmittel einer Controle unterworfen geweſen 
wäre, welche die denkbar größte Gewähr für Geſundheit und Bonität 
geboten hätte. Uebrigens iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die morgige 
Thronrede unter zahlreichen kleineren Materien die Ankündigung 
auch dieſer Vorlage für die beginnende ae bringt, 
* [Der Central⸗Aus es Vereins „Concordia“] hat in 
a len Sitzung bh Br Fe Fr Pe dem 2 15 der 
Gründung eines Deutſchen Arbeiter in A ncht genommene d die 
ur definitiven Berathung über das Statut in ist genommene General⸗ 
Versagung nicht ſchon im October, . Sc päter einzuberufen, um 
zunächſt abzuwarten, welche Iegislator| neben e ſeitens der deulſchen 
Reich regterung in der Frage Der Worſtand iſt ann und der Haftpflicht 
in 8 en br ud eder Versammlung 15 berg e 
ei ie f g = . 
Beſchlug erscheint dard we wg. 05 it zwar wahrscheinlich, daß 


Rang und Ehre des zu Empfangenden geht, ſo maß dies Kärtchen 
1,5 M. Länge und 15 Em. Breite. Fratzenhafte Mongolenweiber 
von fo damoniſcher Häßlichkeit, daß Brehm die Augen ſchloß, begaff⸗ 
ten die Cavalcade in Dalbagatal. Da in China die Artigleit er⸗ 
fordert, den Gaſt je nas Rang immer mehr warten zu laſſen, ſo 
mußten die Relſenden 4 Stunde vor San⸗Ojun⸗Djun's Palaſte war⸗ 
ten und hatten Zeit, die im Hofe befindlichen Marterwerkzeuge zu 
beſichtigen, beſonders die Vogelkäfige für Verbrecher, in denen die⸗ 
ſelben nur auf den Zehen ſtehen können. 

Nur die ruſſiſchen Offiziere und die Reiſenden durften in den 
Hof, das Gefolge blieb außerhalb. Mit unſagbarer Würde und Ernſt 
nahle der Mandarin, aber die Komik war jo überwältigend, daß man 
nur mit äußerſter Mühe ernſt bleiben konnte, 5 tene, jede Be⸗ 
wegung war berechnet, die Unterhaltung wurde aus dem Manv⸗ 
ſchuriſchen in's Mongoliſche, dann in's Kirg . von da in's Ruſſlſche 
und endlich in's Franzöſiſche und ebenſo ketour überſeßt, und ſo ver⸗ 
ging eine halbe Stunde, ehe das gegenfeitige Befinden eruirt war. 
Dann trat man in b Speifegimmer BUN . Mahle, das 44 
Gänge zählte. Die Urſubſtanzen Sheen pelſen zu enträthſeln, 
gelang dem Redner nicht, mehren und getr 3 in verſchie⸗ 
denſter Compoſition, dann Trepang, A 0 ocknete Garneelenſchwänze 
aus dem indiſchen Meere, wahl enähnlich präparirtes Fleiſch, das 
Se Er 
e ’ 

Im Nephrt holen ſulelgzan⸗Dlun⸗Diun alle möglichen und unmöoͤg⸗ 


Thee. Dann zeigte San 
und Gurioftäten, feine Leibgarde, die nach einem 
lichen Raritäten Gas athmete auf, als 


Menſche op, die Gefangenen xc, e. 
a 1. Audienz vorbei war. 

Im Weitergeben wurde die Stadt Dju⸗gu⸗ichag berührt, die 1867 
von chineſiſchen empörten Dunganen eingenommen und raſtrt wurde; 
von 30,000 Einwohnern flüchteten 10,000, der Reſt wurde maſſa⸗ 
erlrt, auch nicht ein Lebender blleb übrig. Wölfe und Hunde mäfter 
ten ſich an den Leichen der Erſchlagenen. Da freiwillig kein Chineſe 
ur Wiederanſiedelung zu bewegen war, ſandte die Regierung Straf⸗ 


compagnien zur Niederlaſſung und gab ihnen Weiber aus den Ge 
fängniſſen. Ergreifend 15 die Schreckensbilder, die Brehm vor 


ba⸗ * Augen hier entrollt, wenn er zeigt, wie Hunderte blühender 


Örfer von den Dunganen vom Erdboden vertilgt werden, ohne daß 
die Schattenregierung China's es wehren kann, und wir ſümmten 
ihm bei, daß Rußlands Annectionen in Gentralafien nur aus bitterer 
Noth erfolgen, um ſolche Gäſte von den Grenzen fern zu halten, 
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1 Plan der Reichsre ierung das Project der „Concordia“ nicht 


‚ burchtzengt, bielmebe bie Wirkſamkeit und gedeihliche Entwickelung des ge⸗ 


planten Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Vereins weſentlich gefördert werden wird; 
es kann aber auch fein, daß das Vorgehen der Reichsregierung eine mehr 
oder minder weſentliche Modification des Entwurfes bedingt. Es würde 
offenbar übereilt ſein, unter ſolchen Umſtänden ſchon jetzt eine endgiltige 

niſcheidung über das mit einem großen Aufgebote von Mitteln und 
Kräften verbundene Unternehmen herbeizuführen. : 

Halle a. S., 26. Detbr. [Zur liberalen Parteibewegung.] 
Eine ſehr zablreiche Verſammlung war beute Abend der Einladung des 
„Liberalen Wablvereins“ gefolgt, um den Vortrag des Abgeordneten Rickert 
Herr Kapp war, obgleich angemeldet, ausgeblieben, weil er nach Wilhelms⸗ 

afen reiſen mußte) über „Die Gründe der Seceſſion und die allgemeine 
politiſche Lage“ zu hören. Nach kurzer Debatte wurde nachſtehende Re⸗ 
ſolution faſt einſtimmig angenommen: Die beute bier verſammelten Wäbler 
der Stadt Halle und des Saalkreiſes erklären, daß fie in dem Austritt der 
28 Abgeordneten aus der nationalliberalen Partei den Anfang der Bildung 
einer großen liberalen Partei erblicken, und daß ſie zur Erweiterung dieſes 
Zieles mitwirken wollen. 


DODeſterreich Ungarn. 
2 we deutſch⸗conſervative Parteitag] wurde definitiv für den 
22. November nach Linz einberufen. 


[Für den Bau der urIberababn] foll im Budget pro 1881 die 
En von 8 Millionen eingeſtellt 25 0 
raf Wickenburg f.] Graf Mathias Wickenburg, Mitglied des 
Herrenhauses, iſt am 26. d. in Gleichenberg geſtorben. Graf Widenburg, 
welcher in feinem 84. Lebensjahre ſtand, bekleidete bekanntlich 1861 —1863 
im Miniſterium Schmerling den Poſten eines Handelsminiſters. Vorher 
war er 1835—1848 als Statthalter von Steiermark und ſpäter bis au feiner 
Berufung ins Ministerium als Präſident des Verwaltungsrates der Eliſabeth⸗ 
. thätig geweſen. 
un, 26. Oetbr. [Die mähriſchen Clericalen] agitiren gegen 
die Abhaltung der Kaiſer Joſef⸗Feier und erklären, ſich von derſelben fern 
751 alten, weil es keine monarchiſche Feier ſei, ſondern veranſtaltet vom 
iberalismus, der eine ſchädliche, krankdafte Fortſezung des joſefiniſchen 
uminatismus, wie ſie es nennen, ſei. Daß Kaiſer Joſef ein geiſtreicher 
ann geweſen, ſei kein penügenver Grund zu der Feier. In diefem Sinne 
ſchreiben auch die clericalen Journale. 


Nuß land. 
Petersburg, 26. Oectbr. ſtra; 
wandlung des Domänen ⸗Miniſteriums in ein Ackerbau⸗Miniſterium unter: 


Serwaltun ie ad hoc 
jecirten g durch die h 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 28. October. 

Mehrere hieſige Zeitungen berichteten dieſer Tage über einen Vortrag, 
den Herr Dr. Grützner am 20. d. M. im Hörfaale des phyſiologiſchen 
Inſtituts über den „ſog. thieriſchen Magnetismus“ hielt. In dieſem Refe⸗ 
rate hieß es, Herr Dr. Grützner habe die Herren Collegen aufgefordert, den 
ſogenannten thieriſchen Magnetismus und feine Wirkungen auch in patho⸗ 
logiſcher Hinſicht, die außerhalb feiner, der phyſiologiſchen Sphäre, liege, 
weiter zu erforſchen, da nach ſeiner Meinung der Heilkunde hierin ein wich⸗ 
tiges Mittel geboten werde. Er ſelbſt habe z. B. bei Behandlung einer mit 
ſebr hartnäckigen byſteriſchen Krämpfen Bebafteten das ſofortige Weichen 
der Krämpfe beobachtet. Zum Schluſſe ſeines Berichtes ſchrieb der Referent: 


5 „Schreiber dieſes kann dem nur ae daß nach ausgedehnten, 
die ihm bei den Geheiltenſſelbſt angeſtellten Erkundigungen ſowohl von 
| ger folgen die Namen und genaue Adreſſen zweier Magnetiſeure) Nerven⸗ 
duden verſchiedener Art, Krämpfe, Lähmungen, Rheumatismen, Entzün⸗ 
dangen, Bleichſucht, Weißfluß, Geſchwülſte und diverſe andere Krankheiten 
auernd geheilt worden find.“ 


N ir erbalten nun heute von einem unſerer hervorragendſten Aerzte 
olgende Zuſchriſt: 

„Der Referent unterfängt ſich, am Schluſſe des Berichts ſeinerſeits 
„nach ausgedehnten, von ihm bei den Geheilten ſelbſt angeſtellten Erkun⸗ 
digungen“ den fog. thieriſchen Magnetismus als ein Heilmittel gegen die 
allerverſchiedenſten Leiden anzupreiſen. Im Intereſſe der Wahrheit und 

er Moral proteſtiren wir gegen derartige Berichte, deren eigentlicher Zweck 
durch einen Blick auf die lange Liſte der namentlich aufgeführten Krank⸗ 
beitszuſtände nicht nur für den Sachverſtändigen, ſondern wohl auch für 
jeden leidlich gebildeten Laien, zur Genüge illuſtrirt wird. Die unter 
genauer Angabe ihrer Adreſſe genannten Herren „Magnetiſeure“ mögen 
dem Referenten dafür ihren Dank abſtatten, daß an hervorragender Stelle 


zeigen uns die Ruſſen ſich als Barbaren, dort find fie Träger der 
Cultur und der Ordnung, ihre Reiſenden fördern die Wiſſenſchaft 
und bahnen dem Handel die Wege. 
Immer weiter öſtlich ſtrebend, wurde das mit General Polderatsky 
Im Altat verabredete Stelldichein erreicht. Während der wochenlangen 
Reife hatte ſowohl der General über die Reiſenden, wie dieſe über 
ihn ſtets Nachricht gehabt, ohne Poſt, Telegraph oder Zeitung, die 
rothe Zunge der Kirgiſen hatte das beſorgt. Ueber 400 Reiter bil⸗ 
her, nun den Zug in und auf dem Altat, jenes jungfräuliche Gebirge, 
as Redner mit wahrer Begeisterung ſchildert, zahlreiche Epiſoden des 
Reiterlebens einſchalteud. Als diekerſten Europäer ſtanden die Rei⸗ 
ſenden am 30 Km. langen Marka⸗See in der herrlichſten Hochgebirgs⸗ 
landſchaft, deren Wälder Wölfe, Bären und Tiger bargen. Nach 
14 Tagen ohne Weg in unſerem Sinne, ohne Gaſthäuſer, ohne 
Dörfer, ohne einen Menſchen zu ſehen, gelangten fie zur ruſſiſchen 
ware, im Thale der Buchtarma, nach Brehm's Schilderung ein 
hres Paradies. Zu Boot ging's dann den Irtiſch hinab nach USE: 
e wo der Gouverneur ſich verabschiedete. 
enn wir, berichtet der Vortragende, in Sibirien nicht ſelten 
wegen unſeres e Gefolges 5 ſchwere Verbrecher betrachtet 
en jo 4 un Kronland Altai die N 15 8 
um, nie Verbrecher hergeſandt werden. nen Grafen 
(Waldburg ⸗Zeih 3 ur = elfepenoffen, alfo mußten wir 
Andere mindeſtens Fürſten fein, aber bald wurden wir zu fremden 
Königen erhoben, bis endlich ein alter Bauer Allem die Krone auf: 
feßte: wir ſeien Nachkommen eines vor Urzeiten verſtorbenen Garen 
und kämen nun unſer Land zu beſichtigen, leider konnte ich eine 
S Stammlinie von jenem Czaren herab zu uns nicht ermitteln. 
ni 1 . die Frauen in Neugier auf dem Hausdache, ſo ſaßen die 
ie ander neugierigen Männer auf dem Firſt, unſere Poſtllone 
pferde dc ihr Haupt mit Kränzen blühender Rofen und trleben die 
in 27 Starzu Tode, mit unſerem Fünfgeſpann legten wir 46 Km. 
“ sumden zurück. Bittſchriſten wurden uns überreicht, mit 


Sal und Brot zogen uns die Gemeindevorſtände entgegen und bis 


in die Nacht waren unſere Fenster belagert von S 

wie bie Gemeindevorfine Gehen mußten, ihre e 

ſo ange vom Fenſter fern zu halten, bis wir zu Bett la en, dann 

rg fe in Gottes Namen weiter ihre Neugier zu befriedigen 
Welcher Abſiand für die Relſenden war dann die nächſte große 

Station, Tomek, wo außer De Beamten nur beſtrafte Verbrecher 


ihrer Leiſtungen gedacht wird, die ſonſt nur in einem Winkel des Inſe⸗ 


ratentheils zu glänzen pflegen. Zur Ehre des ärztlichen Standes aber 
nehmen wir an, daß der Verfaſſer dieſes Referats nicht unter den Aerzten 
ſelbſt geſucht werden darf.“ 

Das Krakauer Blatt: „Czas“ giebt noch nachträglich den Inbalt der 
auf der Katholiken⸗Verſammlung in Breslau ſeitens der polniſchen Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Reſolutionen. Nach der genannten Quelle wurde be⸗ 
ſchloſſen: eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt abzuſenden; die Wieder: 
einführung der polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in 
Oberſchleſien und Poſen anzuſtreben; es den Katholiken „polniſcher Natio⸗ 
nalität“ zur Pflicht zu machen, ihre Kinder in der polniſchen Sprache 
unterrichten zu laſſen; die Centrumspartei im deutſchen Reichstage in ihren 
Beſtrebungen für die polniſche Sache und die katholiſche Kirche zu unter⸗ 
ſtützen; die Verbreitung polniſcher Zeitſchriften und Bücher unter dem Volke 
zu fördern; alle „patriotiſch Geſinnten“ aufzufordern, der Verdeutſchung 
der polniſchen Ortsnamen nach Kräften entgegenzuwirken.“ 

Derartige Tendenz approbirte der Führer des Centrums, Herr Windt⸗ 
horſt, durch ſeine Anweſenheit auf der Verſammlung und ſeine polen⸗ 
freundliche Rede. Und da nehmen es die Herren übel, wenn man ihren 
deutſchen Patriotismus bezweifelt. 

Bekanntlich machten in jüngſter Zeit die in den ſcandinaviſchen Ländern 
beſtehenden Anſtalten für Handarbeitsunterricht der Knaben viel 
von ſich ſprechen. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, werden ſich demnächſt 
Geh. Rath Lüders vom Handelsminiſterium und Geh. Rath Schneider 
vom Cultusminiſterium nach Dänemark, Schweden und Norwegen begeben. 
Außer den ihnen vorgeſetzten Chefs intereſſirt ſich beſonders auch der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Dr. Lucius für dieſe Angelegenheit. 

Den Zollbehörden iſt ein Erkenntniß des früheren Obertribunals zur 
Beachtung mitgetheilt worden, wonach die Beſtimmung, daß Reiſende zoll: 
pflichtige Waaren, die ſie als Paſſagiergepäck mit ſich führen, nicht zu 
declariren, ſondern ſich nur der Reviſion zu unterwerfen brauchen, nicht für 
Waaren gilt, die zum Handel beſtimmt ſind. Dieſe müſſen auch als Paſſa⸗ 
giergepäck eines Eiſenbahnreiſenden ſpeciell declarirt werden. Die durch 
Unterlaſſung der ſpeciellen Declaration begangene Zolldefraudation iſt 
vollendet, ſobald das Gepäck ohne Declaration und Verzoll ung aus dem 
Gewahrſam der Zollbehörde entfernt worden iſt. 


d. [Liberale Wahlmänner ⸗Verſammlung des Breslau⸗Neumarkter 
Wahlkreiſes.] Zu heute Vormittag 11 Uhr war in das Hotel „Hobes 
Haus“ in Neumarkt eine Verſammlung der liberalen Wahlmänner des 
Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes eingeladen worden, um denſelden den vom 
liberalen Wahl⸗Comite aufgeſtellten Candidaten, Geh. Regierungs⸗Rath 
Settegaſt⸗Proskau, vorzuſtellen. Nachdem Kaufmann Hüpauf⸗Neu⸗ 
markt die Verſammlung eröffnet hatte, wurde Rittergutsbeſizer Naben: 
Blumerode zum Tagesvorſitzender gewählt, welcher ſeinerſeits den Kauf⸗ 
mann Hüpauf⸗Neumarkt und Herrn Dr. Friedländer⸗Kentſchkau zu 
Beiſitzern ernennt. Der Vorſitzende weiſt in feiner einleitenden Rede auf 
den Zweck der Verſammlung hin, an Stelle des verſtorbenen, bochverdienten 
Präſidemen Schellwitz einen Candidaten in der Perſon des Geb. Reg. 
Raths Settegaſt aufzuſtellen, der am beſten geeignet ſei, die liberale 
Partei zu vertreten. Auch in unſerer Partei ſeien Schattirungen, aber fie 
ſeien nicht jo mannigfaltig, wie in der conſervativen Partei. Der Can⸗ 
didat werde ſich nicht auf den allgemeinen Standpunkt der verſchiedenen 
Schattirungen ſtellen, ſondern auf die einzelnen brennenden Fragen Aus⸗ 
kunft geben. Er ſei ein bedeutender Mann, ein bedeutender Redner. Der 
Candidat der Gegenpartei ſei hoch zu achten. Niemals aber könne er der 
Mann der liberalen Partei ſein, da er aufgeſtellt ſei von den Conſer⸗ 
vativen aller Färbungen. Es gäbe auch wohl Färbungen in der conſer⸗ 
pativen Partei, die der liberalen Partei nicht fo fremd ſeien. Aber einem 
ſolchen Candidaten könne die liberale Partei nie und nimmer ihre Stimmen 
geben. Er (Redner) halte es unter feiner Würde, den Gegner mit ſchmähen⸗ 
den Worten anzugreifen, wie es die Gegenpartei gegen den liberalen Can⸗ 
didaten verſucht habe. — Hierauf erhielt der Candidat, Geh. Reg.⸗Rath 
Settegaſt, das Wort. 

Derſelbe führt ungefähr Folgendes aus: Wenn ich mich bereits am ver⸗ 
wichenen Montag der verſammelt geweſenen liberalen Wählerſchaft des 
Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes vorgeſtellt habe, iſt es mir Bedürfniß ge⸗ 
weſen, auch vor Ihnen, m. H., zu erſcheinen, um Ihnen zunächſt meinen 
Dank für die Ehre und vas Vertrauen zu ſagen, das Sie mir durch die 
mir angetragene Wahl⸗Candidatur erwieſen haben. Dieſen Vorzug weiß 
ich in vollem Umfange zu ſchatzen und ſchlage ihn um ſo böber an, als er 
von einem Wahlkreiſe ausgeht, der ſich durch große Vorſicht in der Wahl 
ſeiner Abgeordneten ſtets ausgezeichnet und es verſtanden hat, bervor⸗ 
ragende ſtaatsmänniſche Talente zur Vertretung ſeiner Intereſſen im Ab⸗ 
geordnetenhanſe zu gewinnen. Ich ſelbſt kann mich deſſen allerdings nicht 
rübmen und werde mich, wenn mir die Ehre Ihres Mandats zu Theil 
werden ſollte, darauf zu beſchränken haben, durch guten Willen und ehr: 
liches Streben und durch Wirken in Ihrem Geiſte das zu erſetzen, was 
mir an Talent abgeht. 5 

Wenn ich ſage, „in ihrem Geiſte“, fo wird es darauf ankommen, dieſen 
Geiſt zu faſſen und dann die 8 80 zur Erledigung zu bringen, ob eine 
ſolche Uebereinſtimmung zwiſchen Ihren politiſchen Forderungen und meinen 


exiſtirten. An der Vereinigung des Ob und Irtiſch wurde eine Lodka, 
ein ſechsruderiges Boot mit flacher Cajüte, gemiethet und 13 Tage 
und Nächte ging die Fahrt dann ſtromab auf dem Rieſenſtrom Ob, 
deſſen Flußgebiet 20 Mal das des Rheines umfaßt. Impoſant wirk⸗ 
ten die rieſigen Waſſermaſſen und die Fülle herrlicher Fiſche, aber die 
Dörfer des Ufers wurden immer ſpärlicher und immer ärmer und 
endlich tauchten die kegelförmigen Rindenhütten, Tſchum genannt, der 
Ureinwohner auf. Undurchbringliche rieſige Wälder, oft auf 100 
Quadratmeilen grauenhaft durch Brand verwüſtet, begleiten den Fluß. 

Im letzten Dorfe, Obtorsk, wurde beſchloſſen, nicht den Obſchen 
Meerbuſen, ſondern die Tundra der Samojedenhalbinſel zu erforſchen, 
um in Sibiriakoff's Intereſſe einen Weg zum Kariſchen Meer⸗ 
buſen zu ſuchen. 

Niemand in Obtorsk hatte eine Idee, wie unſer Weg ausſah, 
freilich war dieſer „Amtsbezirk“ fo groß wie ganz Süuͤddeutſchland, 
doch etwas zu groß für den Amtsvorſtand und feine zwei Poliziſten, 
die Brehm mit köſtlichem Humor ſchildert. Nach achttägiger Strom: 
fahrt, den Nebenfluß Tudſcha aufwärts, voll wechſelnder Eindrücke, 
unter denen beſonders der Schmerz der Mückenplage dem Vortragen⸗ 
den noch lebhaft in Erinnerung war, nach elf Tagen ohne einen 
Menſchen geſehen zu haben, brachen die Ruſſen plötzlich in den Ruf: 
Sawaka, Sawaka! ein Hund, ein Hund! aus. Richtig, da ſtand er, 
ein echter Samojedenhund, aber er verſchwand ſpurlos und auch 
feinen Herrn konnten wir nicht entdecken. 


Zwei Tage fpäter ſahen die Reiſenden endlich den erſten Tſchum 
und der Rauch aus ſeiner Spitze zeizte Bewohner an, bald ſtand die 
Erpedition vor dem Heiden und Oſtlaken Burrega, der in 
Brehms Munde zu einer wahrhaft köſtlichen, Zwerchfell erſchüttern⸗ 
den Figur wurde. Burrega hielt Graf Waldburg⸗Zeil feiner 
deutſchen Militalrmütze wegen für einen ruſſiſchen Rekrutenfänger 
und Brehm für einen bekehrungsſüchtigen Popen und ſprach über⸗ 
haupt nicht. Das Auditorium gerieth in die heiterfle Sttmmung, wie 
Brehm in ſeiner draſtiſchen Weiſe ſchilderte, wie Burrega eine 
Flaſche Schnaps nach der anderen ſich einverleibte, ohne zu reden 
und nach der dritten erklärte, nun habe er überhaupt genug ge⸗ 
ſprochen, wolle nach Haus zu Frau und Kind und wünſche für dieſe 
eine vierte Flaſche. In wunderbar farbenprächtiger Weiſe ſchilderte 
Brehm die Abendbeleuchtung des Urals und die Nachtſonne. Mitten 
in der Nacht erſchlenen Frau und Fräulein Burrega, um weiteren 
Branntwein zu erbitten und endlich wurde der Dämon Schnaps, der 
Erretter der Reiſenden, und bewog Burrega die Führung durch die 


Ibr Vertrauen ſchenken können. Wenn ich mich in Breslau bereits zur 
Uebernahme eines Mandats aus den Händen des liberalen Wahl⸗Comites 
bereit erklärt habe, fo liegt darin das Bekenntniß, daß ich mich zur liberalen 
Partei zähle. Aber es iſt nöthig, daß wir die Begriffe „liberal, und „eon⸗ 
ſervativ“ feſtſtellen, weil fie ſehr dehnbarer Natur find. Mancher, der ſich 
conſervativ nennt, denkt durch und durch liberal, und mancher Liberale iſt 
doch in feiner Grundanlage in hohem Maße conſervativ. Ich bin ſeſt von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß das liberale Princip nicht nur heut 
beftebt, ſondern immer beitanden dat, und daß es die Welt regieren muß, 
wenn ein Fortſchritt ſtanfinden foll, und daß der conſervative Standpunkt 
ſofort aufgegeben werden muß, ſobald der Menſch aus der politiſchen Kind⸗ 
beit ſich erhebt, ſobald er jene Perſönlichkeit fühlt und aus dem Subjecti⸗ 
vismus in den Obiectivismus übergeht. Dieſes Grundprincip des Liber 
ralismus iſt auch dasjenige, welches Preußen in ſeinen Zauberkreis gezogen 
hat, ſeitdem letzteres etwas bedeutet. Nur ein wahrer, echter Liberalismus 
dat Preußen groß gemacht. Verfolgen Sie die Geſchichte unſerer Monarchen, 
ſo finden Sie Größen des Liberalismus vom erſten Könige bis zum heutigen 
Tage. Was iſt es geweſen, das in den en der Befreiungskriege oder 
vielmehr der Freiheitskampfe vorangeleuchtet hat, was Preußen zu Preußen 
emacht und ibm die Führerſchaft in Deutſchland gegeben: Das iſt der 
gs des Liberalismus, auf dem wir beute noch ſtehen; wenn Sie die 

taatsmänner in's Auge faſſen, die uns weiter geführt haben auf dieſer 
Bahn, immer finden Sie ſie an der Hand des großen liberalen Princips, 
auf dem Boden des Rechts, denn bier a der Wahliprud unferes Herrſcher⸗ 
baufes: „Suum cuique“] Ja, Recht für alle, Freiheit und Gleichheit für 
alle, aber nicht in dem Sinne der franzöſiſchen Revolutionäre. Das iſt der 
Hort, zu dem unſer verehrter Monarch treu geſtanden hat, das iſt das 
Princip, welches der größte Staatsmann vieler Jahrhunderte, Fürſt Bis⸗ 
marck, auch beutigen Tages noch vertritt, welchem er treu geblieben 
iſt und in welchem er geſiegt hat. Preußen iſt es vorbebalten ge⸗ 
weſen, die Bahn des Fortſchritts weiter zu geben in dem Sinne des Libe⸗ 
ralismus und ein einiges Deutſchland zu ſchaffen. Iſt das nicht Auf⸗ 
lebnung gegen den Conſervatismus, iſt das nicht der Sieg der liberalen 
Idee? In dieſem Sinne bin ich durch und durch ein liberaler Mann. 
Wenn Sie nach meinem parlamentariſchen Standpunkt fragen, ſo ſage ich, 
ich ſtehe auf dem Boden eines gemäßigten Liberalismus, der genau derſelbe 
iſt, den Ihr früherer Abgeordneter, mein Gönner und Freund, eingenom⸗ 
men bat. So mögen Sie mich nehmen und mögen überzeugt fein, daß ich 
niemals dieſer meiner Ueberzeugung untreu, niemals von dieſer Bahn ab⸗ 
weichen werde, die mir durch mein ganzes Leben und durch meine ganze 
Ueberzeugung eingeimpft iſt. Was — um auf einzelne politiſche Tages⸗ 
fragen einzugehen — meine Stellung zur Arbeiterfrage anlangt, io kann 
ich nicht anders, als bekunden, daß ich ein warmer Vertreter der Arbeiter 
fein werde und glaube, daß die nächſte Zeit viel nachholen, viel leiſten und 
viel verſöhnen muß; denn im feudalen Regiment ſtand der Arbeiter recht 
troſtlos, was Freiheit und Gleichheit anbetrifft, da. Erſt das liberale 
Grundprincip hat den Arbeiter gleichgeſtellt mit den übrigen Staatsbürgern. 
Wenn man aber nach ſeinem materiellen Wohle fragt, ſo kann man nicht 
fagen, daß er gewonnen bat, und bier — ſage ich — wird die Neuzeit viel 
nachzuholen haben, um die Arbeiter wieder in Verhältniſſe zu bringen, in 
welchen ſie auch materiell glücklicher leben können. Man hat geſagt: Arbeit 
iſt Waare. In ſtreng national⸗ökonomiſcher Beziebung läßt ſich dagegen 
nichts einwenden. Aber nach unſeren heutigen Begriffen muß dieſe Ver⸗ 
ſöhnung der Menſchenrechte zurückgewieſen werden, denn der Arbeiter iſt 
unſer Bruder, dem wir die Hand reichen müſſen, und ihm den Weg zeigen, 
daß es beſſer mit ihm werde. Der kalte Egoismus, der den Menſchen nicht 
als Menſchen ſchätzt, muß fort. Die Mancheſter⸗Schule hat mit der An⸗ 
ſicht, daß ſich Alles rubig entwickeln müſſe, um zur allgemeinen Harmonie 
zu führen, viel Unheil herbeigeführt. 
muß eintreten als die große Tulturgemeinſchaft. Und wie einſtmals ein 
König von Frankreich ſagen konnte: „Der Staat bin ich“, ſo können wir 
ſagen: „Der Staat ſind wir“. Und wenn wir der Staat ſind, ſo füblen 
wir als Culturgemeinſchaft auch die Pflicht, ordnend in dieſe Verhältniſſe 
einzugreifen. In welcher Weiſe der Staat ordnend eingreifen ſoll, kann 
nur — einer eingehenden Unterſuchung fein, hervorgegangen aus 
ruhiger Ueberlegung der maßgebenden Kreiſe. Und ſo begrüße ich mit 
größter Freude die Nachricht, daß wir im Abgeordnetenhauſe eine derartige 
Vorlage zu erwarten haben. 


Zur Frage des Culturkampfes übergehend, bemerkt Redner, daß, wie 
früber einſt die Geuſen ſich rühmten, Bettler zu fein und dieſen Namen 
acceptirten, jo ſtellen ſich jetzt die Ultramontanen als im Culturkampfe bes 
findlich bin. Trotzdem können wir nur ſagen, wir haben es mit einem 
Culturkampf im ſchönſten Sinne des Wortes zu thun; es iſt ein Kampf, 
wie der ganze große gewaltige Kampf, den wir fortwährend auf allen Ge⸗ 
bieten führen. Hören wir auf zu kämpfen, jo werden wir conferbatib, d. h. 
wir gehen zurück. Der wahre Liberalismus giebt das ae feite 
Element, er giebt die Richtſchnur auch auf dem Gebiete des Culturkampfes, 
während die Abirrungen des Conſervatismus und der fortſchrittlichſten 
Linken nur zugeneigt ſind, auf abſchüſſiger Bahn tiefer und tiefer zu gehen. 
Auf der einen Seite Reactionär, auf der anderen Revolutionär! Auch bier 
iſt die Mitte das verſöhnende Element, das ſagt: So weit wir geben kön⸗ 
nen in Zugeſtändniſſen, damit unfere latholiſchen Mitbürger befriedigt wer⸗ 
den, ſoweit gehen wir und ſtrecken ihnen die Hand entgegen. Aber nicht 
einen Schritt gehen wir zurück, wenn das Anſehen und die Autorität des 
Staates geſchädigt werden ſollte; denn der Staat iſt die höͤchſte ſittliche 
Idee. Er darf ſich nicht unter die Kirche beugen, denn der Staat ift nicht 
der Kirche, ſondern dieſe des Staates wegen da. Wenn wir das feſthalten, 
ſo werden wir den richtigen Weg finden, ohne daß die Staatsautorität ein⸗ 
geſchränkt wird, und ſoweit eine Verſöhnung herbeiführen, daß wir — wie 
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Tundra, geſtrüppreiche Sumpfwleſe von unendlicher Ausdehnung, zu 
übernehmen. 

Nach zwölftägiger Wanderung, die in lebhaften Bildern geſchildert 
wird, ſtand die Expedition an der Grenze Europas und Aſiens, in 
der pfadloſen Tundra, von oben und unten durchnäßt, in naſſen 
Pelzen auf naſſer Erde ohne Feuer übernachtend. Endlich ſtieß man 
auf Rennthierheerden und ihre Beſitzer und nun gings im Renn⸗ 
thierſchlitten über Sumpf und Geſtrüpp. Aber vor den Reiſenden 
her zog die furchtbare Milzbrandſeuche, ganze Heerden vernichtend und 
oft auch die Beſitzer ins Grab reißend. Meiſterhaft waren gerade 
dieſe Schilderungen Brehms, meiſterhaft und ergreifend feine Schilde⸗ 
rung des Todes und Begräbniſſes eines feiner Oſtiaken⸗Begleiter, 
dem die ruſſiſchen Begleiter und ihr Diakon das Grab weigerten, da 
er ein Helde ſet. Da gruben am Sonntag Morgen die Deutſchen 
und die heidniſchen Oſtlaken ihrem todten Gefährten feine letzte Ruhe⸗ 
ſtatt, zerſchellten nach Oſtiakenſitte einen Schlitten darüber und zün⸗ 
deten ein Feuer an, damit die arme Oſtiakenſeele ihre Ruhe fände. 
Bis zum Anblick des Kara⸗Meers gelangten die Relſenden, aber 
zwiſchen ihnen und dem Ufer lag die Todtenſtraße, die der Milzbrand 
gezogen und die zu paſſiren unmoglich war. Rückwärts lautete die 
Looſung, drei Wochen Hunger und Noth mußten überſtanden werden, 
dann fanden ſie ihr Schiff wieder und nun gings in Eile die 
Tudſcha hinab zum Ob und den Ob aufwärts, bis nach 22 Tagen 
in Samaro das Dampfſchiff ſie aufnahm und nach Tobolsk führte, 
von wo die Expedition überall freudig begrüßt, heimwärts zog. Ein 
Prophet der Oſtiaken hatte den Reiſenden vorher noch aus dem 
Munde ſeines Gottes gewahrſagt: ſie würden glücklich heimkehren, 
ihr Volk würde ihren Worten lauſchen, ihre Aelteſten mit ihren Pa⸗ 
pieren zufrieden fein, ihr Kalſer ihnen Huld und Gnade verleihen, 
aber Kaiſer und Volk würden fie wieder hinaustreiben, um mehr 
von der Tundra zu hören. 

Nun, meine Damen und Herren, ſchloß Brehm, Alles iſt ein⸗ 
getroffen, was der trugloſe Mund des Goͤtterboten verkündete, wir 
kamen glücklich heim, der Nordpolverein war mit uns zufrieden, Se. 
Majeſtät hat uns huldvoll empfangen, Sie lauſchen meinen Worten, 
aber nie und nimmer trotz aller Götter der Oftiaten kehre ich zur 
ee ee © 

Rauſchender, anhaltender Beifall lohnte den faſt zweiſtündigen 
Vortrag des Redners, dem, wie 5 9 5 das ea, Aalen 
bis zum lebten Worte geſpannt folgte. B. St. 


a olitiſchen Us eugungen bericht, daß ich für jene eintreten und Sie mir 


Wir können nur ſagen, der Staat 


feſtſteht, würde ich es für böchſt verwegen halten, wenn wir die 


Der Vorſitzende, H 


Verbindung der Hausgrundſtücke mit den Schwemm⸗Canälen und au 
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i Phe mit unſeren kalholiſchen Mitbürgern in freundſchaftlichem Ver: 
ehr Stehen. f 

Bezüglich unſerer wirthſchaftlichen Lage führt Redner aus, daß wir zur 
Erfüllung unſerer Culturaufgaben bedeutende Mittel baben müſſen. — 
Deutſchland iſt ein armes Land, reich nur in der Thatkraft feiner Bewohner. 
Der Himmel hat uns nicht ſo geſegnet, wie Frankreich und auch nicht ein⸗ 
mal ſo wie England; wir müſſen auch bier Culturkämpfer ſein, und Cultur 
läßt ſich nicht ohne Geld erreichen. Auf allen Seiten wünſcht man Spar⸗ 
ſamkeit, man fragt ſich, wober die Steuern kommen ſollen. Allein der 
preußiſche Staat giebt noch viel zu wenig aus, wenn man nur das Canal⸗ 
weſen betrachtet, das in Frankreich z. B. aufs Höchſte entwickelt iſt. Um fo 
große Aufgaben zu erfüllen, iſt es freilich unmöglich, die directen Steuern 
noch weiter zu ſteigern. Wir balten die directen Steuern nicht länger aus. 
Eine andere Frage ift es, ob wir nicht durch indirecte Steuern eine größere 
Einnabme erzielen können. Ich würde für letztere ganz entſchieden ein⸗ 
treten. Zu den Artikeln, die eine indirecte Beſteuerung vertragen würden, 
rechne ich den Tabak und den Spiritus. Daß wir das Tabaksmonopol über 
kurz oder lang haben werden, ſteht für mich ganz außer Zweifel und ich bin 
überzeugt, daß wir dadurch für den wirthſchaftlichen Culturkampf hinrei⸗ 
chende Mittel gewinnen würden, wie diejenigen Staaten, welche das Tabaks⸗ 
monopol bereits eingeführt haben. Ich glaube ferner, daß der Branntwein 
eine größere Verſteuerung vertragen kann und ich kann dem nicht beiſtimmen, 
daß die Abwälzung der höheren Steuer auf die Conſumenten nicht möglich 
wäre und nur der Landwirth mit Brennereibetrieb mehr belaſtet würde. — 
Die Spiritusfabrikalion würde auch dann noch ein ebenſo lueratives Ge⸗ 
werbe wie früher fein, wenn die Steuer erböht würde, und ich bin über: 
zeugt, daß dieſe Maßnahme auch in ſittlicher Beziehung von wohlthätigem 
Einfluſſe ſein wird. Die Verwilderung, die unter der armen Bevölkerung 
berrſcht, die Noth und das Elend auf weiten Gebieten rühren daher, daß 
der Schnaps zu billig iſt. Daß der Export des Spiritus unter einer Steuer⸗ 
erböhung nicht leidet, iſt bekannt, da beim Export die Steuer zurückgegeben 
wird. In Bezug auf die Zollpolitik bin ich der Meinung, daß die deutſche 
Induſtrie durch Zölle einigermaßen vor der Concurrenz des Auslandes ge⸗ 
ſchützt werden muß, wie der neue Tarif bereits gethan. Wo aber eine 
blühende Induſtrie ift, wird ſich auch die Landwirtbſchaft wobl befinden. 
Letztere ſpeciell durch Getreidezoͤlle begünſtigen zu müſſen, war für mich 
böchſt zweifelhaft, als die Frage noch controvers war. Heute, mo: der Tarif 
0 ege wan⸗ 
deln wollten, die eine Partei im Abgeordnetenhauſe verficht. Ich glaube, 
daß es richtig iſt, das Neugeſchaffene erſt längere Zeit zu prüfen, um erſt 
dann, wenn wir die Erfolge gejeben, die beſſernde Hand anzulegen. Was 
die Specialitäten des landwirthſchaftlichen Berufs, der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie und ihre Beſtrebungen anbetrifft, fo find dieſe fo mannigfacher 
Art, daß ich auf dieſelben nicht näher eingeben kann. Dagegen bin ich gern 
bereit, auf jede an mich gerichtete Frage Auskunft zu geben, wie ich denke, 
und ob und inwieweit wir im Stande ſein könnten, zu fordern, daß die 
Geſetzgebung auf dieſes und jenes einwirke. Im Allgemeinen, glaube ich, 
werden Sie mir vertrauen, daß ich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und 
nach Maßgabe meiner beſcheidenen Kräfte für die landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen einzutreten geneigt bin. Ich bin freilich kein Agrarier im gewöhn⸗ 
lichen Sinne der Partei, perhorrescire vielmehr dieſen Standpunkt, denn 
der Agrarier iſt ein Mann, der auf andere Intereſſen als die ſpeciellen der 
Landwirthſchaft gar nicht Rückſicht nimmt. Der Abgeordnete iſt aber nicht 
Vertreter eines Zweiges, ſondern er ſoll gewiſſermaßen als Geſetzgeber das 
Wohl des Ganzen im Auge behalten. Im anderen Falle wird er parla⸗ 
mentariſcher Particulariſt, und dann erleben wir das Traurige, daß große 
Fragen von einſeitigem Standpunkte aufgefaßt werden und daß das parla⸗ 
mentariſche Leben verkümmert. Sonſt kann ich blos auf meine Vergangen⸗ 
beit zurückweiſen, die Ihnen ſagen wird, daß ich mit Herz und Wärme ſtets 
bei der Landwirthſchaft geweſen bin; Sie werden mir den Vorwurf nicht 
machen, daß ich ein Doctrinär ſei, denn Sie wiſſen, daß die Praxis mir 
ebenſo geläufig iſt als die Theorie. Wenn ich mir erlauben darf, auf meine 
Arbeiten binzuweiſen, jo genügt wohl die eine Thatſache, daß ich ſtolz 
darauf bin, in Schleſien allein a 1000 Schüler zu haben, und ich darf 
es wohl ausſprechen, Jeder von ihnen iſt mein Freund, und das, was ich 
vorzutragen die Ehre hatte, hat ſich ſtets in Kern und Fleiſch oder Hirn ver⸗ 
Babel Be ir beherrſcht und den Menſchen zum Menſchen macht (leb⸗ 
after Beifall). 

Nach Eröffnung der Debatte bezeichnete Oberamtmann Storch⸗Jäſch⸗ 
dorf als einer der älteſten Schüler des Candidaten den Redner als den ⸗ 
jenigen Mann, der als ein Mann von Thatkraft und praktiſcher Erfahrung 
am geeignetſten ſei, den Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe zu vertreten. Es 
erübrige ſich, weitere Fragen an ihn zu richten. Redner brachte ſchließlich 
ein dreifaches Hoch auf den Candidaten aus, in welches die Verſammlung 
einſtimmte. Der Candidat dankte mit herzlichen Worten. 

Herr Dr. Immerwahr⸗Polkendorf conſtatirt, daß Zweifel über den 
politiſchen Standpunkt des Candidaten nicht geäußert worden. Redner giebt 
im Weiteren im Hinblick auf die ſpeciellen politiſchen Verhältniſſe des Wahl⸗ 
kreiſes Breslau⸗Neumarkt ſeiner Befriedigung über die Candidatur des Geh. 
. Settegaſt Ausdruck und ſucht die Gründe darzulegen, 
welche eine Stärkung der conſervativen Partei und gleichzeitig eine 
Schwächung der liberalen Partei herbeigeführt. Ein Hauptgrund ſei die 
der Intenſität wie der Zeitdauer nach unerhörte Niederlage der Erwerbs⸗ 
verhältniſſe, für welche man die liberale Geſetzgebung verantwortlich mache. 
Es ſei aber unlogiſch, darum die liberale Partei zu verlaſſen, man müſſe 
vielmehr einem liberalen Manne die Stimme geben, von dem man erwarten 
könne, daß er, wo es nöthig, die beſſernde Hand anlege. Redner beglück⸗ 
wünſcht im Weiteren das Comite zu ſeiner glücklichen Wahl und hebt die 
Verdienſte des Candidaten um die Landwirthſchaft hervor. Da die bren⸗ 
nendſten Fragen gerade dieſes Gebiet betreffen, müſſe man einen ſolchen 
Mann, wie den vorgeſchlagenen Candidaten, dort verwerthen, wo unſere 
Geſetze gemacht würden. Welches auch der Erfolg ſein möge, es wird dem 
Redner genügen, den Namen Settegaſt an der Wahlurne genannt zu haben. 
Sollten wir aber ſiegen, ſchließt Redner, ſo würden wir uns ein Verdienſt 
um unſer Land erworben haben. . 

Hierauf richtete Herr Dr. Friedländer⸗Kentſchkau an die liberalen 
Wahlmänner die dringende Mahnung, ihre Schuldigkeit zu thun, nicht nur 
SH an der Wablurne vollzählig zu erſcheinen, ſondern auch in ihren be: 
reundeten Kreiſen zu wirken für die Wahl des Geh. Reg.⸗Raths Settegaſt. 
„Herr v. Ravens, ſchloß ſich dieſer Mahnung an und er⸗ 
Härte darauf die Verſammlung für geſchloſſen. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut unter dem Vorſitz 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Banquier Beyersdorf ſtattgefundenen 
Sitzung kamen u. A. folgende Mittheilungen zur Vorleſung. 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß Erhebungen darüber an⸗ 
eſtellt worden ſind, ob und welche Elementarſchulen einer beſſeren Be⸗ 
euchtung bedürfen und daß, inſoweit dieſes Bedürfniß anzuerlennen war, 
in den Rechnungsjahren 1879/80 und 1880/81 Abhilfe geſchaffen worden 
iſt, ſoweit dies innerhalb der Grenzen des Etats möglich war. Zur Aus⸗ 
führung der augenblicklich noch erwünſchten Verbeſſerungen ſollen die er⸗ 
forderlichen Mittel ſeitens der betreffenden Schulcuratoren zum Etat pro 
us veranſchlagt und unſererſeits durch letztere zur Bewilligung geitellt 
werden. 

Nach dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung. Ne i 

Rechnungsprufungen. Die Verſammlung erledigt die Commiſſions⸗ 
berichte über Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung des Hoſpitals 
zu St. Trinitas, des Forſtreviers Oswitz, des Schießwerders, des Markt⸗ 
und Baudenfonds, ſowie des Arbeitshauſes pro 1878/79 durch Einwilligung 
zur Ertheilunng der Decharge. 0 95 8 

Demnächſt nimmt dieſelbe von dem Bericht über die Thätigkeit der 
Canaliſations⸗Commiſſion im Jahre 1879 Kenntniß. Der Bericht 
bezieht ſich zum allergrößten Theil auf die Schwemm⸗Canaliſation, al 5 

le 
Anlagen von Straßen⸗Drainagen. In der Abtheilung „Techniſche Prüfung 
von Projecten“ find einige Angaben bezüglich der Einrichtungen zur Forts 
chaffung des Canalinhalts auf Rieſelfelder enthalten. Die generellen und 
peciellen Entwürfe zum Bau der Pumpſtation auf dem Behndelberge wur⸗ 
den darnach in vier Sitzungen beratben und feſtgeſtellt; ebenſo der Entwurf 
zur Durch⸗ reſp. Ueberfübrung des Druckrobres durch den Deich in Oswitz 
und des Bewäſſerungscanals durch den Deich an der Oswitz⸗Ranſerner 
Grenze; ferner das Project zum Neubau der Schleuſe und der Pumpſtation 
in Ranſern, ſowie zur Kaſſtrung der alten Schleuſe daſelbſt; endlich die 
Speclalzeichnung zur Conſtruction des Hauptbewäſſerungseanals der auf 
Oswitzer Terrain anzulegenden Rieſelfelder. 

Ein Antrag des Magistrats, betreffend den Austauſch von Parzellen 
an dem alten und neuen Tractus der Trebnitzer Chauſſee hinter der Eiſen⸗ 
bahn⸗Unterfübrung zwiſchen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendahn⸗Geſellſchaft und 
der Stadtgemeinde wird von der Bau⸗Commiſſion zur Ablehnung empfohlen. 

Die Stavtv. Grapow, Fromberg, Pringsbeim II. erklären, ſich 


kommenden een in ihrer biſtoriſchen Entwickelung auseinander. 
Die auszut auſchenden Parzellen ſeien thatſächlich bereits im Beſitz der Rechte⸗ 
Oderuferbahn und der Commune. Magiſtrat könne ſich damit begnügen, 
falls die Verſammlung dem Beſchluſſe der Commiſſion zuſtimme, die Sache 
ad acta zu ſchreiben; es ſei indeß nicht vorauszuſetzen, daß die Eiſenbahn 
und die Regierung ſich mit dieſer Sachlage begnügen werde. Redner ſetzt 
noch des Weiteren auseinander, welche Schwierigkeit und Koſten für die 
Stadt entſtänden, wenn der Antrag abgelehnt würde und bittet um An⸗ 
nahme deſſelben. 

Referent Kärger empfiehlt nach den Ausführungen des Vorredners 
für feine Perſon die Annahme des Antrags. Stadtv. Beblo bedauert die 
Stellungsnahme der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn. Ein Vertreter derſelben 
ſei Mitglied der Verſammlung und der Commiſſion und ſei, noch bevor 
das Commiſſionsvotum gedruckt vorgelegen habe, bereits ein Schreiben in 
dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat gerichtet worden. 

‚ Stabte. Simon: Es handle ſich nicht darum, ob das Terrain wertblos 
ſei oder nicht, die Verſammlung ſei nicht berechtigt, einer Corporation, am 
allerwenigſten einer ſo großen, wie der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ein 
Terrain, was der Stadt gehöre, ohne Entſchädigung abzutreten. Die Stadt 
könne nicht ohne Weiteres die 77 Quadratmeter verſchenken. 

Stadtratb Pick bemerkt, es bandle ſich nicht blos um die 77 Quadrat⸗ 
den n um eine Reihe von Parzellen, in denen dieſe Fläche inbe⸗ 
griffen ſei. 

Stadtv. Grapow bemerkt, daß ſich Stadtverordneter Beblo im Irr⸗ 
thum befinde; ihm ſei das Schreiben, welches die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
an den Magiſtrat gerichtet habe, nicht in dem Maße gegenwärtig, daß er 
über Form und Inbalt verfügen könne, doch ſo viel ihm bekannt, nehme 
das Schreiben nicht Bezug auf einen Beſchluß der Commiſſionsſitzung, ſon⸗ 
dern nehme nur den Fall in Ausſicht, daß die Ausgleichung auf dem vor⸗ 
vorgeſchlagenen Wege in der Stadtverordneten⸗Verſammlung abgelehnt 
werden möchte. Er begreife nicht, wie er etwas gethan haben ſolle, was 
den Bel diefer Verſammlung entgegen wäre; er müſſe darüber um 
nähere Auskunft bitten. - 

Stadtv. Beblo erwidert, er habe feine Bemerkungen nur auf Grund 
der Ausführungen des Magiſtrats⸗Commiſſars gemacht, und da die Sachen 
einmal ſo lägen, ſo ſei er auch zu der Bemerkung berechtigt geweſen. 

Stadtv. Kärger betont, daß von ihm in der Commiſſionsſitzung nach 
dem Vortrage des Stadtv. Grapow der erſte Antrag ausgegangen ſei, 
die Magiſtrats⸗Vorlage zu verwerfen; wenn er jetzt anderer Anſicht ſei, fo 
hätten ibn Opportunitäts⸗Rückſichten beſtimmt; der frühere Vertrag, den 
Magiſtrat mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn geſchloſſen, ſei nicht mehr giltig, 
letztere müſſe aufs Neue mit dem Magiſtrat contrahiren. Er glaube, daß 
es für die Stadt nicht vortheilhaft ſein würde, in eine nochmalige Ver⸗ 

andlung mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zu treten; er rathe daher, der 

N auzultimmen. 

tadtrath Pick ſpricht fih dabin aus, er habe nicht die Abſicht, für 
den Stadtv. Grapow einzutreten; er wolle nur im Anſchluß an das Referat 
conſtatiren, daß mit Rückſicht darauf, daß die Sache formell verwickelt liege, 
und daß nach der aufrichtigen Ueberzeugung des Magiſtrats es ſich nur 
um eine formelle Erledigung handle, der Wunſch ausgeſprochen worden ſei, 
daß Stadtv. Grapow in der Sitzung zugegen fein möge. 

Stadtverordneter Simon, der nochmals das Wort ergreift, will feſt⸗ 
gehalten wiſſen, daß die Mitglieder des Collegiums als Stadtperordnete 
und nicht als Vertreter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in Betracht kämen; 
Repner ſchildert hierauf näher die Lage der in Betracht kommenden Par⸗ 
eellen und giebt der Anſicht Ausdruck, daß ein eminenter Vortheil auf 
Seiten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn liege. 

Stadtrath Pick wendet ſich gegen die Ausführungen des Vorredners 
und bemerkt, daß bereits im erſten Vertrage mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn der Austauſch der mehrerwähnten Parzellen beſchloſſen worden 
fei; im zweiten Vertrage ſei das Stück Land nur durch einen Irrthum des 
geometriſchen Bureaus weggelaſſen worden; die alte Auffaſſung der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn ſei demnach die richtige. 

Stadtv. Behlo will auf eine perſönliche Bemerkung des Stadtverordneten 
Grapow den Wortlaut des qu. Briefes vorgeleſen wiſſen, ein Anſinnen, 
welchem ſeitens des Stadtraths Pick ſtattgegeben wird. 

Nach mehreren perſönlichen Bemerkungen zwiſchen den beiden erſt⸗ 
erwähnten Stadtverordneten, welche die Bemerkung des Vorſitzenden ver⸗ 
anlaſſen, daß es in dieſem Tone nicht mehr weiter gehen könne, wird der 
Antrag Simon, die Angelegenheit zu vertagen, angenommen. 

Die Eisbahnen auf dem Stadtgraben in der Strecke von der Ohlauer⸗ 
ſtraße bis zur Taſchenſtraße und von der Schweidnitzerſtraße bis zum Königs⸗ 
platze ſind im Wege der Licitation alternativ auf drei oder auf ſechs Jahre 
zur Verpachtung geſtellt worden. In dem Licitationstermine am 4. October 
it für die Eisbahn an der Oblauerſtraße bis zur Taſchenſtraße der Reſtau⸗ 
rateur Mertin mit 5350 M. pro Jahr, Meiſtbietender auf die ſechsjährige 
Pachtdauer geblieben. Der Nächſtmeiſtbietende war der Dampſſchiffsbeſitzer 
Karl Krauſe mit 5300 M. ebenfalls für die 6jährige Pachtdauer. Für die 
dreijährige Pacht hat das Meiſtgebot nur 4610 M. betragen. Die Dampf⸗ 
ſchiffsbeſitzer Karl Krauſe und Paul Nagel, welche dieſes Eisbahn⸗ 
geſchäft in den letzten drei Wintern betrieben und eine jährliche Pacht von 
2850 Mark zablten, haben ſich, wie Magiſtrat zugiebt, die Gunſt des 
Publikums erworben, es iſt Dank ihrer Vorſicht und Fachlenntniß kein 
Unglücksfall während ihrer Pachtzeit vorgekommen. Seitens der Prome⸗ 
naden⸗ und der Schulverwaltung lag desbalb auch der Wunſch vor, daß 
den bewährten Männern die Pacht belaſſen würde. Da aber gegen die Zu⸗ 
verläſſigkeit des Reſtaurateurs Mertin, der das böchſte Gebot im Keci⸗ 
tationstermine abgegeben hat, ſowie ſeiner vier Socien, welche ſich zum ge⸗ 
meinſamen Betriebe dieſer Eisbahn verbunden haben und welche bereit 
ſind, mit ſolidariſcher Verbindlichkeit in den Pachtvertrag einzutreten, ein 
Bedenken nicht vorlag, ſo hat Magiſtrat, wie er erklärt, auf das Geſuch 
der Herren Krauſe und Nagel, ihnen den Zuſchlag zu ertheilen, nicht ein⸗ 
gehen können, er beantragt vielmebr, die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wolle ſeinem Beſchluſſe 1 9 7751 { 

8. ar Reſtaurateur Mertin und Genoſſen die Eisbahn am Ohlauers 

ore und 

b. dem Schifferälteſten Weigelt für die Eisbahn am Nicolaiſtadtgraben 

a Dee Meiſtgebot von 2705 Mark (1151 Marl) den Zuſchlag zu er: 

‚tbeilen. f 
Hierzu iſt ein Geſuch der Dampfſchiffsbeſitzer Krauſe und Nagel pom 
18. October c. eingegangen, in welchem dieſelben unter eingebender Moti⸗ 
virung bitten, ihnen den Zuſchlag zu ertheilen und sugleid verſprechen, zu 
größerer Sicherbeit der Stadt eine Pachtcaution von 3000 Mark in depo⸗ 
ſitalfahigen Effecten zu Be und auf jedes der 6 Pachtjahre den Armen 
der Stadt zu Händen des Magiſtrats 50 M. zu überweiſen. a 

Referent Straka empfiehlt Namens der Commiſſion den Magiſtrats⸗ 
Antrag abzulehnen und den Herren Krauſe und Nagel den Zuſchlag zu 
ertheilen, dagegen deren Anerbietungen jährlich 50 M. in die Armentaſſe 
zu zahlen anzunehmen. ; 

Stadtv. Hauske ſpricht für den Magiſtrats⸗Antrag, da das genannte 
Schreiben der Herren Krauſe und Nagel von Verdächtigungen des Herrn 
Mertin ſtrotze. Die Erſtgenannten hätten ja mehr bieten können. — Sladtv. 
Storch ſpricht für den Commiſſtonsantrag. 

4 Oberbürgermeiſter Friedensburg hält ſich im Intereſſe der Gerechtig⸗ 
leit verpflichtet, ein Schreiben des Herrn Mertin vorzuleſen, welches der⸗ 
ſelbe geſtern Abend an den Magiſtrat gerichtet habe und welches die Aus⸗ 
führungen der Herren Krauſe u. Nagel zu widerlegen ſucht. 

Stadtv. Sindermann wünſcht, daß die Eisbahn tageweiſe verpachtet 
werde, d. h. daß die Pächter für jeden Tag, an dem die Eisbahn zu be⸗ 
nutzen ſei, den Betrag zu zahlen haben, für den ſie urſprünglich ſich verpflich⸗ 
teten. Er wünſcht die Vorlage an die Commiſſion zurückgewieſen zu ſehen. 
Stadtv. Dr. Steuer glaubt, daß der Gerechtigkeit dadurch Rechnung ge⸗ 
tragen worden ſei, daß die Cißbahn nicht auf ein Jahr, ſondern auf 
mehrere hintereinander liegende Jahre verpachtet wird. Redner plaidirt 
für den Magiſtratsantra, da die Herren Krauſe und Nagel in ihrem Schrei⸗ 
ben erklaren, daß ſie Herrn Mertin gegenüber nicht glaubten nöthig zu 
haben, höher zu bieten. 3 25 

Stabib. Dr. Elsner hätte gewünſcht, daß die ganze Angelegenheit in 
eheimer Sitzung verhandelt worden wäre. — Der Schluß der Debatte wird 

eantragt und angenommen. x 

Bei der Abſtimmung fällt zunächſt der Antrag Sindermann und gelangen 
die Magiſtratsanträge zur Annahme. € 

Dringlichkeits⸗Antrag. Auf Beſchluß der Verſammlung bat eine 
bauliche Unterſuchung der Turnballe auf dem Leſſingplatze ſtattgefun g 
und beantragt Magiſtrat, daß die von der Baudeputalion für noten 
befundene Veränderung des Zuganges zur Appartements⸗Anlage ausgeſpen 
und die dadurch entitehenbe, auf 620 M. veranſchlagte Ausgabe aus 
Haupt⸗Extraorvinarium der Kämmerei pro 1880/81 gedeckt werde. Stadt⸗ 

Stadtv. Simon empfiehlt die Genehmigung, für 717 7 9 885 


verordneter Dr. Eger i H Ar: A er ) 
ger ſpricht, der gleichzeitig die Richti langen in 


bauliche Unterſuchung am 18. Auguſt c. aufgenommenen 


der Abſtimmung enthalten zu wollen, weil jie bei der Sache beiheiligt A Zweifel zieht. 


Stadtraih Pick ſetzt die bei dem geplanten Austauſch in Betracht 


Nach einer Erllarung des Stadtbaurath Mende ſpricht Stadtv. Sin: 


e 


9 n N 7 wre 
dermann gegen bie Stadtbauverwaltung in einer Form, 
ſeitens des Vorſitzenden die >. zuzieht, daß derartige Ausführungen nicht 
geeignet ſeien, die Würde der Verſammlung zu erhöhen. — Nach dieſer 
Erkläeung verzichtete Ober⸗Bürgermeiſter Friedens burg, der ſich zum 
Wort gemeldet hatte, auf daſſelbe. — Der Antrag des Magiſtrats wird genehmigt. 

Im Anſchluß hieran ſpricht ſich Stadto. Simfon dabin aus, daß auch bei 
der Turnhalle auf der Antonienſtraße eine Anzahl erheblicher Uebelſtände vor⸗ 
banden ſein ſollen, deren Bedenklichkeit noch dadurch größer werde, daß auf 
demſelben Grundſtücke ein Elementarſchulbaus erbaut werden foll. 

Interpellation. Vom Stabiv. Dr. Pannes und Genoſſen iſt eine 
Interpellation eingegangen, welche Auskunft darüber verlangt, wie es mit 
der Ausführung des neuen Gymnaſtums in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ſtebe. 
95 1 h Bir: Jae durch die aus den Bezirks⸗ 

sereinen bekannten, übrigen icht ganz den t i 5 
zul 8 0 e i i - haſächlichen erhält 
. adtrath Pick giebt eine eingehende actenmäßige Darſtellun i8 
jetzt ſtattgehabten Verhandlungen und Spricht ja Keresik in er 
daß aus dem ſchwebenden Prozeſſe wegen des Fenſterrechtes vorausſichtlich 
für die Stadtgemeinde keine Nachtheile entſtehen werden. 

Der Plan, auf welchem das Böhlke ſche Grundſtück fehlt, 
Regierung ſelbſt aufgeftellt. 


die demſelben 


h k ſei von der 
Die Regierungs⸗Commiſſare 
Platz ſelbſt angeſehen und ſich mit demfelben Auftiebennenene dalla en 

Auf Antrag dez Stadtv. Dr. Steuer wird in eine Beſprechung der 
Interpellation eingetreten. Stadtv. Dr. Lion glaubt nach den Aus⸗ 
führungen des Maziſtrats⸗Vertreters, daß eine Gefahr für die Stadt nicht 
vorliege, daß aber ſehr wohl eine Verzögerung des Baues eintreten könne. 
Er erſucht Magistrat, nach Kräften dafür zu forgen, levent. durch Ver⸗ 
mittelung der Abgeordneten hiefiger Stadt) daß die Sache möͤglichſt bes 
ſchleunigt werde. — Dr. Steuer beantragt, beim Magiſtrat dabin vorſtellig 
zu werden, es möge derſelbe beim Landtage dahin wirken, daß bei der Etats⸗ 
beratbung eine erſte Baurate eingeſtellt werde. Stabtw. Dr. Pannes 
beantragt, daß Magiſtrat eine actenmäßige Darſtellung der Angelegenheit 
der Berlammlung en R 

tadtv. Dr. Siedle eine perſönliche Verhandlung mit dem Pro⸗ 

bintial Schul Colle für zweckmäßiger. — Bei = Abflumung 90 
die Anträge Pannes und Steuer angenommen. 

Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 


— — — — 

H. J Stadtverordneten Wahlen.] In einer geſtern Abend im Rösler ſchen 
Saale abgehaltenen Verſammlung von Wählern der Wahlbezirke II. Abth. 
Nr. 8, und III. Abth. Nr. 24 und 25, wurden die Herren Medicinal⸗Aſſeſſor, 
Apotheker Kretſchmer, Particulier Vogt, Seifenfabrikant O. Wecker 
und Zimmermeister Jitſchin einſtimmig als Candidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Wablen in den genannten Bezirken acceptirt. 

d. [Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 
im Jahre 1881.1 Auf den 10. November iſt der Submiſſionstermin für 
Errichtung der Hauptreſtauration auf dem Ausſtellungsplatze angeſetzt. Die 
Zeichnungen und Submiſſionsbedingungen find im Bureau der Ausſtellung 
(Holteiftraße 45) einzuſehen. Ferner kommt im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miffton zur Ausſchreibung die Errichtung eines Eiskellers, der Tborgebäude, 
der ſeitlich offenen Hallen und eines Pavillons für die kunſtgewerblichen 
Alterthümer. Die zur Ausſchreibung gelangenden Arbeiten haben einen un⸗ 
gefäbren Werth von 40.—50,000 Mark. — Dem Ausſchuß iſt vom Handels⸗ 
miniſterium die Zuſicherung werden, daß Staatsprämien für gewerbliche 
Leiſtungen, entſprechend dem Umfange der Ausſtellung, zur Vertheilung ge: 
langen follen. — Der Ausſchuß wird demnächſt bei den reſp Eiſenbahn⸗ 
Directionen wegen Gewährung freier Rückfracht der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände borftellig geworden. — Aeußerem Vernehmen nach wird das zur Zeit 
in Düſſeldorf aufgeſtellte und die allgemeine Bewunderung erregende Pa⸗ 
norama, welches in künſtleriſcher Weiſe die Schlaczt von Gravelotte dar⸗ 
ſtellt, während der Austellung bierſelbſt zur Aufitellung gelangen. — In 
der Maſchinenballe wird auch ein Arbeitsſaal eingerichtet werden, in 
welchem die Production der verſchiedenſten Gegenſtände veranſchaulicht 
werden ſoll. Angemeldet ſind hierfür bereits eine Spund⸗ und Pfropfen⸗ 
fabrik, eine Chocoladen⸗ und Bonbonsfabrik, eine Schraubenſchneiderei, eine 
Pfefferkuchen⸗Bäckerei, eine Glasſchleiferei, eine Cigarrenfabrik und eine 
Schuhwaarenſabrik. Wir bemerken bierbei, daß auf den Ausſtellungen zu 
Düſſeldorf und Brüffel eine Reihe bon Fabrikationszweigen vorgeführt 
wurde, die bier ebenfalls vertreten fein könnten. Wir nennen z. B. die 
Zubereitung don Parfümerien, Vernichelung, Verſilberung und Vergoldung, 
Laubſagerei in Holz und Metall, Bürſtenfabrikation, Papierfabrikation 
Latten⸗ und Leiſtenfabrikation, Liniirmaſchinen, Flachsbrecherei, Seifen⸗ 
fabrikation, Franzenfabrikation, Hutfahrifation, Darſtellung von Blumen⸗ 
federn, Herſtellung von Gravirarbeiten, Bürſtenfabrikation, Meſſerſchleiferei, 
Portemonnaiefabrikation, Topffabrikation ꝛc. Da auch auf der hieſigen Aus: 
ſtellung geitatiet fein wird, die auf der Ausſlellung fabricirten Gegenſtände 
zu verkaufen, ſo dürfte ſich den Fabrikanten eine ebenjo gute Einnahme⸗ 
quelle daraus eröffnen, wie dies thalſächlich bei den Fabrikanten, welche in 
wan und Brüſſel auf der Ausſtellung fabricirt baben, der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 

— [Die Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen,] Vorperksſtraße 
Nr. 10, wurde am 4. October mit 28 Schalen Be den die ſich ziemlich 
gleichmäßig auf die einzelnen Curſe verthei ler 5 vergnügen gewährt 
den Damen der Unterricht im Putzmachen, Reder 8 5 einer in idrem Fa 
tüchtigen Lebrerin geleitet wird. Fat nach f 1 Gene werden die An⸗ 
gehörigen zu Hauſe durch einen sabihen K igen Gegenſtand überraſcht, 
ſei es ein Häubchen, eine Schleife, beit onſt etwas hübſches dieſer Art. 
Nicht ganz fo ſchnell ſchreiten die Arbeiten in den anderen Curſen vor, doch 
auch bier beweiſen die Damen buch rege Theilnahme, Eifer und Freude 
an der Sache, daß es ihnen Be Er iſt, etwas zu lernen. Grmutbigt 
durch ſolch guten Erfolg, en Fräul. Mundt, dem Unternehmen 
noch zwei Lehrgegenſtände W o gen, nämlich Porzellanmalen und Spitzen⸗ 
flöppeln. Zu dieſem Zweck ae mit dafür geeigneten Lehrerinnen in 
Verbindung getreten. Beide Gegenstände, obgleich dem Luxus angebörend, 
eignen ſich ebenſo zum Erwerb. 

r. I Frauenverein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
(Suppenanſtalten).] Dem fo eben veröffentlichten Jahresberichte pro 
1879/80 des genannten Vereins entnehmen wir, daß die Suppenanſtalten 
vom 1. December v. J. bis ult. März d. J. täglich, mit Einſchluß der Sonn: 
und Festtage, geöffnet geweſen find. Dieſelben haben an die Armen uns 
ſerer Stadt warmes Eſſen unentgeltlich vertheilt, und zwar; die Anftalt I 
dla Stadt) 57,846, Anſtalt IL (Nicolaivorftant) 20,831, Anſtalt III 
Oblauerporſtadt) 42,530, Anſtalt IV (Sandvorſtadt) 69640 und Anſtalt V 
(Odervorſtadt) 29,280, zusammen alſo 229,127 Portionen, gegen das Vor⸗ 
jahr mit 171,973 alfo 57,154 Portionen mehr. Die 9 fade Durchſchnitts⸗ 
portionenzahl betrug pro 1879/80 1909,5, gegen u 433,2. Der Durch⸗ 
cbnittspreis pro Portion ftellt ſich unter Bergtälſegnngang der Geſchenke an 
Naturalien zc. im Geſammtwerthe von 1236 M. auf ungefähr blich . 
Pfennige. Die Mitgliederzahl und die Beiträge baben nicht umerheblic 
wugenommen. Cs betrug 1878/79 die Mien erde 613, ver Beitrag 4026 
Mart 50 Pf.: 1879/80 die Mitglied 10 gen 18,58 51 9, M. Die 
Geſammteinnabmen betrugen 14,058,64 aben 11,476,604 W. M. im Vor 
jabre, die eigentlichen Verwaltungs urs J. war der Kaſſenbeſlcan 21580 
Mark im Vorfahre. Ultimo September Anlauf von 300 lenbeſtand 7314,50 
Mark. Hiervon find 2999,15 M. narbeſt bon ven M. Effecten ver⸗ 
wendet worden, ſo daß noch ein Aiadenden Gröf ‚35 M. zu der vor⸗ 
ausſichtlich am 22. November ſtat öffnung der fünf Suppen 
anſtalten vorhanden ift. i ; 

dieſem J 

= [Reformationsfeft-J Da an ahre der 31. Oclober auf 
einen ar fällt, o bat, eben b. d des hiefigen Guſtad⸗AdolfVer⸗ 
eins beſchloſſen, ſeinen f & beſucht on Proteitanten aller kirchlichen 
Richtungen äußert, zahlre collidirandten. Feſtgottesdienſt, um nicht mit 
andern Gottesvienſten dationgff ven, diesmal ausnahmsweiſe ſchon am 
Porabende des Neo m mit Gee alſo Sonnabend, den 30. October, 
Abends 6 Uhr, in dat bat as hell erleuchteten Bernbardinlirche abzu⸗ 
halten. Die Zac Feunde eundlicht pere Paſor prim. Dr. Späth 
übernommen. Alle Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins werden auf dieſen 
Gottes dienſt ade 6 aufmerkſam gemacht, als die bei dieſem Feſtgottes⸗ 
bienfte re e Collecte eine weſentliche Einnahme des biefigen Bineige 
Verein y 

—r. [Feier des 10. Jahrestages der Erſtürmung von Le Bourget.] Das 
erde zur Vereinigung ee alten und Be Eliſabether (3. Garde⸗ 

zenabier-Regement Königin Glifabeth) am 10, Jahrestage der Erſtürmung 
von be Bourget iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden: Sonnebend, den 


1130. October Nachmitta lung d i l 
85 gs 1 Uhr, Verſammlung der Kameraden im Saale 
m des Mieder 'ſchen Reſtaurants, Königsſtraße I, um 3 Uhr gemeinſchaftliche 


Fahrt in bereit gehaltenen Wagen nach dem Militairkirchhofe, verlängerte 
Loheſtraße, um 7 Uhr, Kebesmahl bei Chr Hanſen im großen Saale. Am 
31. October, Vormittags von 11 Ubr ab vereinigen ſich die Feſttheilnehmer 


Mit einer Beilage. 


(4 
I 


a 
f 
16 8 


Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 29. October 1880. 


—p [Reſerendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Norſitze des Präfiventen des königl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz 
Bölder, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Com⸗ 
million war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Eck, Amts: 
eat Pniower und Proſeſſor Dr. Brie. Von den ſechs Rechts: 

andidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden die Herren 
Berndt, Piſchgode und Roth das Examen. 

K. [Eireus Renz) Die Beneſiz⸗Vorſtellung für Fräulein Emilie 
Loiſſet brachte der Benefiziantin reiche Triumphe und legte Zeugniß ab, 
wie hoch dieſe Künſtlerin in der Gunſt des Publikums ſteht. Trotz des 
ſchlechten Wetters war geſtern das Haus nahezu ausverkauft. Schon bei 
dem „Jeu de barret war Gelegenheit geboten, ihre Gewandtbeit zu be⸗ 
wundern und nach Vorführung des für die bohe Schule dreſſirten Fuchs⸗ 
bengſtes „Mahomed“ wurden nach mehrmaligem Hervorruf der Benefiziantin 
reiche Blumenſpenden in Geſtalt rieſiger Bouquets und in einer Zabl zu 

eil, daß 6 Perſonen zu deren Ueberreichung in Anſpruch genommen 
werden mußten. Dieſelbe Scene wiederholte ſich als Fräulein Loiſſet 
die Leiſtungen des bon ihr dreſſirten Springpferdes „Pour toujours“ ges 
zeigt und eine vollſtändig gedeckte Tafel mehrmals überſprungen hatte. 
Ein reizender Blumenkorb und 5 Rieſenbouquets wurden ihr nach dieſem 
Theil verehrt, die nach den auf den ſeidenen Bändern aufgedruckten Dedi⸗ 
cationen ibeils der ausgezeichneten Schulreiterin, theils der kühnen 
Schnitzelreiterin galten. f 

s- [Bon der Oder. — Schiffs- und Verladungsverkehr.] Das 
Waſſer der Oder wächſt in Folge der anhaltenden Regenwitterung langſam 
und iſt bereits um 30 Centimeter geſtiegen. — Der Schifffahrtsverkehr im 
0 erſtreckt ſich größtentheils nur auf Verladung von Zuckerrüben 
für die Fabrik Laniſch. Am Schlunge find ca. 60,000 Ctr. verladen, ebenſo 
trafen am Schlunge aus Fah n Fabrik 273 Faß Melaſſe (1320 Etr.) und 
1523 Sack mit 3000 Ctr. Robzucker zur Ausladung bier ein. — Im Unter⸗ 
waſſer wird an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ebenfalls ein großes Quan⸗ 
tum Zuckerrüben nach Laniſch verladen. — Der Dampfer „Löwe“ traf mit 
Wei Schleppkahnen von Stettin hier ein, ebenſo der Dampfer „Breslau.“ 

ie Dampfer fahren morgen nach Stettin zurück. Die Schleppkähne laden 
zum Theil am ſtädtiſchen Packbofe, Lorenzhofe und Priefer'ſchen Bollwerk 
aus. Die Verladungen von Fink, Mehl, Zucker und Weizenſchalen geben 
trotz der vorgerückten Jahreszeit immer noch flott. Im Margarethen⸗Packhof, 
8 ſche Verwaltung, ſind in verfloſſener Woche 2367 Centner ver⸗ 
chiedene jet ausgeladen worden; verladen wurden 250 Faß mit 5336 


Ctr. Sprit. 

Ehrlichkeit.] Der auf der Herrenſtraße Nr. 17/18 mohnbafte 

Droſchkenkutſcher Ernft Kilian bat vorgeſtern Abends von einem feiner 
Fahrgaſte ein Zebnmarkſtück ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks als Be⸗ 
zahlung erhalten, welches ſich der rechtmäßige Eigenthümer bei demſelben 
gegen Erſtattung der Fahrgebühren abholen kann. 
De [Körperverlegung,] Der in einer Reſtauration auf der Kloſterſtraße 
in Dienſten ſtehende Hausbälter Wilhelm B. war in verfloſſener Nacht beauf⸗ 
tragt worden, einen trunkenen Gaſt, welcher ſich bei Gelegenheit des im 
Saale der Reſtauration abgehaltenen Tanzvergnügens in unpaſſender Weiſe 
benommen und jede Aufforderung, ſich aus dem Saale zu entfernen, un⸗ 
beachtet gelaſſen hatte, gewallſam zu entfernen. Als der Haus halter bei 
Erledigung dieſer unangenehmen Beſchäftigung mit dem Störenfriede bis 
an den Hausflur gelangt war, ſtürzte der trunkene Gaſt plotzlich zu Boden 
und ſtieß dem Haus hälter, welcher ihm aufzubelfen bemüht war, die Klinge 
eines Taſchenmeſſers in die Wade des rechten Beines. Der Haushälter, 
welcher alsbald heftig blutend zu Boden geſunken war, mußte, da das her⸗ 
vorſtrömende Blut nicht zu ſtillen war, von berbeigeeilten Perſonen nach 
dem nabegelegenen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft 
werden, wo ſeine Aufnahme erfolgte. Dem unbekannten Raufbold gelang 
es, zu entkommen. 


+ Aufforderung zur Ablieferung eines Diebſtahlsobjectes.] Der 

11 Jahre alte Sohn einer armen Wittwe auf der Scheitnigerſtraße wurde 
allſonntäglich von einer auf der Neuen Tauenzienſtraße wohnenden be⸗ 
freundeten Familie zu Tiſche geladen und beföftiat. Am vorigen Sonntag 
ſtahl der Junge feinen Wohltbätern ein auf dem Tiſche liegendes Porte⸗ 
monnaie mit 10 M. Inhalt. Nachdem er, um das Golsbſtück zu wechſeln, 
ſich eine Semmel gekauft hatte, vergrub er das übrige Geld ſammt Porte⸗ 
monnaie in einem Garten an dem Hubener Wege. Hierbei wurde er jedoch 
bon einem im Garten anweſenden Manne überraſcht und aus Furcht er: 
Sal unter Zurücklaſſung des Geldes die Flucht. Bei der beſtohlenen 
Familie wurde ſpäter das Portemonnaie vermißt, und der Verdacht lenkte 
ib bald auf den Knaben, der, nunmehr ins Verhör genommen, auch die 
That eingeſtand. Als hierauf ein Schutzmann mit dem jugendlichen Diebe 
nach dem betreffenden Garten am Hubener Weg ging, in welchem das 
Geld vergraben ſein ſollte, war daſſelbe bereits ſammt Portemonnaie 
verſchwunden. Es ergeht daher an den unbekannten Finder die Aufforde⸗ 
rung, das einer armen Familie gehörige Portemonnaie mit Inhalt im Po⸗ 
Iizeipräfivium abzugeben. Gegen den Knaben, der vorläufig im ſtädtiſchen 
rmenbauſe untergebracht worden iſt, wird das zwangsweſſe Erziehungs⸗ 
verfahren eingeleitet werden. 5 
De [Selbftmord.] Als der Haushalter eines bieſigen Hotels geftern 
Abend gegen 8 Ubr das Zimmer des Handlungsreiſenden Albert Sch. aus 
Berlin, welcher ſeit kurzer Zeit ſich in dem Hotel einlogirt hatte, betrat, 
fand er denſelben leblos auf das Sopha hingeſtreckt und in der rechten 
Hand einen Revolver haltend. Bei näherer Beſichtigung fand man eine 
Schuß wunde in der kechlen Schläfenſeite. Die Leiche des Selbſtmörders 
wurde nach der königl. Anatomie geſchafft. 


+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurden einem Reſtaurateur auf der 
Kleinen Scheitnigerſtraße Slelfenbeinerne Billardballe, und zwar ein rother, 
ein weißer und ein gekreuzter, einem Arbeiter auf der Schweizerſtraße ein 
blauer Düffelüberzieber, einem Steinſetzer auf der Hubenſtraße ein graues 
dae n bd mit ſchwarzem Sammelkragen, einer Wittwe auf der Klofter: 
ſtraße ein vierrädriger Handwagen, ‚einer Wittwe auf der 
eine ſilberne Eßlinderuhr mit Goldrand und der 
Handlungslehrling auf der Carlsſtraße ein Carton mit der Adreſſe: 
„Auguft Pummerer in Linz a. d. Donau“, enthaltend 2 Paar wollene 
e band Sun eine Ye 

on ſeinem Handwagen ein Carton mit der Adreſſe: „A. Schwerin, Hainau“, 
eutbaltend einen ſchwarzen Damenſtoffmantel und einen ſchwarzen Paletot, 
Mia mit langem Kragen, Sammet⸗ und Franſenbeſatz, und eine dicke 
ſchlacke. — Abhanden gekommen iſt einer Frau auf dem Wege von der 
arveſtraße nach dem Mauritiusplatz eine goldene Damenuhr. — Gefunden 
wurde geſtern an der Ecke der Schweſdnitzer⸗ und Junkernſfraße von dem 
Kaufmann Siegfried neun, Säubbrüde Nr. 27, ein ſchwarflebernes 
Portemonnai mit 150 Mark Inbalt, darunter ein Hundertmarkſchein, ſowie 
ein goldener Obrring. — Verhaftet wurde die unverehelichte Anna M. 
Degen Felddiepſtabls, außerdem noch 12 Bettler, 16 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
en und 7 proſtituirte Dirnen. 


abriknummer 9466, einem 


u der Secundarbahn irſchberg⸗Schmiedeberg, hat bei der vorgenom⸗ 
e Bean deſſelben keine Austellung gefunden. 
eh 


aus dem bieſigen am Sener eaiforungens Unterfuchungsgefangene 


„iſt, } Oſchatz, im Königreich Sachſen, 
anläßlich eines Diebſtahls wieder erwischt n mr — 5 


A Neumarkt, 27. Oelhr. [Cinfüprun onntag fand i 
fefttich geſchmückten eam Kirche die fe Auge daha des Pastor 
a Dengler durch nn Superintendenten Krieger aus Canth 
fer Aſſiſtenz des Paſtor prim. Dr. Hübner von bier und des Seniors Paſtor 
Uliöner aus Rauſſe ftatt- „Nach dem Goztesdienſt batte der Epborus eine 
leutetredung mit der confirmirten Jugend, Nachmittags hielt Paſtor Deng⸗ 
& eine Katechismusſtunde mit den Schulkindern ab. Zu Ebren des neuen 
f chen een ſand in den ſpateren Nachmittagsſtunden ein Diner im Baum⸗ 

en Saale ftait, woran ſich gegen 50 Gemeindeglieder betbeiligten. 


$ Frankenſtein, 27. Detbr. I Patriotiſche Feier.) Sonntag Abend 


beranftaltete der hieſige Militar⸗Verein zur Nachfeier des Geburtet 
Sr Hal Königl. Hoheit dez Kronprinzen in Scholz' Hotel dierſelöſt Kine 


riedrichſtraße S 


derſteppdecke, einem Hausbalter dom Ringe M 


Feſtlichkeit, beſtehend aus muſikaliſchen und theatraliſchen Aufführungen nebſt 
darauf folgendem Tanzkränzchen. Ein vom Blumenfabrikanten, Kameraden 
Pieh verfaßter und vom Kreisausſchußſecretär, Kameraden Müller ge⸗ 
ſprochener Prolog fand allgemeinen Beifall. Nach dieſem brachte Kamerad 
Pieh ein dreimaliges Hoch auf Se. Kaiſ. Königl. Hobeit den Kronprinzen 
aus, in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Hierauf folgten 
zwei vom biefigen Geſangverein vorgetragene Männerquartetts, ſowie zwei 
theatraliſche Aufführungen, die einaclige Poſſe „Infanterie und Kavallerie“ 
und das zweiactige Luſtſpiel Das Gaſtmabl zu Luxenbain“, welche von 
Mitgliedern des Vereins in Scene geſetzt wurden und viel zur Erheiterung 
des Publikums beitrugen. Den Schluß der patriotiſchen Feier bildete ein 
Tanzkränzchen, welches die mit ibren Angehörigen ſehr zahlreich erſchienenen 
Mitglieder des Vereins in freudigſter Stimmung bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden beifammenbielt. 


51. Brieg, 27. Oct. [Feuer. — Kirchen⸗Concert. — Kirmes: 
feier. — Gewerbeverein] Vorgeſtern Nacht gegen 12 Uhr ertönte 
Feuerlärm. In der Falch'ſchen Dachpappenfabrik war ein Trockengang in 
Brand geratben. Es gelang glücklicherweiſe, nach ca. einſtündiger Arbeit 
den Brand zu löſchen. Bei dieſer Gelegenbeit machte ſich die troſtloſe Be⸗ 
ſchaffenheit des Weges in der Odervorſtadt wieder recht unangenebm fübl⸗ 
bar. Abbilfe tbut bier dringend noth. — Sonntag, den 7. November, 
veranſtaltet unſer unermüdlicher Cantor Jung zum Beſten des Thurmbau⸗ 
Fonds unter Mitwirkung der Damen Kurts und Scheff von bier, des 

ber⸗Organiſten Muſikdirector Fiſcher aus Breslau und des dieſigen 
Männergeſangvereins in der Nicolai-Kirche ein Kirchen⸗Concert. Das ge: 
wählte Programm, wie der gute Zweck werden hoffentlich eine recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme herbeiführen. — Für die Abhaltung der Kirmesfeier im 
Brieger Kreiſe iſt bebörblicherjeit3 Sonntag, der 7. oder 14. November, be: 
ſtimmt worden. — Im Gewerbeverein bielt vorgeſtern Handelskammer ⸗Syn⸗ 
dicus Dr. Eras aus Breslau einen Vortrag über den geplanten Volts⸗ 
wirthſchaftsratb und die Erfolge ähnlicher Inſtitute in Frankreich. 


V. Neuſtadt, 27. Oct. [Jahrmarktsverlegung. — Verbrechen.] 
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats wird der für den 2. December c. 


bier anberaumte Krammarkt wegen der am 1. December ſtattfindenden ] N 


Volkszählung bereits Dinstag, den 23. November, abgehalten werden. — 
Ueber eine höchſt verbrecheriſche That wird der „Neuftädter Zeitung“ Fol⸗ 
Kae berichtet: Am Freitage ſchickte ein Bauer aus Schweinsdorf, hieſigen 

reiſes, feine zehnjährige Tochter nach Riegersdorf. Auf dem Nahhaufe: 
wege wurde das Kind unweit Schweins dorf von einem ihm unbekannten 
Strolche überfallen und in den daſelbſt an der Chanfiee befindlichen 
Sträuchern von demſelben gemißbraucht. Der nichtswürdige Verbrecher 
wurde zwar ſofort, nachdem das Madchen zu Hauſe angekommen und dem 
Vater von dem Vorgefallenen Mittheilung gemacht hatte, von dieſem und 
dem in Steinqu ftationirten Gendarm verfolgt, doch iſt es leider bisher nicht 
gelungen, denſelben zu ermitteln. 


d. Gleiwitz, 26. October. [Rotzkrankheit. — Bildniſſe der Kai⸗ 
ſerin.] Herr Landrath Graf v. Strachwitz bat in Bezug auf die Rotz⸗ 
krankheit in einem Circularſchreiben an die Polizeiverwaltungen und Amis: 
vorſteherämter des Kreiſes angeordnet, daß die Desinfection ſämmtlicher 
Gaſtſtälle und beweglichen Krippen in den Ortſchaften des Kreiſes durch 
die Beſitzer und reſp. auf deren Koſten ſofort nach Maßgabe der Mi⸗ 
niſterialinſtruction vom 19. Mai 1876 beigegebenen Anweisungen bewirkt 
werde. Die Polizeiverwaltungen und Amts vorſteberämter des Kreiſes 
werden beauftragt, die hiernach erforderlichen Verfügungen ungeſäumt zu 
treffen, die vorſchriftsmäßige Ausführung der Desinfection zu controliren 
und binnen vier Wochen darüber zu berichten, daß letztere überall durch⸗ 
geführt worden iſt. Die Nichtbefolgung dieſer Anordnurg iſt gemäß § 74 
ad 2 des allegirten Geſetzes zur Beſtrafung zu bringen. — Der vaterlän⸗ 
diſche Frauenverein hat an alle diejenigen Pietonen, die ſich während des 
letzten Nothſtandes im Kreiſe verdient gemacht baben, Photographien Ihrer 
Maj. der Kaiſerin in Cabinetform, die die Worte führen: „Als Anerken⸗ 
nung für opferwillige Thätigkeit bei Bekämpfung des oberſchleſiſchen Noth⸗ 
ſtandes 1879/80" überfandt. Am Kopfe des Bildniſſes befindet fi das 
rothe Kreuz, das Symbol der vaterländiſchen Frauenvereine. 


A. Leobſchütz, 26. Oetbr. [Freiwillige Feuerwehr. — Steuern. 

— Öemwerbeberein.] Schon ſeit längerer Zeit haben ſich in dem bieſigen 
Feuerrettungs⸗Verein zwiſchen dem Vorſitzenden und den Vereinsmitgliedern 
Mißhelligkeiten eingeſtellt, welche zwar nicht die Exiſtenz des Vereins, wohl 
aber eine gedeihliche Weiterentwickelung unſerer Feuerwehr in Frage zu 
ſtellen geeignet erſchienen. Wir kümmern uns grundſätzlich nicht um inner⸗ 
balb der Vereine entſtandene Differenzen delicater Natur, im vorliegenden 
Falle aber wünſcht man angeſichts der allgemein anerkannten flüchtigen 
Leiſtungen der hieſigen Feuerwehr eine dauernde Beſeitigung der Differenzen. 
Nachdem der techniſche Director derſelben, Weinkaufmann Adler, die von 
ihm in einer der letzten Verſammlungen erklärte Niederlegung ſeiner Stelle 
wieder rückgängig gemacht hat, dürfen wir im öffentlichen Intereſſe auf 
Erfüllung jenes Wunſches rechnen. — Die von dem bieſigen Magiſtrat in 
den öffentlichen Blättern erlaſſene Aufforderung an die biefigen Steuer: 
zahler, die Staatsſteuern am 1. November zugleich für den Monat December 
bei Vermeidung der Execution voraus zu zahlen, bat die hieſigen Einwohner, 
welchen es ſchwer fällt, die Steuer in monatlichen Ratenzahlungen zu leiſten, 
und zu denen insbeſondere der Handwerker und der ſogen. kleine Gewerbe⸗ 
treibende gehört, in nicht geringe Aufregung verſetzt. Man beginnt die 
Angelegenheit in Vereinsſitzungen zu discutiren, und die bieſigen Poſt⸗ 
Beamten ſind bei ihrer vorgeſetzten Behörde ſchon vorſtellig geworden, dahin 
zu wirken, daß die angedrohte ee auf ſie keine Anwendung 
finde. Auch der Magiſtrat ſoll Schritte zur Aufhebung der von der vor⸗ 
geſetzten Regierung angeordneten Maßregel gethan haben. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Gewerbevereins wurde die Sache ſehr lebhaft be⸗ 
ſprochen, obne jedoch zu einem definitiven Beſchluß zu gelangen. An Sıelle 
Jes Vereins, Stadtraths und Mühlenbaumeiſters 


ſchen Producenten jet von dem hieſigen Markte fern Be weil z. B. 


Laurahütte, 27. Oetbr. [Orcheſterverein. — Witterung] Der 
Die feit langen Jahren beſtehende en, der ſich in Folge 9 — 
erborragenden Leiftungen auf dem Gebiete der Concertmuft in Hber: 
ſchleſten einer gewiſſen Berühmtheit erfreute, hat ſich nach Beſchluß der 
außerordentlichen Generalverſammlung vom 25. d. M. aufgelöſt und in 
eine „geſellige Reſſource“ verwandelt. — Das Wintergewand, welches unſere 
Laß eingetrefenen Kaum Tenberglur und dog it deln eiten 
emperatur und de e winden 

begleiteten Regens vollſtändig verſchwunden. e 


Stimmen, in der II. Abtheilung der praktiſche Arzt Dr. 


Handel, Induſtrie 200 


4. Breslau, 28. October. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
zu höberen Courſen, ſchwächte ſich ſpäter etwas ab, befeſtigte ſich aber zum 
Schluſſe wieder weſentlich. Bahnen günftig; Montanwerthe andauernd 
matt. Creditactien per ult. Nobbr. 485,50—485—485,50—486,50—485, 
Laura 115,75—116, Oberſchleſiſche 201,50 — 201,75 — 203.75, Rechte⸗Oder⸗Ufer 
14915080 150,50. 

. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri 
e , alte ordinär 2025 Mar eo N 
ein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—88 Mark, fein 
39—41 Mark, hochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 


nn 


ch] bereits erwähnten Beſtrebungen der öſterreichiſchen Länderbank, in den Beſiß 


weiße unverändert, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per October 216 Mark Br., October⸗November 207,50 bis 
209 Mark bezablt u. Br., November⸗December 204 — 205 Mark bezahlt, De⸗ 
cember⸗Januar 202 Mark Gd., April-Mai 201 Mark Gd., 202 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Cir., per lauf. Monat 210 Mari Gd., 
October⸗November 210 Mark Gd., November⸗December 210 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 142,50 Mark Gd., Oetober⸗November 142 Mark Gd., Novem⸗ 
ber⸗December 142 Mark Br., April⸗Mai 147 Mark Gd. und Br. g 
30 (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 

a 5 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., loco 54,50 Mark 
Br., per October 51,75 Mark Br., October⸗November 51,50 Mark Br., No⸗ 
vember⸗December 51,25 Mark Gd., 51,50 Mark Br., December⸗Januar 
53 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) feſter, get. 10,000 Liter, per October 
57,30 Mart bezablt, October⸗Nopember 57 Mark Gd., November⸗December 
57 Mart Gd., April⸗Mai 58,50 Mark Br. 

i Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zink —. 
o N für den 29. October. 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 210, 00, Haſer 142, 50, Raps 243, —, 
Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 57, 30. 


Breslau, 28. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 

e Na RAN mA mA 

Weizen, weißer 22 10 21 4 20 30 1 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
e 21 80 21 50 21 — 20 60 20 40 19 60 | 
eie 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 | 

Hafer a 2 15 40 15 10 1450 139 13 40 12 90 

Arbe 20 — 19 50 19 — 18 50 18 — 17 20 


Notirungen der von der Wa mer ernannten Commiſſion 
zur eon 0: Marktpreiſe von Raps und Rüben. 
ro 


00 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Wagre. 

8 A 
Napp 2 18 2 50 2 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 f 
Dokus er 22 — 2 50 1898 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — ö 


Hanfſaae 16 50 16 — 15 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Kilogr.) 
Neuſch na fd. B. 1 fe 80 Mit, geringe J 25 —1 75 DIE 
per Neuſche 5 Pfd. Brutto) beſte — 2,50 Mk., geringere 1,25—1, . 
per 2 Kiter 0,12—0,15 Mart. N j 


Breslau, 28. Oetbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58] Das Hypotheken⸗Geſchäft hat an Leb⸗ 
haftigkeit in letzter Woche nicht viel gewonnen; per Neujahrs⸗Termin find 
einige Abſchlüſſe von nicht zu großer Bedeutung erfolgt, ſonſt war das Ge⸗ 
ſchäft ſtill. Von brauchbaren Hypotheken iſt die Auswahl nicht groß, aber 
auch das Capital⸗Angebot iſt nicht ſo dringend, wie in der erſten Jahres⸗ 
bälfte, namentlich find die Bodencredit⸗Banken mit ihren Geld⸗Offerten 
zurückhaltender geworden. Der Zinsfuß für feinfte Stücke ftellt ſich auf 
4% PCt., von vorſtädtiſchen pupillarſicheren Eintragungen liegen einige 
Offerten à 5 pCt. Zinſen vor. Im Grundſtück⸗Geſchäft find in letzter Woche 
wieder einige Beſitzveränderungen erfolgt, doch beireffen dieſelben meiſt 
kleinere Grundſtücke. Wie weſentlich die Subhaſtationen in letzter Zeit abge 
nommen haben, erbellt daraus, daß für den Monat November nur 10 
Zwangsverſteigerungen zum Stadtbezirk Breslau gehöriger Grundſtücke zum 
Zwecke der Zwangsvollſtredung anſtehen und auch für den Monat December 
kaum eine größere Zahl zu erwarten iſt; für das nächſte Jahr find bisber 
Subhaſtations⸗Termine überhaupt noch nicht angeſetzt. 


„DI Sagan, 27. Oetbr. [Vom Getreide: und Produ ctenmarkte.] 

Der letzte Wochenmarkt war zur Genüge mit Zufuhr verſeben, auch die 

Kaufluſt ziemlich rege. Im Ganzen wurden vorwöchentliche Preiſe gefordert 
und bewilligt, Roggen und Hafer gingen in die Höhe. Den amtlichen Preis⸗ 
feſtſtellungen zufolge wurden gezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
ſchwer 22,94 M., mittel 22,36 M., leicht 21,76 M., Roggen ſchwer 23,22 M., 
mittel 22,92 Mark, leicht 22,62 M., Gerſte ſchwer 17,00 W, mittel 16,66 M., 

Hafer ſchwer 16,00 M., mitiel 15,00 M., leicht 14,00 M., Kartoffeln 5,34 M., 
Stroh 4,60 M., Heu 5,80 M., ein Kilogramm Butter 2,20 M., ein Schock 
Eier 3,60 M. — Die Witterung während der letzten acht Tage war 
größtentheils unfreundlich, Seeitag fiel der erfte Schnee. Am Sonntag früh 
zeigte das Thermometer 4 Grad Kälte, das im Laufe des Tages einge⸗ 
zretene Thauwetter ließ indeſſen den Schnee wieder verſchwinden. Heute 
Regen. ; 


»Frankenſtein, 27. Oetbr. [Productenmarkt.] Auf dem heut abs 
gehaltenen Wochenmarkte wurden bei ziemlich reicher Zufuhr folgende Preiſe 
amtlich notirt: Weizen mit 18,50 —21,20— 23,10 Mark, Roggen 21,30 bis 
22,10—23 M., Gerſte 15,80—16,80—17,70 M., Hafer 14,70—15,80—16,30 
Erbſen 19,70 Mk., Kartoffeln mit 6 M., Hen 5,50 M., Stroh 2,75 M. pro 
100 Kilogr., Butter (1 Kilogr.) 1,90 M., Eier (das Schock) 2,80 M. — 
Witterung: in den letzten Tagen ziemlich lind. 


Königsberg i. Pr., 27. Oct. [Börſenbericht von Rich. Heymann 4 
u. Riebenſabm, Getreide, Woll? und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft.] 
Spiritus behauptet, Zufuhr 50,000 Liter. Loco — Mark Br., 59 Mark Gd., 
59 October 59% M 9 M. bez., November 
Br., 57% M. Gd., — M. bez., Nopbr. Mark Br., 57% 
„ O M. bez. 055 1881 — M. Br., 59% M. Gd, — Mi. 
1 50 bez., Juni — Mark 


be, MaisYuni 1881 — M. 
Sa ne nn Hi 
Oeſterreichiſche Länderbank und „Neue Freie Preſſe“.] Ueber die 


Br., 60% Gd., Nl Ma 


der „N. 550 Pr.“ zu gelangen, bringt die „Wiener Börſe“ folgende Einzel? 
beiten: „Wie bereits conſtatirt, befinden fi unter den Effectenbeſtänden der 
Anglo⸗öſterreichiſchen Bank mehr als 8000 Actien der Journal⸗Geſellſchaft, 
wäbrend die Unionbank nicht ganz 5400, Herr v. Sie 800 und die 
Wittwe des verſtorbenen Dr. Max Srienländer 400 Stück in ibrem Beige 
haben. Der Reit ift in kleineren Poſten in den Händen von Finanzleuten 
und Schriftſtellern. Es wird uns nun mitgeteilt, daß die Agenten der 
Länderbank die Ofenbeimiſchen Journal⸗Actien bereits an ſich gebracht haben, 
und daß auch die Anglo⸗ und Unionbank neuerdings nicht abgeneigt ſein 
follen, die ihnen eigentbümlich gehörigen Actien der „Neuen Freien Preſſe“ 
an die Länder⸗Bank zu verlaufen. Die Anglo⸗öſterreichiſche Bank verlangt, 
wie wir bören, für die mit 100 Fl. eingezahlten Actien 180 Fl., 149 gl, 4 
die Unionbank eine nambaft geringere Forderung, nämlich nur 140 Fl, 
geltend machen ſoll. Der Länder⸗Bank iſt aber ſelbſt dieſer Preis zu hoch; 
indeſſen iſt es zum mindeſten ſebr wahrſcheinlich, daß die neue Bank des 
Herrn Bontour ihr Ziel ſchließlich doch erreichen und die Journalactien in 
ihre Hände bekommen wird. 


Antwerpen, 27. October. Wollauction. 
verkauft. Preiſe feſt. 


1931 B. angeboten, 1464 B. 


Schifffahrtsliſte Die bieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: lm 34 Deiober Aug. Regan pon 1 mit 


iegaß 
Gütern nach Breslau, Carl Marſch 


* 


gan amburg mit Blauholz nach Breslau, 1. — gi und Victor Ludwig von 
tettin mit Gütern und Roheiſen nach Breslau, Guſt. Arlt von Magde⸗ 
burg mit Gütern nach Breslau, Franz Brietz von Hamburg mit Harz nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten 

0 en der, Einfubrliſte. Greifswald: Aaguße Genſeburg, Ordre 

00,000 Kg. Roggen. Lieb au, Ella Lehnert, Ordre 126,800 Kg. Roggen. 
Elen 12 1 55 Rasmuſſen, Ordre 92,530 Kg. Roggen. — Pernau, Delphin, 
Wulf, Ordre 1475 To. Leinſamen. — Koppenhagen, Henriette, Schwarz, 
Ordre 77,048 Kg. Roggen. — Antwerpen, Juliane Renate, Andree und 
Wilkerling, 180 ©. Caffee, 155 Faß Zinkweiß. — Kjöge, Ae Kräft, 
Ordre 0 172 2. Roggen. — Cimbrisbamm, Angelika, Jönſſon, Sommer 
u. Co., 6 Kg. Hafer. — Edeby, George Weiß, Petry, Eugen Rüden⸗ 
Bun, 68.000 Kg. Eiſenerz. — Yſtad, Anna Petrea, Mattſſon, Sommer u. 
Co., 40,423 Kg. Roggen. — Middlesbro, Jane Cory, Webber, Rudolph 
Scheele u. Co., 800 Tons Roheiſen. — Peterhead, Farlair Sangiter, 
Ordre 2900 To. Hering, Maria Goina, Ukrichs, H. Berneaud, 398 To. 
Hering. W. Reid, 394 do. 


Ausweiſe. 

28. Detbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 7,798,000, 
ort egen der Hauptdant und der Filialen gun. 2 292,000, Geſammi⸗ 
orſchüſſe Zun. 502,000, Notenumlauf Zun. 26,0 99,000, Guthaben des 

198160005 en Bun. 11,712,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 


Leugeappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Oetbr. Der Landtag wurde gleich nach 12 Uhr 
durch Stolberg eröffnet. Anweſend waren einige achtig Landtags⸗ 
mitglieder, meiſt Mitglieder des Herrenhauſes. Die Stelle der Thron⸗ 
rede, betreffend die theilweiſe Ueberlaſſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, fand lebhaften Beifall. Der Herrenhauspräſident brachte ein 
dreifaches, enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den Kalſer aus. 
Dem der Eröffnungsfeier vorausgegangenen Gottesdienſte im Dome 
wohnte auch der Kaiſer bei. 

Abgeordnetenhaus. Präſident Köller eröffnete die Sitzung mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in welches das Haus lebhaft 
einſtimmte, und berief proviſoriſch die Schriftführer. Die Zählung 
ergiebt 244 Anweſende. Das Haus iſt demnach beſchlußfähig. Nach 
Verloſung der Mitglieder in die Abtheilungen wird die Präſidenten⸗ 
wahl auf morgen Mittag 1 Uhr feſtgeſetzt. 

Berlin, 28. Oet. Die Herrenhausſitzung wurde mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet, 61 Mitglieder waren anweſend; 
das Haus iſt beſchlußfähig. Das bisherige Präſidlum und die Schrift⸗ 
führer wurden auf den Antrag Lippes durch Acclamation wieder⸗ 
gewählt. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 28. Oet. An Vorlagen gingen dem Abgeordnetenhauſe 
bereits zu: Die Kreisordnungen für Poſen, Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und die Einführung der Provinzialordnungen für dieſe 
Provinzen; das Geſetz über die Weichſelſtädtebahn, die Entwürfe, 
betreffend die Abänderung des Competenzgeſetzes ſowie der alten Kreis⸗ 
Provinzialordnungen, endlich die Nachweiſung der für 1880/81 zur 
Klaſſen⸗ und klaſſiſieirten Einkommenſteuer Eingeſchätzten. 

Berlin, 28. Oetbr. Der Bundesrath genehmigte in der geſtrign 
Plenarſitzung einſtimmig nach erſter und zweiter Berathung den ge⸗ 
meinſchaftlichen Antrag Preußens und Hamburgs, daß die im § 28 
des Socialiſtengeſetzes vergeſehenen Anordnungen (wonach ſolchen Per⸗ 
ſonen, von denen die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung zu beſorgen ſei, der Aufenthalt verſagt werden kann), für 
das hamburgiſche Staatsgebiet, mit Ausnahme des Amtes Ritzebüttel, 
und für die benachbarten preußiſchen Gebietstheile auf die Dauer 
eines Jahres getroffen werden dürfen. 

Berlin, 28. October. Die auf Grund eines Bundesraths⸗Be⸗ 
ſchluſſes erlaſſene Verordnung des Staatsminiſteriums wegen Auf⸗ 
enthaltsverſagung in Altona und den angrenzenden Bezirken beſtimmt 
das Inkrafttreten der Verordnung mit morgen. — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt: Die Oberpräſidenten erſtatteten bereits Berichte über 
das Ergebniß der diesjährigen Ernte, es ſtehen aber noch die zum 
November eingeforderten Berichte der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
und Hauptvereine, welche Ergänzungen jener Berichte bilden, aus. 
Die Veröffentlichung und Zuſammenſtellung auf Grund dieſes Materials 
ſei in der zweiten Hälfte des November zu erwarten. 

Berlin, 28. October. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt am 
Schluſſe ihres Artikels „Die Nationalliberalen und die Regierung 
beim Beginn der Landtagsſeſſton“: Die Erwartung erſcheint gerecht: 
fertigt, daß die Nationalliberalen auch in Zukunft zunächſt in der 
heute eröffneten Landtagsſeſſton unbeirrt durch den Austritt einiger 
Mitglieder, den Weg fortſetzen werden, auf welchem allein ſie ihre 
urſprüngliche Aufgabe erfüllen können! Möge die nationalliberale 
Partei auch fürderhin nach den Worten ihres hervorragendſten Führers 
die Verpflichtung empfinden, praktiſche Politik zu treiben, und die 
Verſländigung beſonders mit dem leitenden Staatsmann zu ſuchen. 
Denn thoͤricht wäre es, nicht fo zu handeln. 

Nom, 28. Oct. Die Kammer iſt zum 15. November einberufen. 

Cork, 28. Oetbr. Die Polizei verhaftete geſtern einen gewiſſen 
Wolfh, welcher beſchuldigt iſt, in Gemeinſchaft mit Healy den Pächter 
Manning eingeſchüchtert zu haben; derſelbe wurde indeß gegen Caution 
fe e 

Sofia, 28. Dit. Zancoff eröffnete die Nationaloerſammlung. 
Die Thronrede dankt der Nation für die Geſinnungen der Treue, 
woraus der Fürſt in ſo ernſten Augenblicken erneute Kraft ſchöpfe. 


Eine große Auswahl 
feiner A -Gel 5 und Reiſe- Pelze 


von 75 Mark an. 


Elegante Damenpehe : neueſter Fagon in echten 


—.— Seiden⸗Sammet⸗, 

mmgarn⸗„Wolle⸗Tuch⸗ 

und ſeidenen Bezügen mit den e Pelzfutlern u. Pelz⸗ 

beſätzen von 60 M. an. 2 Damen⸗Haus⸗ u. Geſchäfts⸗ 
Pelzjacken M von 18 M. an, n ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 


allen Pelzgattungen. 
Moderne ſcwarze Pelzmufs von 6 M. an 
empfi ehl 
das Pelzwaren. Lager von 


Robert Baumeister, 
Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ne u. Dee had Lusgefübel. 


Neue Taſchenſtraße 33, Adern 


ee ee Ts m n. e 
& 8 wie eo 


Bei der Anweſenheit in Petersburg anläßlich des Ablebens der 
Kaiſerin von Rußland habe der Fürſt neue Beweiſe des lebhaften 
Intereſſes des Kaiſers Alexander für Bulgarien erhalten. Die 
Thronrede betont die Sympathie und das Wohlwollen der europäi⸗ 
ſchen Mächte für Bulgarien, ſo wie die guten Beziehungen mit den 
Nachbarländern und erinnert an den ſympathiſchen Empfang des 
Fürſten ſeitens der ſerbiſchen Fürſtenfamilie und des ſerbiſchen Volkes, 
in welchem eine feſte Garantie für die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Völkern deſſelben Stammes liege. Die gute Hal⸗ 
tung der Truppen und der einberufenen Reſerviſten beweiſe, daß das 
Land auf ſie rechnen könne. Die Thronrede kündigt verſchiedene Ge⸗ 
ſetzentwürfe an und empfiehlt die Prüfung der wichtigen Eiſenbahn⸗ 
frage, welche mit den Lebensintereſſen des Landes im engſten Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe. Die Regierung werde die hierüber ſtatlgehabten 
Verhandlungen, ſo wie die Bulgarien aufzuerlegenden Verpflichtungen 
ſeiner Zeit bekannt geben. 
Waſhington, 27. October. Schatzſecretär Sherman kaufte heute für 


weitere 2,500,000 Dollars Obligationen und zwar 6procent. von 1880 zu 
102, 70102, 79 und 6procent. von 1881 zu 104,75 — 105,06. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Hannover, 28. October. Das Landes⸗Conſiſtorium und der 
Synodal⸗Ausſchuß haben dem für die Pfarrſtelle in Osnabrück prä⸗ 
ſentirten Mitgliede des Proteſtanten⸗Vereins, Stadtoicar Veeſenmeyer 
(Mannheim), nach abgehaltenem Colloquium die Eigenſchaft der 
kanoniſchen Rechtgläubigkeit nicht zuerkannt. 
Paris, 28. Oetbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa 
vom 27. October: Der türkiſche Abgeſandte, welcher die Proclamation 
mit der Aufforderung zur Unterwerfung nach Duleigno überbrachte, 
wurde ermordet. Riza verhandele perſoͤnlich mit Montenegro. Die 
Ermordung des türkiſchen Abgeſandten dürfte die Pforte zu energiſchen 
Maßregeln veranlaſſen. Die Uebergabe Duleignos erfolge voraus⸗ 
ſichtlich den 1. November. Die engliſche Mittelmeer⸗Flotte ſolle auf 


(W. T. A . 28. Oct., 
vom 28. 27. 


— Ubr — Nin. 
Cours bom 

Weizen. lan. Rüböl. Feſter. 
en erh 9 20% | Det 54 — 58 50 
rühlahr Ba 2 — 210 50 April⸗Mai 56 50 66 — 

Roggen. Rau- Spiritus | 
eb... 208 — 211 50 84 r 58 40 58 — 
biah n 196 — 185 —| Det 58 700 58 20 
Petroleum. elt BE 97 5 57 40 

DAS IF ” 


1 
(W. T. B.) Köln, 85 Oct. 1 (Sätußberiät,) Weizen 


loco —, —, per Nov per ggen loco er 
ee 20,5, ge Mürz 20, 45. Erin loco 2 709 per Deiober 20, 50 50, 


Hafer Io 
(W. T. B. ris, 28. Octbr. 
9 1 5 170 Fat 59, 30, ber Abd gn arktg (Schlußbericht.) 


per Jan. April 57, Helen ki, her Deiober 23, 10. per 
D an.⸗Apri 2 eſt, per ober 
November 27, 75, per Novbr. 5 27, 40, per Januar⸗April 2 1 27, 8 2 


=) per 


5 matt, per 8 25 


al ubs 62, 50, per December 
62, per Januar⸗April 60 0 


ig, per 
per Ne 73, 75, per beten ee 97 10 5 25 Detober, 73, 50) 


au 12 5 € — Wetter: Bedeckt. 
mſterdam, 28. Octbr. e kt.] (Schluß bericht., 
225 per Ma loco — ne per November —, per März 29 Rh 2 Beger 


„ 28. Detober. Roheiſen 50, 8 Sh. 


Frankfurt a. M. 1 1 Detbr., 7 Uhr 20 Min., Abends. ab endbörſeg 


(Puig. „Dep. der Bresl. Big.) Grevitactien 239, 87, Staatsbahn —, —, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungariſche 
Goldrente 92%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 


) — 


Hamburg, 28 Oetbr., 8 Uhr 56 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. Me Bresl. Big.) Ze 173, Oeſterr. Grebitactien 239, 50, 
747 18605 592, Silberrente 62%, Papiertente nag Defterr. Goldrente 


18 Schiſſe verſtärkt werden. 74%, 1860er Lope 121, 1877er busen 91%, sr Voldrente 92%, 
Bern iſch⸗Märkiſche 118, —, Orientanleihe II. 3571 2 do. %, Laurahütte 
Lüttich, 28. Oetbr. Unweit Herſtal iſt ein Güterzug mit einem De Ruff. nk 204, 25, Galizier —, —. Schwach, Nobember⸗Courſe. 
Perſonenzuge zuſammengeſtoßen; der Perſonenzug wurde ſchwer be⸗ 28. October, 5 Uhr 30 Min, 0 bendbörſe.] Crepitactien 
ſchaͤdigt, 7 Perſonen ſollen todt, eine Anzahl anderer verwundet fein. 228 00 50 „ Stoatsbahn 274, 25, Lomb. 81, 25, Galizier 270, 75, Napoleonsd or 
Details fehlen 7 25 arknoten 57, 82, Goldrente 86, 95, Ungarifche Goldrente 107, 20, 
fe 5 8h Anglo 113, 75, Papierrente 71, 70. Contreminedrucl. 
örſen⸗Depeſchen. Paris, 28. Oetbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 
(W. T. B.) 8 28. Oct. Ae l Sehr feſt. Depeſche der Bresl. Big.) Feſt. En ” f 
Erſte Depe ſche. 2 Uhr 35 Cours a: 5 27. Cours vom 28. | 27. 
Cours vom 28. 27. Gong Damm 28. 7. Zproct. Rente... 86 12] 86 07 Türken de 18699... : — — 
Deſterr. Credit⸗Actien 484 — 483 50] Wien 2 Monate. 171 70/171 40 Amortiſirbare . .. 88 100 88 02 Türkiſche Loboſe.—— — — 
Oeſterr. Staatsbahn. 474 501475 — | Warſchau 8 Tage. 203 45203 35 Sproc. Anl. v. 1872 120 801120 82 Orientanleihe II. — — 
ombarden . . 141 50141 50 Nu. . Noten 173 — 172 65 gl. 5proc. Rente. 88 — 87 95 | Drientanleibe . 587% | 59 
Schleſ. Bankverein. 106 40106 30 Noten 204 10203 75 Oeſterr. Staats ⸗E. A. 597 50595 — Goldrente 1 7 747% | 947 
Bresl. Discontobank. 94 30 94 10 972 % preuß. Anleihe 104 75 105 —Lombar. Eiſenb. Act 186 25186 25 do. 93% 194% 
Bresl. Wechslerbank. 98 — 97 50 Staatsſchuld. 98 — 98 25 Türken de 1865 .. 10 47 10 45 1877er Ruſſen 947% 85 
Laurahſitte 116 80116 60 1280 8 Looſe 121 2 


Wien kurz 172 751172 40 | 77er Ruſſen 91 40 91 25 


London, 28. Detbr,, Nachm. 4 Uhr. [Sötug-Gaurfel Wonen. 
Depeſche der Bresl. 1 8 Platz⸗Discont 1% pet. Preuß. Conſols — 


W. T. B.) Bweite f e 3 Uhr 5 M 

Bojener Pfandbriefe. 98 90 98 90 Galizier 1011 20,116 60 Banlauszablung — . Cours vom 28. 27 

eſterr. Silberrente. 62 70 62 50 London lang 2029| — — Cours bom 99 05 99 03 | Sitberente . a 
Deftert. Papierrente. 61 70 61 60 3 en nn 20 . — une „.  ... Papierrente . — — _ = 
Poln. Lig.⸗Bfanddr.. 54 30 54 20 Paris kurz 80 4 B K 24 — 77 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 53 50 53 50 5 Reichs⸗Anl. 99 90 85 50 Lonbarden .. ... . 7 nne n 
Oberſchl. Lütt. A.. 202 701201 50 4 preuß. Conſols . 100 — 100 — proc. Rufen de 1871 88 85 Ben... ar 20 63 er 
. e . 103 50108 50 Seen lebe il. 57 40 57 40 proc. Ruſſen de 1872 877 805 Ham 7 0 31. — — 

BI ⸗Actien 151 — 148 50 Orient⸗Auleihe III. 56 70 56 70 öproc. ie de 1873 83% =” — 12 kunt 3 8 20 634 — — 
NO. er 148 — 146 40 Gonne .. 64 — 64 40 Silber a 10 10% 7 Mr furt a M. . 20 63 — — 
EF7C%%ꝙ%00C0000 iiene ae 38 EL 56 el edel 2 pa 2 * 
Able dene: 147 147 O Jens bum. e Anl. 60 — 80 [Son Ser Sil. ber 1882 1044 104% I Beterabuig. oo... 255 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75 —, dto. ungariſche 


92, 70, Creditactien 483, 50, Franzoſen 474, 50, Oberſchleſ. ult. 95 70, 
Discontocommandit 175, —, Laura 116, 20, Ru fi. Noten ult. 204, 5 
Ruhig. Prämienerllärung blieb einflußlos. Spielpapiere ſclieslich 
ermattend. Bahnen und Banken ziemlich feſt. Bergwerke etwas erholt. 
Ausländiſche Fonds höher gefragt. Reports: Creditactien 1,00, Staats⸗ 
bahn 1,00. 3 Lombarden e Discont 3%. 


(. T. B.) nkfurt a. M., 28. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Tourſe.] Credit Ackien 240, —, Mebio November = 50. Staatsbahn 
235,75, Medio 1 236, 75. Galizier —, — Felt. 

W. T. B.) Wien, 28 Set, 3 Lone e Behanptet 

Cours vom 28. Cours vom 
1860er Looſe. .. . 129 70 129 95 8 9 2345 934 
wee en ue . . 172 50 172 70 [Marknoten 57 87 57 87 
Creditactien .. 280 — 278 50 Ungar. Golbrente 107 67 107 32 

nglo 114 — 114 60 aeg 7185 | 71 67 
St Gßb⸗ A. ie 275 — 275 — ilberrente 72 85 72 75 
Lomb. Eiſenb. 2 25 80 75 London 117 30 117 30 
Galizter. 7 e 05 75 [ Oeſt. Goldrente. 86 80 | 86 70 

(W. T. B.) Ports (Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 86, 10. 


Zeueſte Anleibe 1873 1500 80. Italiener 88, (5. Staatsbahn 595, —. 
et 74%. Ungar. Goldrente 94 . Feſt. 
T. B.) London, 28. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 05. 
gelle ner 87, —. Ruſſen 1873er 89, 11. Wetter: Veränderlich. 
(ü. T. B.) Berlin, BB: Da. (Shluß-Verigs | 


Cours vom Kours bom 28 27. 

Weizen. Flau. Nüböl. Matter. 

Dette acer 210 50212 — Oet.⸗Novbr. 53 40 53 70 

April⸗ Mai 212 50 214 50] April⸗ Mai 7 — 57 30 
4. Blau. RE ns N Mi We 

ert — —Spiritu a er. 

Det, Nopbr. l 211 —1212 50 en 58160) 58 39 

April⸗Mai -. 199 — 1199 50 Dette d 58 60 58 60 
Hafer. April⸗Mai are 58 60 58 80 

147 —1149 — 


Ded ac 
Aprils Mai e 
Meine Eurfe, 


za een 


unterricht, 

wie äſthetiſche Gymnaſtik 

für Erwachſene und Kinder beginnen 
Ende October. Ae taglich 
von 11—2 und 4—7 

— "Chris a = 


Frau Christine Wil, 


; — — 150 — 


27. Wales des Bibliothek Vers 
Zahnarzt Schroeder 1" f 6231 
ah at Ohlauerſtraße 8. b. fee atalog, 


Für Hautlraule ic, 
deer Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
br. Ka Ernſtſtr. 11. rte brieflich. 


Weisz, 


in Ka I We 
= Zähne wen Luſtgas 
(Lachgas) T ſchmerz los 


gez, bei in Amerika approb. 4 — 


Dr. S. Gerstel, ts; 


Hainauer's 
deutſche, franzöſiſche 0 ir 
Leihb bibliot hek, 
1 Nr. 52, 
Bücher⸗Rovitäten⸗ 
Leſe-Zirkel. 
Soeben erſchienen: 

J. Abtheilung (Reiſen); 
werden auf Verlangen gratis und 
nach auswärts frco. ausgegeben. 
Musikallen- 

Leih-Institu 


Theodor LiehtenhörB 


z 
te (5970 
können — 3 


116 
9, 34, M 
2 
5 
2 
nſols 
| 
Ibe 
5% 
27. 
ft 


GER, 


Vergnügungs⸗Auzeiger. 
„ »[Stadttheater.] Nachdem ſich die Heiſerleit des Herrn Hermany ge: 


groß; Oper: „Der Rattenfänger 


legt hat findet. beute zum dritten Male die 
n vie Novität „Die neuen Jour⸗ 


von Hameln“ ſtatt. Am Sonnabend wird 
naliſten“ in Scene gehen. & t die beliebte O 

® [Robetheater.] Am Sonntag gelangt die beliedte Operette „Fatinitza“ 
ur Aufführung. Den Koniſchuloff wird Herr Kraus fingen, welcher dieſe 
Bartie am Lobetheater gefpielt, als die Operette neu war. 


Verantwort licher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


orbene Particulier Auguſt Schweitzer 
hat eine unter unſerer Verw tung ſtehende Stiftung errichtet, deren jähr⸗ 
liche Zinſen im Betrage von ge Mark als Unterſtützung verwendet 
werden ſollen entweder für kein arme jüdiſche Baifenknaben, 3 ein 
andwerk erlernen oder für einen armen jüdiſchen Waiſenknaben, welcher 
eine Kunſt erlernt, vorzugsweise aus feiner Verwandiſchaft, ſonſt aber nur 
für ſolche Knaben, welche aus Breslau gebürtig find. 

Wir fordern vie Vormünder ſolcher Knaben, welche biernach zur Berück⸗ 
ſichtigung bei der Vertheilung ſich eignen und ſich bereit ahr einem 
Handwerk oder einer Kunſt gewidmet baben, zur baldigen Bewerbung bei 
dem Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde mit dem Bemerken auf, 
daß durch letzteren die Vorſchlage zur Vertheilung am uns gelangen werden 
und daß Diejenigen, welche ihr Vorzugsrecht auf en cat mit dem 
Stifter eh dies Verhältniß durch Beibringung der entſprechenden 
Eivilſtands⸗Urkunden nachweſſen müſſen. 

agiſt [571] 
at 


Breslau, den 26. Deo d, er M 
und Aeſidenzſtadt. 


u St. ne 

Gy iſt die durch 
Aas e e zu beſegen. Mit 
k. J 5 Pa gbares Gehalt von jährlich 
er ene m Gymnaſtal⸗Gebäude, welche bei 
ber v. wur Henn 8 Bewer: 

€ ung der ualification 

4 an ehe an uns en 


Der am 9. Mai 1848 bierſelbſt verſt 


‚hiefiger Binigliden Haute 
Vekannemachn 


An unſerem evangel 
den Tod des bisherigen 
der Stelle iſt ein vom 1. 
6000 Mark, ſowie freie 
der Penſionirung mit 600 


bungen ſind bis 20. Nope 
und Dienſtzeugniſſe, 20. 42 2 1 


Breslau, den 2 D er Ma agiſtra t 
fen ni. Hurt und Reenaht. 
En 40. Große Silberlolkerie e 


Nov. d. J. 
. Garten’ Sehe t in Hamburg. Looſe & 3 
Guttentag & Co., 5 Nun 9. 


gorannfäßseiger 20 Sole. Loo 


erienziehung am 1. November e. 
km 80. Damen die Pre gegen Auslooſung mit der are bis 


Marous Nelken & Sohn, 


Breslau. Berlin W., 58 Charlotteuſtraße. 


Bordeaux — Stettin. 


D. aN en 12. November. 
16249] „age, Mleliestea in Bordeaux. 


Hofrichter & Mahn in Stettin. 


h und Bruder, 


Marie Eliaſon, 
J. Löwenherz, 


Verlobte. 


Breslau. Vietz 
a. d. Oſtbahn. 


14309 


Verſpätet.] 
Als 8 bie 2 fi: 
nnie Cochra 
Theodor Teuber. [4321] 
Newport, Nova Scotia, Kiel, 
den 27. October 1880. 


Auguſt Reiche, 
. N Baumeiiter, 
Emma Reiche, geb. Lüthge, 
Vermäblte. [6321] 
Ratibor, den 26. October 1880. 


Friedrich Ploſchke, 
Exp.⸗Secretär und Calculator 
im Kaſſerl. ſtatiſt. Amt zu Berlin, 
Charlotte Ploſchke, 
Harder, 1511 
Vermählte. 5 ] 

Lübeck, den 21. October 1880. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens erlauben wir uns biermit an⸗ 
zuzeigen 4325] 

Breslau, den 28. October 1880. 
Carl Wagler und Frau 
Olga, geb. Fleiſcher. 


. 
1 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen an: de 
Life, 


Ernſt Löwe und Frau 
geb. Treuenfels. 
Breslau, den 28. October 1880. 
Durch die Geburt eines geſunden 
kräftigen Jungen wurden bocherfreut 
ilipp Stroh 


und Frau Clara, geb. Böhm. 
Dittersbach i. Schl. 


Durch die Geburt eines muntern 

Knaben wurden hocherfreut [4332] 
Simon Horenezyk 

und Frau Sara, geb. Reuſtadt. 

Antonienhütte, 28. October 1880. 


Heut früh 5 Uhr ſtarb am Schlage 
nach längerer Krankheit der 5805 
Armendiener [5305 


Wilhelm Kellner. 


Derſelbe war uns jeperzeit ein lieber 
College, für den wir ein dauerndes 


denken in unſeren Herzen bewahren]? 


werden. 
Breslau, den 28. October 1880. 
Die ſtädtiſchen Unterbeamten. 
Beerdigung: den 31. October er., 
1 Uhr, Werderſtraße 33. 


Todes- Anzeige. [1519] 
Heute Nachmittag 3½ Uhr ver⸗ 
Nad unſer inniggeliebter Gatte, 
dater und Großvater, der Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Secretär a. D. 


Eduard Schiodlaczek 


im Alter von 62 Jabren, was wir 

Verwandten, Freunden und Bekannten 

ſchmerzerfüllt hierdurch u 75 
Pleß, den 25. October 1880 


Die Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Herr Seminarlehrer 
Sollors mit Frl. Dorothea Beſta in 


Dber-Blogan. 5 a 
erbunden: erx er 
mit Frl. Gertrud Bulle Be 
Li. u. Adjut. im 2. Hanf. Inf.⸗Regt. 
Nr. 76 Herr Eben mit Frl. Emmy 
Worlée in Hamburg. Lt. im 4. Pof. 
Inf.⸗Regt. Nr. 59 u. Bezirks⸗Adjut. 
Herr v. Niebelſchütz mit Frl. Margarete 
Severin in Glogau. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Nittmeifter und Esc⸗Cbef im Oſtpr. 
Kür.⸗Regt. Graf Wrangel, dem Herrn 
v. Mitzlaff in Königsberg, dem Prem.⸗ 
Lieut. a. D. Herrn Fuß in Schmarſe, 
dem Lt. im Weſif. Ulanen⸗Regiment 
Nr. 5 Herrn v. Eagelcken in Düſſel⸗ 
dorf, dem Hrn. Pfarrer v. Ranke in 

ütergotz.— Eine Tochter: Dem Hrn. 

ber⸗Grenz⸗Controleur Mikeska in 
Strzalkow. 

Geſtorben: 
Herr von der 
bei Pelplin. 
in Berkau. Gerichts⸗Ratb a. D. 
Gverten in Paderborn. Verw. Fre 

—Wallboffen in Paulwitz b. Trebnitz. 
. 


auptmann a. D. 
Pe Arial in Neuhof 


Wir N MAE a 
gen Allen unfern tief 
100 e Dank, welche von 
Waren ſern herbeigekommen 
en Gatten aſerem innig gelieb⸗ 
ten allen und Vater, Sohn 
dem Kaufmann 


Heinrich Eg 


den? ) r 
a Ole 28. Oclobe 


E 
viee 


gubene beim Ablebe i 
u unſerer lieben 
und Vehter von lieben Freunden 


uns nur 
unſern He 


Dankjagung. 


ah und 


dieſem Wege möglich iſt, 
Dank auszuſprechen. 
terberg. 


nf 9 1 
Adolph Louis, Siegmund Brieger. ig 


Paſtor Harniſch E 
Frau Baf Herr wm Baulast: 
Frau 


erwandten zugegangen, daß es]! 


Für die zahlreichen Beweiſe der 
Theilnahme und Freundſchaft bei dem 
uns ſo ſchwer betroffenen Unglücke 
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren 
innigſten Dank aus. 4315 

Freiburg i. Schl., im October 1880. 


M. Waldmann 
und Kinder. 


Stadt- Theater. 


Freitag. 33. Abonnements + Vor 
ſtellung. Z. 3. M.: „Der Natten⸗ 
fänger von Hameln.“ Große Oper 
in 5 Acten von V. E. Neßler. 

Sonnabend. 34. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. Z. 1. Male: „Die neuen 
Journaliſten.“ Luftſpiel in 4 Acten 
von F. Groß u. M. Norden. 


Lobe- Theater. : 


Freitag, den 29. Octbr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſtine Weg⸗ 
ner bom Wallnertheater in Berlin. 
Zum vorletzten M.: „Der jüngſte 
Lieutenant.“ Poſſe mit Geſang 
in drei Acten von E. Jacobſon. 
91 6 on Lehnbardt. ' (Bernhard, 
Frl. Erneſtine Wegner. 

Sonnabend, d. 30. October. Letztes 
Gaſtſpiel des Fräulein Erneſtine 
Wegner. um letzten Male: 
„Der jüngſte Lieutenant.“ 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 16319] 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. g 


Capellmeiſter Herr R. Börner. 


nfang 7% Uhr. 
Entree . 30 Pf., Damen 20 Pf.] 


Victorla-Theater 


(Simmenauer). 


Letzte Woche der 
Künstlerinnen-Brillant- 


Vorstellungen. 

Zum Schluss gegen 11 Uhr: 

Grosser deutsch-römischer 
Preisringkampf 
zwischen dem Stettiner Ring- 
kämpfer Hrn. E. Forsberg u. dem 
Schlachter Herrn Curth hier. 
Anfang der Vorstellung 8 Uhr. 


en 


Ne. bl 


Belt: 
CONCERT 


von der Capelle 11. Negts. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 


Großer Schweizer 
Gürtel⸗Nevanche⸗ 
Ningkampf 
zwiſchen 
Herrn Windson 
und dem Schlachthof⸗Geſellen 


Herrn Carl Gebel, 


ſowie Auftreten 
der berühmten Athleten Herren 
indson u. Bogler, 


(6307) Anfang 7% Uhr. 
BE” Entree 30 Pf. gl 


+ 


eee Mi N 


Musiksaal der Universität: 


Heute, Freitag, d. 29. October, 
Abends präcis 74 Uhr: 


II. Vortrag 
Dr. A. Brehm. 


„Die heidnischen Ostjaken.“ 

Billets & 2 Mk., 3 Billets 
4 Mk. 50 Pf., Schülerbillets 50 
Pf. sind zu haben in der Musi- 
kalienhandlung von Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 30. [6322] 


Tauzſtundenlleider 
Geſellſchaftstoiletten 


bietet unſere Handlung die groß⸗ 
Jartigſte Auswahl, die in dieſen M 
Artikeln zu finden it. Neuheit 
der Stoffe, Schönheit der 
Farben, Billigkeit der Preiſe 
zeichnen dieſe Specialität unſeres 
Etabliſſements auf das Vortbeil⸗ 
hafteſte aus. 16326) 
Meter 75 Pfge. bis 3 Mark. 


Proben bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schleſuget 


Modew.-, Seiden- u. Sammet Hdlg., B 


Schweidnitzerſtr. 28, | 
ſchrägüber 
dem Stadttheater. 


in Scene geſetzt vom Director 


— 4 


Donnerstag, den 4. November, Abends 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


CONCERT 


Frau Annette Essipoff. 


Numerirte Billets & 4 Mark u. 3 Mark u. nicht numerirte à 2 
Mark in der Königl. Hofmusikalien-Handlung von Julius Hainauer. 


[6304] 


” 4 L 1 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Heut, Freitag, den 29. er., Abends 8 Uhr, Hötel de Silösie, parterre, 
Vortrag des Herrn Dr. Carstaedt: 

„Das Meer in ſeiner Bedeutung für die r r 
der Menſchheit.“ [6313] 


Julius Hainauer's 
Kgl. Hof-Musik-, Buch- und Kunsthandlung, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 


empfiehlt ihr grosses Lager von Glasphotographien 
zu den billigsten Preisen: Das bekannte Bild Richter’s: „Königin Luise“ 
in sehr elegantem schwarzen Rahmen mit Greque-Einlage mur 30,00. 
Richter’s Neapolitaner und Itallenisches Mädchen (neu) (Pendants) in 
derselben Grösse wie Königin Luise à 30,00, kleinere Ausgaben à 20,00. 
Reni, Ecce homo. Dolce, Mater dolorosa. Rafael, Madonna di San Sisto, 
Madonna della Sedia und die beliebten Kinderköpfe von Heidel und 
Vogel in den verschiedensten Grössen zum Preise von 1,80 bis 27,00. 

SE” Sänmitliche Bilder eignen sich vorzüglichst zur [6306] 


Zimmer-Decoraltion. 
Für das Weihnachtsfest bestimmte Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


Winterbassin 


Donnerstag, d 118. November: 
Letzte Vorſtellung 


in dieſer Saiſon. 


Circus Renz. 


ad. Waſſertemperatur 19 bis 
5 f he 41 5 den 69905 
f buchen. 2 
Breslau. — Louiſenſtraße. 9 2 
Die Dampfbäder, 


eute. 
den 29. October, 
nds 7% Uhr: 


Romiler⸗Vorſtellung. 


Au guſt als Schulreiter. 
Auguſt als Kunſtreiter. 
Ein Concert auf Weingläſern. 
Gymnaſtiſches Entree 
der Gebrüder Kütley. 


die muſikaliſchen Clowns 
Gebr. Lee. 


2 der Froſch. u 
Höchſt komiſche Scene, von dem 
Clown Herrn ae und feinem B 
ohne. 

b Spring⸗Entree 
von dem Clown Herrn Fillis ꝛc. 
8 Außerdem: 
Auftreten der Künſtler und 
Künſtlerinnen I. Ranges. 
Springpferd Pour toujours, 
geritten von Frl. E. Lolsset. 
Das Schulpferd Cony, 
; geritten von Frl. Elisa. 
Zum letzten Male: “mg B 


Robert u. Bertrand. 


Komiſche Pantomime mit großem 

Ballet in 2 Aufzügen u. einem 

Vorſpiel, arrangirt und in 

Seene geſetzt vom Director 
E. Renz. 


g 


+ 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


°C. F. Hientzsch 
BRESLA U, 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Ednard Hallberger. 
III I dann 


Editiou Peters. — Collection Litolff, 


5 Hlllige Leihbibliothek ap 
Klostersir. 86, Ecke Feldstr. 


5 Soeben gelangt zur Ausgabe: 
Erster Nachtrag 


zum Hauptkatalog 
H der Leihbibliothek 
von 6310] 


Ä Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. I 


gruen, Sormabend: uste-Nicht, 
N zum Bein ET b N F — 


Hager und Frau A. Hager- Renz, Der, 4 N. EEE 
unter gefälliger Mitwirkung A g — 
bes bier als guter Reiter be⸗ 5 u. Honig Kräuter 


kannten Pferdebändler u. Stall- alz-Extraet⸗Caramellen 
meiſter Fa Albert Hirschel.) 55 ar den, sen Bredlau; 
ü Nächſten Sonntag: tur echt, wenn die vorgedruckte Schutz 
1 erf Au FK ubr. marke auf den Etiquetten ſieht. 
um 4 Uhr Nachmittags: Zu baben in Breslau bei: 

Auf allgemeines Verlangen von S. ©. Schwartz, Oblauerſtraße 21, 
h Außerhalb: Paul Feige, Tauentzienplatz 9, 
Komiker⸗Vorſtellung Georg Winkler, Catbarinenſtraße 5, 


5 e 
7 1 ritzſche, Taſchenſtraße 5. 
Anor in der Küche. u i 
hi Abends 7% Uhr: 


Unſere Fabrikate verdanken ihre 
1 wanäßen 28 5 115 nr 
2 gemäßen Wirkung ihrer kräftigen 
> Das Siegesf eſt 0 Geſtandtbeile und ſind die auerkannt 
des Radſchah Lahore. vorzüglichſten diätetiſchen Haus⸗Ge⸗ 
des Radſchahs von Lahore. nuß⸗ Mittel dei Husten, Catarrh, 
Großes Ausitattungsftüd in drei ] Heiſerkeit, Verſchleimung der Ath⸗ 
Abtbeilungen mit Feſtzügen, [ mungs⸗Organe und entzündlichen 
Gruppirungen und Evolutionen ] Zuſtänden der Schleimhäute der Lun⸗ 
zu Pferde, ausgeführt v. 200 Ber gen, Luftröhren und des Kehlkopfes 
ſonen. Vollſt. neu arrangirt u. und bei allgemeiner Schwäche. 5 
der Huſten kann böchſt gefährlich 
werden. Ein vernachläͤſſigter Huſten 
kann der Keim von Uebeln werden, 

welche in ihrer Entwickelung das Lehen 
bedrohen. j [6303] 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß unſere Fabrikate ärztlich geprüft 
und empfohlen ſind. 


Nufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Bergarbeiter Jacob 
Swierkosz, wohnhaft zu Georgshütte, 
vorher zu Hugo⸗Colonie, Sohn der 
zu Strzyszawa in Galizien verſtorbe⸗ 
nen Stellenbeſitzer Johann und Ne: 


E. Renz. 


M Avis! Dem verebrten Publi⸗ 
klum die ergebene Nachricht, daß 
ieden Sonnabend 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von hier (Stadt⸗ 
Bahnbof) nach Oels zurückkehrt. 
[6318] E. Renz, Director. 


11 1 


ohm’s 
D Restaurant, 
Reuſcheſtraße 2, 1. Etage. 


8 Heute Abend: [6320] gina Swierkosz'ſchen Eheleute und 
poln. Karpfen. “U die ledige Marie Kopczyf, wobnbaft 
e ee een Georgshütte, Tochter der Nofalie 


Kopezyk zu Georgsbütte die Ehe mit 
einander eingehen wollen. 

Etwaige auf Ebebinderniſſe ſich 
ftügende Einſprachen find bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. [1514] 

Georgsbütte, am 27. October 1880. 

Der Standesbeamte. 
Strahl. 


— . BEENe Eee SEE Te 
N ubauten, Reparaturen, Zeich⸗ 
e 
ſchläge aller Art werden gewiſſen 
und bitt ausgeführt. 14329] 


tto Goebel, maurer meiſte, 
Ketzerberg 9, parterre. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der im Kreiſe Oppeln, 10 
Kilometer von der Stadt Oppeln ge⸗ 
legenen, von der Chauſſee durch⸗ 
ſchnittenen [5736] 


Königlichen Domäne 
Proskanu 


nebſt den dazu gebörigen Vorwerken 
Zlattnik, Klein⸗Schimnitz und Neu⸗ 
vorwerk, ſowie nebſt Brauerei, Bren⸗ 
nerei und Ziegelei im Geſammt⸗ 
Flächeninhalte von 1050 ha 94 a 20 qm 
wird hiermit Termin auf 
Donnerstag, den 25. November d. J., 
Vormittags Uhr, 
im bieſigen Schloſſe vor dem Herrn 
Regierungs⸗Rath Bayer anberaumt. 
Die Ausbietung wird alternativ in 
der Weiſe ſtattfinden, daß die Domäne 
auf 18% Jahre, vom 1. April 1881 
bis zu Johanni 1899, und zwar ein⸗ 
mal mit Einſchluß, ſodann mit Aus⸗ 
chluß der abgeſondert gelegenen 

rauerei, in letzterem Falle aber die 
Brauerei beſonders, und zwar nur 
auf den Zeitraum von 12% Jahre, 
vom 1. April 1881 bis Zohanni 1893 
zum Ausgebot gelangt. 

Es enthalten die Domänen⸗Vor⸗ 
werke und zwar: 


a. das Vorwerk Proskau an 
Acker . . 278,957 ha, 
Wieſe . 44,833 ii 
Meide 23,561 = 
Holung.- 0,145 ⸗ 
Hofraum. 5,157 = 
Teiche und 

Gräben. 51,948 ⸗ 
Gärten ‚123 = 
Wege.. 13,857 
Unland... 4,501 + 


zuſ. = 426,082 ha = 426,082 ha; 
b. das Vorwerk Zlattnik an 


ha, 


— 
SR 
S2 — 2 
de t 
. 
„» 


D 
= 
a 
oo 
u u Mu „* „ 


Wege 
Unland .. 0,107 

zuſ. = 164,905 ha = 164,905 ha; 

c. Klein⸗Schimnitz mit 
Neuvorwerk an 

Acker . . 407,416 ha, 
Wieſe 
Selma. 057 
Holzung „ 
Hofraum. 2,937 


14 
= 
d 
> 
* 


„» u u 


Teiche und 

Gräben. 6,196 = 
Gärten.. 5,141 = 
Wege. 11,022 = 
Unland... 0,108 + 


auf. = 459,955 ha = 459,955 ha. 

Die mit Eiskellern verſebene Brauerei 

und die Brennerei werden je durch 
eine Dampfmaſchine betrieben. 


8 beträgt: 

a. das Pachtgelder⸗Minimum: 

1) für die Domäne einſchließlich der 

Brauerei 32,000 M., 
2) für die Domäne mit Ausſchluß 
der Brauerei 26,000 M., 

3) für die Brauerei 6000 M.; 

b. das von den Pachtbewerbern 
nachzuweiſende disponible Ver · 
mögen: i 

1) für vie Domäne einschließlich der 

Brauerei 250,000 M., 
2) für die Domäne mit Ausſchluß 
der Brauerei 190,000 M., 
3) für die Brauerei allein 60,000 M. 
Die Pachtbewerber haben ſich über 
den eigenthümlichen Beſitz 1 dis⸗ 
poniblen Vermögens, ſowie über ihre 
Qualification als Landwirthe möglichſt 
noch am Tage vor dem Bietungs⸗ 
termine, ſpäteſtens in demſelben aus⸗ 
zuweiſen. 

Die Pachtbedingungen und Regeln 
der Licitation liegen im Geſchäfts⸗ 
Locale der zeiligen Königlichen Ad⸗ 
miniſtration zu Proskau und in un⸗ 
ſerer Domänen⸗Regiſtratur im bieſigen 
Schloſſe zur Einſicht aus, werden 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriſtlich mitgetheilt. 1 

egen Beſichtigung der Pachtobjecte 
wollen ſich die achibewerber an die 
Königliche Adminiſtration zu Proskau 
wenden. 

Oppeln, den 9. October 1880. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 
von Borries. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 322 die Firma 
8. Lisser 
und als deren Eigenthümer der Kauf⸗ 
mann Salo Aer zu Leobſchütz und 
als Ort der Niederlaſſung Leobſchütz 
heut eingetragen worden. 5691 
Leobſchütz, den 25. Oetbr. 1880. 
ader, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
. TS 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen » Negifter iſt 
unter Nr. 323 die Firma 
Hugo rn, Bis 
deren Eigenthümer der Kauf: 
o Breslauer zu Leobſchütz 
und als Ort der Niederlaſſung Leob⸗ 
ſchütz beut eingetragen worden. 
Leobſchuͤtz, 7 25. Oetbr. 1880. 


aber, 5 
„ Gerihtefchreiber Bi 
des Königlichen Amtz⸗Gerichts. 


Zur Erlangung eines Ausſchluß⸗ 
Urtbeils behurs ihrer ae als 
Eigenthümer im Grundbuche haben: 

1) die perehel. Buchhalter Henriette 

erſch, geb. Heinze, aus Wüſte⸗ 
giersdorf, Kreis Waldenburg, 
2) die verw. Kaufmann Ottilie 


Böttger, geborene Heinze, aus 


Reinerz, 

3) der Gaſthofsbeſitzer Franz Hatt⸗ 

wich aus Hordis bei Reinerz, 
das Aufgebot des in Hordis an der 
Lewinerſtraße gelegenen, 78 Ar 10 
Q.⸗Meter Fläche enthaltenden Hol⸗ 
zungs⸗ und Weideſtücks Nr. 254 Reinerz, 
als deſſen Eigenthümer der Ackerbürger 
ao Pohl im Grundbuche von 

einerz Band VI Blatt 2128 einge⸗ 
7. 5 iſt, beantragt. 

s werden alle Diejenigen, welche 
Eigenthumsanſprüche an dies Grund⸗ 
ſtück geltend zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, 1 ſpäteſtens in dem 
an hieſiger Gerichtsſtelle 

auf den 10. Januar 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine, oder wenig⸗ 
ſtens noch vor Erlaß des Ausſchluß⸗ 
urtheils anzumelden, widrigenfalls die 
Aus bleibenden mit ihren etwaigen 
Eigenthumsanſprüchen an das Grund⸗ 
ſtück werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 

Zugleich wird dieſer Termin dem 
Tagearbeiter Heinrich Pohl aus 
Reinerz, deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 
baltsort unbekannt iſt, mit der Wars 
nung bekannt gemacht, daß, wenn er 
ſich nicht ſpäteſtens in dem feſtgeſetzten 
Termine, oder wenigſtens noch vor 
Erlaß des Ausſchlußurtbeils meldet 
und ſein Widerſpruchsrecht beſcheinigt, 
die Eintragung der oben genannten 
drei Antragfteller als Eigentbümer 
des Grundstücks Nr. 254 Reinerz im 
Grundbuche erfolgen wird und ihm 
überlaſſen bleibt, feine Anſprüche in 
einem beſonderen Proceſſe zu verfolgen. 

Reinerz, den 16. October 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Göde. [567] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 261 die Firma 
Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 
zu Koppen, Kreis Brieg, mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Beuthen OS. 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt eine Comman⸗ 
ditgeſellſchaft auf Actien. | 
Der Gejelihaits: Vertrag datirt 
vom 12. Decbr. 1869 und befindet 
ſich bei den bezüglichen Acten des 
Königl. Amtsgerichts zu Brieg. 
Alleiniger perſönlich haftender Ge⸗ 
ſellſchafter iſt zur Zeit der Bürger⸗ 
meiſter a. D. Albert Nitſchke in 
Koppen, Kreis Brieg. 


4 985 Geſellſchafts⸗Capital iſt auf 


50,000 Thlr., in Morten: Zwei⸗ 
bundertfünfzigtauſend Thaler feſt⸗ 
geſetzt, wovon 25,000 Thlr., in 
Worten: fünfundzwanzigtauſend 
Thaler Antbeil des oder der perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafter, bie 
übrigen 225,000 Tolr., in Worten: 
zweibundertſünfundzwanzigtauſend 
Thaler in 450, in Worten: vier⸗ 
bundertſünfzig Actien zu je 500 
Adele 5 1 fünfhundert 
aler zerlegt find. 

Die von der Geſellſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen durch die perſönlich haſtenden 
Geſellſchafter mittelſt Einrückung in 
die Schleſiſche und Breslauer Zei⸗ 
tung und briefliche Mittheilung an 
die Commanvitiſten. 

Durch die am 2. Auguſt 1871 
ſtattgefundene General⸗Verſammlung 
iſt dem § 23 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages folgende Beſtimmung beigefügt 
worden: (568 

Das Ausſcheiden eines oder mehr 
rexer der perſönlich haftenden Ge⸗ 
Lela 2 7 die 1 — der 

eſellſchaft nicht zur Folge. 
Beuthen OS., den 25. Dctbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die Verpfle⸗ 
gung der Gefangenen im biejigen 
Gerichtsgefängniß erforderlichen Nas 
turalien, als; 572 


Fleiſch, Brot, Mehl, Erbſen, Kar⸗ 


toffeln, Bohnen, Graupen, Reis, 
Linſen, Kohl, Rüben, Hafer Gerſt⸗ 
und Buchweizgrüte, 
ſoll für die Zeit vom 1. Januar 1881 
bis ult. März 1882 im Submiſſions⸗ 
wege verdungen werden.. 
erfiegelte, frankitte Preisofferten 
find mit entſprechender Aufſchrift bis 


zu dem 
auf den 25. November 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftsgebäude anbe⸗ 

raumten Termine einzureichen. 

„Die Lieferungsbedingungen können 

in unſerer Gerſchtsſchreiberei III und 

in Abſchrift bezogen werden. 
Roſenberg OS., den 27. Oetbr. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

— Fr reine 


ſnegenschirme, 
Gummischuhe 


von 2 Mark an empfiehlt 


. Zu 


34, Ning 34, [61 
„Grüne Röhrſeite.“ 


. 


| 
| 
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berſchleſiſche Eiſen bahn | Keane 
b 5 5 ee ah 0 er a Oi 1 Flusshechte, Schleien, 
Auen, Ar. Ab Im Beaf, Wellen einen neuen Sun be ddt dee . ia | erte, Karpfen, Aale, 


Zum baldigen Antritt ſuchen 
wir einen in unſerer Branche 
bewanderten Commis. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Sonntag, 


Der Bockverkauf Wii ban Hotel 160 
n m ner, 5863] 
Stammſchaferei Wien deab co 
in Crummendorf ele en 


begann am 18. October. 


Peeborn, im Detober 1880. Ein junger Mann, 


G. von — Speceriſt, 


welcher feine Lehrzeit beendet bat, wird 
zum ſofortigen 1 1 gast. 


bahn⸗Verwaltung veranlaßt wird. the man of many 
e dieſes Nachtrages ſind bei unſeren Stationen unentgelt⸗ mysterles. For ellen 1, Hummern, 
ich zu baben. 


Breslau, den 24. October 1880. [6324] [6269] 2 Seezander 
Königliche Direction. r in jeder Größe, 


. ̃ . I ee » e ee 
Schleſſſch⸗Oeſterreichlſcer Koblenverkehr. dernen Steinbult, Lachs, 
had Zu \ ' + evang., von angenebmem Aeußern und b i 

In denjenigen Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und | ehrenbaftem Charakter, techniſch und Seezungen U. Ca 1 All, 
R. B.⸗U. Eiſenbahn und von Neurode ꝛc. (Eiſenbahn Directions bezirk Berlin)] kaufmänniſch gebildet, in dauernder { 
nach der bezw. K. F. Nord⸗ öſterr. Staats-, öſterr. Nordweſt⸗, öſterr. Süd⸗,] Stellung in angenehmer Stadt Süd: Holsteiner Aus ern 
Kaiſerin Eliſabeth⸗, Mähr.⸗Schleſ. Central, Galiz. Carl-Ludw.⸗ und Lembg.⸗! deutſchlands, wünſcht ſich mit einer empfieblt 4322 
Czernow.⸗Jaſſy⸗Bahn, welche in öſterr. Notenwährung und zu verſchiedenen häuslich geſinnten geb. Dame, Fräu⸗ E Huhn d Schmied 

1 OT 


Coursſtänden derſelben eiſtellt find, kommen pre Monat November 1880 die] lein oder kinderloſe junge Wittwe im z brücke 21. Kst) Offerten unter E. St. iriegen 
Sec dee mn. Ku u — 5 — zur Anwendung. 6325 Beſitz 0 ee = voſtlagernd. [6314] 
reslau, den 25. October . u berbeiratben. erihe exten 1 = 

K l. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn unter B. V. 389 bitte man berttanens⸗ Die delioatesten Suppen Der Bockverkauf A Bett Deines 

Kgl. Oitecuion der Oberſchleſſchen Eisenbahn. Nen DE ER NEEN K 38 liefern Ein] auf der Majorats⸗Herrſchaft n fe alt, mit guten — — 

5 2 Ni 4 in Sr ANOIT S SuUppen-Kinlagen. ’ um ſofortigen Antritt Stellung. 
Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Frankfurt a, M. zur Wetterbeſör⸗ pP aud: I pat bebenen legen DO. |" nern . 2 Pall Maliker 
* — l — : — 


3 de Au i ; Besonders zu empfehlen sind: 
Auf Grund der zu § 48 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbabnen derung zu überjenden. Discretion A 

Deutſchlands Anlage D. I. 3 erlaſſenen 5 wird vom 1. No⸗ Ebrenpflicht. ee ene Knorr's 

vember d. J. ab die Annahme von exploſiven Stoffen zur Beförderung umgehend retournirt. [6301] 

in fabrplanmäßigen Zügen auf den erſten Montag nebſt darauf folgen- Zur ſofortigen oder ſpäteren Ueber⸗ 
dem Dinstag und Mittwoch jedes Monats (mit Ausnahme der etwa nabme wird an bieſigem Platz 
auf dieſe Tage fallenden Feſttage) beſchränkt. Unſere Bekanntmachung vom ein nachweislich rentables Manu⸗ 
14. September d. J. wird biermit aufgeboben. Von und nach Breslauff 
Stadtbahnhof werden Sprengſtoffſendungen auch ferner nicht angenommen, 
vielmehr bleibt deren Abfertigung wie bisher auf Breslau Oderthorbahn⸗ 
bof beſchränkt. 163123 


Tapioca-Julienne, 
Knorr's 
Grünkorn-Extract, 
Knorr’s 
Tapioca brasil, 
Knorr’s 
Erbsen-, Linsen-, 
Hafer-, Gersten- 


ür mein Ma 5 
Der Bockverkauf jan ic zum Tofortigen Adel 
in der feinen Tuchwoll⸗Heerde — |" 
Vorwerk Zowade, 1 Melle von Lehrling. 
Bahnhof 1. N beginnt] Ratibor. [1518] H. Wiener. 
am 1. November c. 
Auch ſtehen daſelbſt filbergraue Ein Lehrling 


u. ſchwarzbunte junge, ſprung⸗ eat in meinem Tuch⸗Geſchäft ＋ 


aetur⸗ oder Modewaaren⸗Geſchäft 
von einem thatkräftigen jungen Kauf: 
mann mit einer Baaranzablung von 
18.—20,000 Mark geſucht. (4314 


— 


Von ärztlichen 


Autoritäten aufs 
Wärmste empfohlen. 


schleim-Mehle etc. 


y 24. October 1880. Dire . i i 5 2 N 
Free |, Neflectanten, mie and K. 1. 46 Ales in %-Prä-Paguets. I fäbige Ballen, Holländer Vol-|Tsetiges Unterlommen. „. tens 
P. Kühn, vorm. Herrm. Gum ort, in der Exp. d. Bresl. Ztg. niederlegen. Rhein. Grünkorn, blut, zum Verkauf. [1487] ie Stelle eines Kebrlinad mit 
Albrechtſtraße „Palmbaum“, Eingang Schuhbrücke, — — — — — das Pfd. 50 Pf. Kujau, Oberſchleſten, D e elle eines Lehrlings mit 


Diese Suppen sind nicht zu 


guten Schultenntniſſen iſt per ſo⸗ 
verwechseln mit den unter [1512 


Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. fort zu beſetzen. 


empfiehlt Oberhemden, nach Maaß gefertigt, Chemiſets, Kragen und Wein ⸗, Num „ 
Der Güter⸗Director. Münſterberg, den 27. October 1880. 


Manſchetten, Cravatten in jeder f Etiquetts, 


orm, insbeſondere für ältere Herren, Cognac⸗ u. Liqueur⸗ 
. [4398] h 


ferner Bukskin⸗ und Glace⸗Handſchuh. Placate emoneblt, in größter e A 468287 Reymann. 5 = Breeze 
i i Niederlage bei Gebr. Heck „ a f 7 12 
Johannisbad. M. Lemsbers, len, I ebe Brest Stellen-Anerbielen Gngtos und Detal 
Das Bad „Johannisbad“ („‚Böhmtfd:Gaftein‘‘) 16262 eee eee eee eee und Geſuche. 
im Rieſengebirge, Men and Kränze. Friſches „Hirſchlleiſch „ Snfertionspreis die geile 15 Pr. ende 
an der preußlſch⸗ſchleſtſchen Grenze gelegen, Bahnſſation, iſt ſammt der Metall⸗Guirlanden. [4308] var au 1 8 0,3 en Eh ea Snfertionäynets. bie Belle 8 l. 


Heilquelle, Wald und den Bade⸗Logis mit Wirthſchafts⸗Gebäuden und| . Grab⸗Denkmale. ; 
N Kloſterſtraße 1, [pfieblt G. Pelz, Ring 60, im Keller. 
aller Einrichtung preiswerth Carl Stahn, am ing APA 


zu verkaufen. Pianos 
Pianinos 
Auskünfte ertheilt bereitwilligſt Herr \ in größter Auswahl empf. 5 preis. 


Leop. Pelzel, Banfdirector in Trantenan, | lierand erſtr. J. 
Die von mir hergeſtellte 6302 Alexanderſtr. 3. 


Kimdernahrung aus Weizenkle „ Pferdegeſchirre, 


Ur 8 . N f Sättel, Zäume, Peitſchen, Reiſeartikel, 
deren günſtige Wirkung bei der künſtlichen Ernährung der Kinder ſeit Jahren Wiener und Offenbacher Lederwaren 


brd 
auerſtraße 84, 
6. Tietze, Se Sake 


Maß⸗Geſchäft ſuche ich per De⸗ — 
ber eb. Januar einen Rei⸗ 1 
fenden: derselbe muß die Branche Freiburgerſtr. 2, 3. Et., 
gut kennen, gewandt und von ein elegant möbl. Zimmer, Ausſicht 
gefälligem Aeußeren fein; ſolche, | Muſeumsplatz, ebenſo Laden u. Keller 
die bei ber dle feen Kunichaf find fofort zu bermietben- [43171 
eingeführt und im Uniforms⸗ f . | 
Geſchaft bewandert find, haben Dicht am Matthiasplatz, 
5 Per nr 7 800 le un 1 pr. I. Rob. c. 
otographie an die Exped. der f. - und pr. Neujahr 1. Stock 
Bresl. Ztg. Chiffre E. 39. [1515 f. 220 Thlr. zu de [4318] 
5 in möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Für meine mietben Carlsſtr. 32, 1. Etage. 


Wurſtfabrik Reuſchesraße 46 ift dw ML. Halfte 


des Zten u. die größere des 4ten 


ſuche Vuchh alter Stockes bald zu vermiethen. [4316] 


Friſche Haſen, 
Hikſchſteiſch von 30—60 Pf., Reh · 
wild, Faſanen, Nebhühner u. Groß⸗ 
vögel empfiehlt Digit in größter Aus⸗ 
ell Schubert, Ohlauerſtraße 64, 

6020] Eingang Kätzeloble. 


Friſche Haſen, 


Rehrücken, Keulen, Faſanen in 
großer Auswahl empfiehlt (5012 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7. 


arinirte Delicateß⸗ Heringe, 


vielfach erprobt worden ift, habe ich für Schleſten Herrn O. Maschke, 
Beſitzer der Königlichen Hof⸗ und Feld⸗Apotheke zu Breslau, zum 
Verkauf übergeben. 


Bratheringe, Aal in Gelee, 


C. A. Jungelaussen, Apotheler in Hamburg. J. Wur Fabel ür Hausb 
5 277000 TT. ae 1 IM änſebrüſte offerirt zu den billigſten 1 Arlt. 
Echten baieriſchen Bruſt⸗Malz⸗Zucker, Ohlauerſtraße Nr 3 52 Tagespreiſen die Fiſcheonſervenfabrik zum 8 = 5 ten Für au eſitzer. 
vorzüglich gegen Huſten, Bruſtleiden, Heiſerkeit und rauhen Hals, Verſchlei⸗ fl ; z 4234 Er np [6315] Beuthen OS. Ich at geeignete Localitäten ver 
BER mung 20, offerirt en gros & en detail ! [4310] empregls Vet, ee 19] Ein tüchtiger Vertreter für Breslau 5 [ Apr I, entweder auf der 


Fur ein bedeutendes Polamentier- Tauentzien⸗ oder Taſchenſtraße, auch 
u. Weißwaarengeſchäft wird bei] Bahnhofsſtraße. 163091 
bobem Salair e een N 8. rn 
Verkäufer per erſten Januar geſucht, orkfabrik, 
und beliebe man Offerten unter Claaſſenſſraße Nr. 18. 
A. Z. 37 — die Exped. 8 f 
Ztg. zu richten. Ein Geſchaftsl 
- deal mit 
Fin e Tuch⸗ u. Modew.:-Geſch. J. ich] Schaufenster, möͤglichſt mit 
per bald 2 tüchtige Verkäufer. Remiſe oder Keller, in guter 
Leopold Zobel, Gräbſchnerſtr. % Geſchaftsgegend, wird per ſofort 


oder 1. Janua 3 
Ein Colonialwaarengeſchäft dd une ©. 05 Bin d. ph 


ucht einen Comptoiriſten u. d. Bresl. Ztg. niede 15 
. E Beft. 1. eee 


| Witterungsberichte vom 28. October. 
Velen 45 deutſchen . — zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


das General⸗Depot für Schleſien 11 Rampen Hager und Umgegend wird geſucht. [6008] 

Tauenzienſtraße 63, u bekannt billigen Preiſen. Sehr delikaten Oſtſee⸗Hering in 

. L. Sonnenberg, ht e Moltkeſtraße 14, 1 Treppe, feiner Tafelbutter 3 a Faß 

RT find wegen Mangel an Raum e i 8915 bei 
diverſe gute Betten ane die Berinnahtaterei von 


zu verkaufen. [4319] 


Locomobile! 


Stehende Röhrenkessel 
mit ennifcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 
N.⸗Patent. Tag [1383] 


F. Beckmann 
in Wiek auf Rügen. 


. 
Aloys Herrmann, 


Blücherplatz 5, Eing. Herrenſtr. 


inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
NER 4 en Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. 
eichs- Anleihe „ Amtlich Oorl-Ludw.-R. 
eee eg Er. che rb. 4 "110850 d an. Tembarden 
1 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


do. cons. Anl. 4 Wind. Wetter. Bemerkungen. 


x 7 t. . — 
do. 1880 8krips 4 Obschl, AUDE. bes 8 


4 

4 

4 

2: do. B. . . 352 — 4 

St.-Schuldsch. . 1 97,75 6 Br., Warsch. StPp 57 Kasch. - Oderbg.| 5 
5 

4 

4 

Ir. 


in Celſius⸗ 
Graden. 


Prss. Präm.-Anl. 3 u | 1 
0 — 5 — do. 5 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 99,85 ba N e eee DND 7 Ibedeck. Seegang ſehr boch. 


Irin 


6 
B 
do. do. St. Prior 5 00 0 Krak.-Oberschl. end 6 
do. do. 4 a . 15 anfund | — = 2 
R.-O.-U.-Eisenb 4 148,50 6 do, Prior. Ob.. Ehrifti dt. 
Schl. Pfabr. all. 3 | 92,00 baB „ agen | 749 0196 bebe 
45. 0. . 4 2 eg , eee e ee Bit 
do, alt. 4% 10050 B Br Bank-Aotien. yarando | 752 | —12 N jheyea 
do. Lit. A....|4 | 99,65 bad FFF r — elersburg | 746 | —4 N 2 70851 
do. do. 4 102,30 ba inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechal.-B. 4 | 98,00 @ — Stau 742 — 3 Sw. 2 bedeckt. 
do. (Rustical). 4 1. — Obligationen. D. Reichsbank 4 — — —— bald ber 5 4 
do. do. 4 II. 99,50 bzb Frolburger |4 98,50 B Sch. Bankverein] 4 106,50 —75 bz em 1508855» Cork, Quenst.] 737 41 N 8 25 e er See. 
do. do. 4½ 102,40 6 10. 4½% | 102,00 B do. Bodenerd. | 4 112,25 — 8535,50 86, Breſt 740 12 W W 4 badet eegang gew. hoch. 
do, Lit. C.. 4 = do. Lit. 6 47 10200 B Oestorr. Oredit| 4 | — alt, Nov. 485,528 Helder 738 | 111085 San 
do. do 14 II. 99,70 B do. Lit. H |4 102,00 B —— ——— EEE vlt 745 0 RD 3 Re 8 Stark. Schneegeſtöͤb. 
do. do. 476 102,30 0 do. Lit. J 4% 10200 B Fremde Valuten. burg 743 3185 bebt. achte Biegen. 
do. Lit. B. 3 — do. Lit. K. 4½ 102,00 B Ducaten . 5 — 4 winemünde 748 21902 b des Frühgteg. u. Schnee. 
do. Dt — do, 1876 |5° 105,00 6 Oest. W. 100 Fl. 173,00 bz ult. Nov. 173,00bz Neufahrwaſſer 7544 2 ful. edeckt. 5 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 | 99,05 B do, 18755 — 20 Exs.- Stücke... — — 2 4 1 bedeckt. Ab. leichte Graupenb 
Rentenbr. Schl. 4 100,5 8 Oberschl. Lit. E. 31 91,75 B Russ.Bankb.1008-R. 203,00 ba ult.Nov.204,00bz 12 J SW 5 
do. Posener 4 — do. Lit. C. u. D. 4 99.00 G Strie-Aotl 3 746 13 SW 5 bedeckt. N 
Schl. Bod.-Crd.|4 | 97,10 8 do. 1803....)4 | 98,65 8 ran een Mänſter 70 14 888 bedeckt. Geſtern Regen. 
do. do. 4 103, 90898 bz de. Lit. F. . 4 10200 8 a 00 2 Karlruhe 49 112 9 Regen. 
do. do. 5 103,90 b2G do. Lit. @... 4 102,00 bz e Nb. n — Wiesbaden 575 12 1 bedeckt. Nachts Regen. 
Schi. Pr.-Hilfsk.|4 | — do, Lit. K. 4 10275 B a = nchen 746 11 Dei „ egen. A 
do. do. 3˙ 103,50 B do. 1874. |44 102,00 6 . * Leipzig 746 1 SEW 3 bedeckt. Jaa e egen. 
Goth. Pr. Pfdbr. 5 — do. a BR? 3 103,95 bz 3 142 2 Berli 752 10 85 - 5 Mitt. Schnee u. Reg. 
—— —— een 40. N.-S. wgb — 7 * — ber ien A ebel. 
Ausländische Fonds. 7 en 1 — we z 79750 2 Breslau 750 71.68 3 |balbbebedt.!Nahm.u.NHts.Reg 
Oest.Gld.-Rent.|4_ | 74,60 8 Dre 12.1880 103,50 B Donnersmarkh, | 4 | 6443,50bz d se i 7311 17 een ne 
do. Sub- Rent. 4 62,5 G Gan dne Sr 1 19825 5 Noritehätto 4 — = 2 8 7 284 e (Sant 
do, Pap-Bent. 3 1215 8 . en 8] 002D 0.-8. Eisenb.-B.| 4 | 49,00 B — Trieſt 759 ] 16 [S8 1 [bedeckt. 
0. Loose 2 Oppeln. O — — 
do. do. 1864 — — Weohsel-Course vom 28. October. oc ‘ — > i Ueberſicht der Witterung. 
Ung. Goldrente 6 | 92,75 bz Aunsterd. 100 Fl.] 3 [KS. 168,70 B Schl. Leuer vors. ir. — 8 5 Depreſſion, welche geſtern ſüdlich von Irland lag, iſt, von Stürmen 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 54,50 ba do. do. |3 123. 167,50 & dcLebensv.AG | ir. | — — begleitet, oſtwärts bis in die Sem von London fortgeſchritten. Auf der 
Kue, idr. | 62,25 G London 1 L. Stel. 276 . 20,385 b2B | do.immobilion| 4 | — — Südhälfte der britiſchen Inſeln berrſcht Oftiturm, im Canal ſchwerer Weſt⸗ 
5 * 1877 Anl. 5 91,40 B do do. 27% J. 20,28 bas 40. Leinenind. 4 | 95,00 G — ſturm, und au über der Weithälfte der deutſchen Küſte ſtürmt es vielfach 
0. 1880 do. 4 | 69,50 bed Paris 100 Frs. 37 KS. 80,50 5 do. Zink. A. 44 — — aus öſtlicher Richtung mit Regen oder Schneefällen. Viele Telegrarhen⸗ 
Orient-AnlEml. 5 57,00 6 do. do. 37 24. — do. do. St.-Pr. 4 — — Leitungen nach Jütland und Danemark ſind durch Schneeſturm geſtört. 
do. do. II. 5 57,3540 ba Petersburg... 6 3. -— SU. (F. ch. Fabr.) | 4 | 95,00 8 er Im Diten und im Innern Central⸗Europas find die Winde meiſt noch ſchwach 
do. do. III. 5 56,75 B Warsch. 1008. R. 6 ST 202,50 0 Laurahütte ... 4 116.25 B alt. Nov. 116816, nur Münden meidet ſteifen Weit und Karlsruhe Weſiſüdweſtſturm. Da 
Russ. Bod.-Crd. 580,00 @ Wien 100 Fl.. 4 (E86. 172,35 bz Ver. Oelfabrik. 4 | — a [25 be] Wetter ift trübe, vielfach regneriſch, im Binnenlande, außer im Nordosten, 
Rumün. Oblig..'6 | 90890,15 bs do. do. . 4 2 117125 6 Vorwärtshütte. | 4 | — 21 warm, an der Küfte ziemlich kalt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Et b 
BI. 


